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Vor Wlsrer nach Italien abgefahren
Sän; verlin entbot den gbschiedsgeuß/ Sundert-
tausende sSumten den weg des sührers / Seemann
öörings klbschiedsworte/ Valilla- und saschisten-
Spaliere am flnlzalter vatinftok / der Sonderrug

des sührers in der Neichsmessestadt
lvisktberickt unserer Serliuer Sekriktleitunel

rä. Berlin . 3. Mai.
Am Montagnachmittag hat der Führer die Reichshauptstadt verlassen , um sich nach

Italien zu begeben . Seine Abfahrt/gestaltete sich zu einer gewaltigen Kundgebung , auf der
Hunderttausende von Berlinern und in Berlin lebender Italiener dem Führer begeisterte Ab¬
schiedskundgebungen bereiteten ^Den Höhepunkt bildete die Ansprache Hermann Görings,
der im Namen des ganzen deutschen Volkes dem Führer den Abschiedsgruß aller Deutschen
zurief.

Schon in den Vormittagsstunden steht die ganze In¬
nenstadt im Zeichen der Abfahrt des Führers . Singende
Kolonnen der SA ., ss und der Hitlerjugend marschieren
durch die Straßen und formieren sich schon bald zu Spa¬
lieren , die sich von der Reichskanzlei Herüberziehen über
die Wilhelmstraße , die Anhalter Straße und den Aska-
»ischen Platz zum Anhalter Bahnhof . Bald darauf rücken
auch die Kolonnen des Berliner Fascio, der Jungfaschi-
sten und der Balilla an, um die Spalierbildung unmit¬
telbar am Anhalter Bahnhof zu übernehmen . Hinter
den Sperrketten aber wachsen die Menschenmauern von
Stunde zu Stunde in die Breite . Die Betriebe der In¬
nenstadt haben meist schon in den Mittagsstunden ge¬
schlossen, um ihren Eefolgschaftsmitgliedern die Teil¬
nahme an diesem historischen Ereignis zu ermöglichen.
Der weite Platz vor dem Bahnhof ist mit Menschen¬
mauern dicht gesäumt, während der Wilhelmplatz sich
im Nu zu einem einzigen Block,unübersehbarer Masten
verwandelt . Ganz Berlin ist zur Stelle , um den Führer
zu grüßen.

Leiumplifalirt durch verlin
Die Spannung der Massen, die den Wilhelmplatz und

dre angrenzenden Straßenzüge besetzt halten , steigt von
Minute zu Minute . Jeder Verkehr ist unterbunden.
Ein Fortkommen auf den Gehwegen wird zur Unmög¬
lichkeit. Die Fronten der Häuser sind festlichmit Fahnen,
Blumen und Girlanden verkleidet und geben der ganzen
Stadt ein festliches Gepräge. Die Absperrmannschasten
haben alle Mühe, dem Druck der Massen standzuhalten.
Nach der Abfahrt Rudolf Heß', Dr . Goebbels und Her¬
mann Görings ist der große Moment gekommen: Das
Tor der Reichskanzlei öffnet sich und der Wagen des
Führers biegt ein. Eine Welle der Begeisterung geht
über den Platz und pflanzt sich fort rön der Reichs¬
kanzlei, die Wilhelmstraße entlang . Der Führer grüßt
stehend im Wagen und dankt für die begeisterten Ova¬
tionen . Vor der Hauptsront des Anhalter Bahnhofs istindessen eine Kompanie des Wachregiments und der Leib-
standarte aufmarschiert. Hoch über dem Dach des Ge¬
bäudes flattern neben den Hakenkreuzbannern die grün-
weißroten Fahnen des befreundeten Italien . Das Ein¬
gangstor ist mit einem dichten Kranz von Tannengrün
geschmückt von Eoldbändern durchwirkt. Hitler -Jungen
und BDM .-Mädel haben hinter einem Meer von rosa¬
roten Chrysanthemen Aufstellung genommen und erwar¬
ten hier mit klopfendem Herzen den Führer . Der ge¬
waltige Raum im Innern der Bahnhofshalle ist über
Nacht in einen Festsaal von eindrucksvoller Schönheit
verwandelt worden. Rechts und links des Bahnsteigs,

an dem die zwei Regierungszüge mit ihren je elf Wagen
eingefahren sind. stehen zwei mächtige Festaufbauten:
auf weißem Hintergrund von goldgeziertem Tannengrün
umrahmt , grüßen die Embleme des nationalsozialistischen
Deutschlands und des faschistischenItaliens , ein Ho¬
heitsadler und ein Liktorenbllndel, über ihnen ein ge¬
waltiger Fächer von Hakenkreuzfahnen und italienischenBannern.

„Lieber sichrer- glückliche salzet!"
Gegen 16 Uhr schon treffen die führenden Persönlich¬

keiten aus Partei , Staat und Wehrmacht ein. Man
sieht alle Rsichsminister , die Reichsleiter , die Staats¬
sekretäre, zahlreiche Generale und Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes in ihren neuen Uniformen . Zusammen
mit einer großen Anzahl von Offizieren des Fascio
trifft unter Führung des Geschäftsträgers Graf Ma-
gistrati das gesamte Personal der italienischen Botschaft
ein. Auch der Königlich-Ungarische Gesandte in Berlin
ist erschienen. Eine erwartungsvolle feierliche Stim¬
mung liegt über dem festlichen Raum . Hinter den
Lorbeerwänden flammen die Quarzlichter großer Schein¬
werfer auf und richten ihre Strahlenbündel auf den
Eingang und den Bahnsteig. Von draußen dringt Jubel
in die Stille der Halle und im Nu ist der Riesenraum
von donnernden Heilrufen erfüllt . Der Führer ist ein¬
getroffen und schreitet, begleitet von Rudolf Heß, Ge¬
neralfeldmarschall Hermann Eöring , Dr . Goebbels, Graf
Magistrate und den Männern seines Stabes vom Ein¬
gang zum Bahnsteig herüber . Er begrüßt nun die Män¬
ner des Reichskabinetts und die anderen Ehrengäste.
Eeneralfeldmarschall Güring tritt dann auf den Führer
zu und entbietet ihm in einer kurzen Ansprache den
Abschiedsgrutzdes deutschen Volkes.

„Mein Führer ! In diesem Augenblick darf ich Ihnen
die Abschiedsgrüße des ganzen deutschen Volkes über¬
mitteln . Sie fahren jetzt als Staatsoberhaupt , als unser
Führer , zu einer befreundeten Nation , um den Besuch
zu erwidern , den der Duce im Herbst dem deutschenVolk
und Ihnen abgestattet hat . Unsere aufrichtigsten und
heißesten Wünsche begleiten Sie . Wir wissen, daß auch
dieser Besuch dazu beitragen wird , die Festigkeit der
Achse Berlin —Rom aufs neue unter Beweis zu stellen,
und wir wissen, daß diese Zusammenkunft wieder für
den Frieden beider Völker und den Frieden der Welt
von größter Bedeutung sein wird . Die beiden größten
Männer dieses Jahrhunderts treffen sich, und diesem
Treffen gelten heute, mein Führer , die herzlichsten
Wünsche Ihres Volkes. Gott segne Sie bis zu Ihrer
Rückkehr." (Fortsetzung auf Seite 2)

flm Vortag des geschichtlichen kreigmsses
Nom zeigt sich Im hellsten Licht

(vraktberiebt unser esin  Koni
3LV. Rom, 3. Mai.

Der imvevglöichliche Eindruck, den die als Vertreter
der deutschen Presse vom Reichspressechefzur Fahrt nach
Italien ausersehene Gruppe deutscher Hauptschrift-
loiter bereits bei der Ankunft am Bahnhof in Rom
und auf ihrer Fahrt zum Hotel „Majeftic " erhielt , ver¬
tiefte und vervielfältigte sich am zweiten Tage ihres
Aufenthaltes in Rom. War schon am Abend des ersten
Tages der Anblickder in seinen hervorragenden kultur¬
geschichtlichen Bauwerken nachts angestrahlten Stadt
vielverheißender Zauber , so bot der zweite Tag mit der
Fahrt durch die Stadt insbesondere auch durch die Ein¬
fahrtsstraße des Führers vollends ein imposantes Bild
von der Stärke und Macht eines Volkes, das unter dem
faschistischenRegime über so viele Jahrtausende hin¬
weg Mit der Wisderauferstehung des Imperiums dem
alten Ruhmeskranz neue strahlende Pracht hinzu¬
gefügt hat.

Es konnte anscheinend nicht anders sein, die Sonne
mußte herrlich strahlen (nachdem es in der vergange¬
nen Nacht heftig geregnet hatte ) , als die deutschen
Hauptschriftleiter die Ewige Stadt besichtigend durch¬
führen . Das Rom der Cäsaren , das Rom Mussolinis
will sich in diesen Tagen reich beflaggt und in seiner
vollen Schönheit den befreundeten Gästen aus Deutsch¬
land und vor allem dem Führer  des national¬
sozialistischen Staates zeigen, will gerade in diesen
Tagen in unaussprechlicher Pracht widerspiegeln die
Herrlichkeit der Hauptstadt des jungen Imperiums,
will nicht zuletzt im hellsten Lichte zeigen, wie sich
schön und harmonisch hei dem in ganz kurzer Zeit neu
geschaffenen AnkunftsLahnhof für den FührerLesuch
monumental und in dieser Harmonie altes römisches

vilviicken Ranptsvkriktleiters)
und neues italienisches Stilgefühl zu meisterlicher Ein¬
heit verschmelzen läßt.

Der Nachmittag des gestrigen Tages galt der Ein¬
ladung Seiner Exzellenz des Ministers für Volksbildung
Dino Alfieri  in seinem Ministerium . Gleichzeitig
mit den Vertretern der deutschen Presse war auch die
italienische Presse geladen. Minister Alfieri hielt bei
diesem Frühstück eine temperamentvolle , mitreißende
Ansprache, in der er die vielen Gemeinsamkeiten
Deutschlands uüd Italiens sowie die llnzerbrechlichkeit
der Achse Rom—Verlin betonte. Die deutsche Presse
kämpfe an vielen Fronten Schulter an Schulter mit der
italienischen . So feien sie vereint in der Abwehr gegen
völkerzerstörenden Bolschewismus und in der Zurück-
weisung der auf die Störung der deutsch-italienischen
Freundschaft abgestellten übelwollenden Unterstellungen.

Ministerialrat Berndt  betonte in seiner Antwort,
daß alle anwesenden deutschen Schriftleiter glücklich
feien, an diesen schicksalhaftenTagen zweier Völker teil¬
nehmen zu können. Er dankte Minister Alfieri und
seinen Mitarbeitern für die unübertreffliche Organisa¬
tion , die für die deutsche Presse in Italien geschaffen
worden sei. Unter stürmischem Beifall der Anwesenden
brachte Ministerialrat Verndt sodann ein Wohl auf den
König und Kaiser Victor Emanuel , den Duce des fa¬
schistischen Italiens , auf den Gastgeber Minister Alfieri
und die deutsch-italienische Kaimrablchaft aus.

Und nun steht der große geschichtlicheTag der An¬
kunft des Führers in Rom bevor, dem das italienische
Volk mit dem deutschen Volk, dem ganz besonders aber
diejenigen Deutschen stolz und freudig entgegensehen,
welche das Glück haben, das große einzigartige Geschehen
hier miterleben zu können.

^ »knalime aus üem Harten ckss Huiiinals , no ckvr HAbrer näbrvnä seines ^ .ukentbalts in Koni rvvbnen virck
(Lrssss -Llokkmann

WM

'

Von Î ucioli l-I s 6 , ätsllvsrtrstsr c!ss I' ülirsrs 6sr
Die von Mussolini gegründete führende faschistische

Zeitschrift „Gerarchia " bringt anläßlich des Führer¬
besuches ein großes Sonderhest heraus , dem wir den
solgenden Beitrag des Stellvertreters des Führers
entnehmen:

Wie im vergangenen Jahre das italienischeVolk
in stolzer Begeisterung den Besuch seines Duce in
Deutschland miterlebte, so wird in diesen Tagen
das deutsche Volk in leidenschaftlicher Anteilnahme
den Besuch seines Führers in eurem Imperium,
faschistische Italiener , miterleben!

Zwei große Kulturnationen werden wiederum
Tage gemeinsamer Freude, gemeinsamen Glückes
und Triumphes in dem erhabenen Bewußtsein
feierlich begehen, daß edle Gedanken — in den
besten Köpfen der beiden Reiche erdacht und durch
sie zur einigenden Weltanschauungin jeder dieser
schöpferischen Volksge me i n s cha sten
gestaltet — der Ursprung sind, für die Freund¬
schaft der beiden Völker^  für Italiener
und Deutscheund für die Freundschaft der
beiden Männer,  die sie führen: Benito
Mussolini und Adolf Hitler.

Mit besonderemStolz können diese beiden Gro¬
ßen der Geschichte ihrer Länder auf die Bewegun¬
gen Zurückschauen, die sie in die Geschichte Euro¬
pas und in die Geschichte der Welt eingefügt haben,
aus den Faschismus und auf den National¬
sozialismus.  Und beide Männer, dieersten
Arbeiter und die ersten Kämpfer  ihrer
Völker, werden in persönlichem Stolz aus die Ent¬
wicklungzurückblicken, welche die Faschistische
und die Natidnalsozialistische Partei,
als ihre ursprünglichstenKampsorganrsationenfür
die Entfesselungder besten nationalen und sozialen
Kräfte in ihren Millionenvölkern genommen
haben.

Mittels ihrer Parteien  haben Benito
Mussolini und Adolf Hitler ihre Völker voip
Marxismus befreit und vor dem Bolschewismus
gerettet. Mittels ihrer haben sie die politische
Freiheit und die soziale Gerechtigkeit für ihre

Hört die Übertragungen des deutschen
Nundsunks!

Von der Ankunft des Führers in Rom und der
Triumphfahrt zum Quirinal bringt heute der deutsche
Rundfunk im Rahmen eines Unterhaltungskonzerts des
Deutschlandsenders von 20 bis 22 Uhr laufend Hör-
berichte. — Am Mittwoch, dem 4. Mai , 16 bis 19 Uhr,
berichten alle Reichssender im Rahmen eines Unterhal¬
tungskonzerts vom Aufmarsch der Jungfaschisten sowie
von der Kundgebung der Ausländsdeutschen in der
Basilika di Massenzio. Um 17.30 Uhr wird die Veran¬
staltung vom Deutschlandsender übernommen.

Völker erkämpft und erhalten. Mittels ihrer haben
sie besonders den schöpferischen Geist der Besten
ihrer Länder belebt und die Ehre der Arbeit aller
schaffenden Menschen der großen Imperien ge¬
sichert. Mittels ihrer haben sie den beiden alte»
Völkern Europas den Geist jugendlicherKraft ge¬
geben und sie zu stolzen Nationen in großen Rei¬
chen werden lassen.

Was ist selbstverständlicher, als daß in Italien
wie in Deutschland besonders die ersten Mit¬
kämpfer des Duce und des Führers , daß die alten
Parteigenossen, die Alte Garde des Fa¬
schismus und des Nationalsozialis¬
mus  diese Maientage der Freundschaftder beiden
Bewegungen der Völker, denen sie dienen und der
Führer , denen sie gehorchen, als Tage der Genug¬
tuung und als Tage der Bestätigung eines großen
kämpferischenLebensweges empfinden.

Faschisten! Wir, Gefolgsmänner Adolf Hitlers,
und ihr, Gefolgsmänner Benito Mussolinis, wir
können gemeinsam stolz daraus sein, in die Ge¬
schichte mit einzugehen als Männer, die in Zeiten»
welche für die Entwicklung des Lebens unserer
Völker entscheidend waren, sich auf die Besten ver¬
schworen haben, die uns in den Tagen der Not
das Schicksal gab und die zu den Größten gehören,
die aus Italiens und Deutschlands Erde geborenwurden.

So grüße ich euch in stolzer Erwartung der kom¬
menden Tage: Es lebe Mussolini ! Ae i l
Hitler!
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Gauleiter Bohle meldete dem Führer SS.1 v. H.
Ja -Stimmen der Ausländsdeutschenund Seefahrer.
Der Führer verließ gestern nachmittag Berlin , um
sich nach Italien zu begeben.
Garvin fordert im „Observer " Gleichberechtigung
und Selbstregierung der Sudetendeutschen.
Ein umfassender Bauplan für die Hauptstadt des
Bewegung wurde festgelegt.
Der Führer und Reichskanzler stiftete für den
Ausbau des Museumsdorfes Cloppenburg einen
namhasten Betrag.
Kreisleiter Blanke richtet an die bremische Ne«
völkerung einen Aufruf.
Kreisleiter Blanke verabschiedeteden auf eigene«
Wunsch ausscheidendenOrtsgruppenteiter Pg . Bam»mann.
Bremens Seeschiffsverkehr hat bisher gegenüber
dem Vorjahr weiter beträchtlichzugenommen.
Bor fünf Jahren begann der Aufbau der DAF.und NSV.
Den Preis der Nationen in Rom gewann di«Türkei. '
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Neugestaltung der Hauptstadt der vewegung
München erstrittU-Vastnen, neue dper, Sroßbmtten von Partei , Vestüvden und Staat

Ver fülzrer
nach Italien abgefahren

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Führer dankt seinem Gsweraffeldmarfchall mit

einem festen Händodruckund schreitet nun langsam den
Bahnsteig entlang . Von dem Vorplatz des Bahnhofs
dringen unaufhörlich Sprechchöre in die Halle : „Lie¬
ber Führer — glückliche Fahr t !" und „Gruß
andenDuc  e!" Der Führer steht noch einige Minuten
auf dem Bahnsteig, bis der Fahrdienstleiter mit lauter
Stimme verkündet: „Bitte einsteigen !" Jeder fühlt die
Größe dieses Augenblicks, als sich der Führer nun, wäh¬
rend der Zug langsam anfährt , aus dem Wagswfenster
hinauslehnt und die auf dem Bahnsteig versammelten
Männer mit erhobenem Arm grüßt . Der Abschiedsjubel
verklingt erst, als der Zng in weiter Ferne auf dem
schmalen Baud der Gleise den Blicken entschwindet.
Eine Reihe historischer Tage ist ange¬
brochen.

stuf der saiirt nach Nom
Zum ersten kurzen Aufenthalt auf der Fahrt nach Rom

hielt der Sonderzug des Führers im Hauptbahnhof der
Reichsmessestadt, dem größten Bahnhof Europas . Zahl¬
lose Leipziger Volksgenossen hatten sich nach der Funk¬
übertragung der Abfahrt ausgerechnet, daß der Führer
wahrscheinlich über Leipzig kommen würde und waren
zum Hauptbahnhof geeilt, um dem Führer noch einmal
ihre Liebe und Dankbarkeit zu bekunden und ihm glück¬
liche Fahrt zu wünschen. Der Bahnsteig, auf dem der
Sonderzug einlaufen sollte, war zwar nur an seinem
Beginn freigegeben- Hinter der Absperrkette aber und
auf den Nepenbahnsteigen drängte sich eine unüberseh¬
bare Menschenmasse. Kurz vor 19 Uhr wurde die Loko¬
motive des Sonderzuges sichtbar.

Noch bevor der Zug in die weite Halle einlief , sehte
ei» Jubelsturm der Begeisterung ein. Im Nu waren die
Absperrketten durchbrochen, und der Bahnsteig war
dichtzgefiilltmit frohen und jubelnden Menschen. Ein
wogendes Meer von Händen reckte sich dem Führer ent¬
gegen»und ein Orkan des Jubels umbrandete den Mann,
-er das SchicksalDeutschlands ist.

Am offenen Fenster des zweiten Wagens zeigte sich
der Führer immer wieder und drückte die sich ihm ent¬
gegenstreckenden Hände. Nach knapp viertelstündigem
Aufenthalt setzte sich der Zug unter sich immer erneuern¬
den Begeisterungsstürmen langsam in Bewegung zur
Weiterfahrt nach Süden.

München, 3. Mai.
Der Führer hat , wie erinnerlich , am 2. April in

seiner Rede in München verkündet, daß die grund¬
legende Planung , die aus der Stadt München die
Hauptstadt der Bewegung und die Hauptstadt der deut¬
schen Kunst machen wird , nun zum Abschluß gekommen
sei. Das Bauprogramm steht nun nach langjähriger
mühevoller und aufopfernder Zusammenarbeit aller Be¬
teiligten in klaren Umrissen fest.

Ausgangspunkt der neuen Planung ist die Umgestal¬
tung der Bahnanlagen in und um München. Zwischen
Kirschgarten und Landsberger Straße ermöglicht ein
neuer Hauptbahnhof im Fernverkehr einen reibungs¬
losen Durchgangsverkehr von Norden und Westen nach
Osten und Süden . Die neue Lage des Hauptbahnhofes
erfordert eine schnelle Verbindung mit der Stadtmitte
und dem Bahnhof München-Ost für den Vorortverkehr.
Hierfür wird die U-Bahn -Linie West—Ost erbaut . Die
Verbindung der Stadt von Süden nach Norden erfolgt
durch die Süd -Nord-U-Dahnlinie . In städtebaulicher
Beziehung ergibt sich für den Ausbau der Stadt die
Möglichkeit, auf dem über 2,5 Kilometer langen frei-
gswördenen Gelände des jetzigen Bahnkörpers einen
wahrhaft monumentalen neuen Straßenzug zu schaffen,
der alle Neubauten aufnehmen wird.

Die neue Große Oper wird hier als vornehmster Bau
des neuen München Platz finden, ebensoein neues großes
Operettentheater » ein Variete mit Kabarett , ein großes
Tonfilmhaus . ein riesiges städtischesSportbad mit allen
erforderlichen Nebenanlagen . ein großer Saalbau für
Großveranstaltungen , das mächt,ge Parteiverlags-
gebiiude, ein KdF.-Hotel kür d«n Durchgangsverkehr
sowie Hotels neben Vergnügungsstätten aller Art.

Der Bahnhofsvorplatz erfährt eine ganz besondereGe¬
staltung . An ihm liegen auch die Großbauten der Eisen¬
bahn- und der Postdirektion . Auf dem Vahnhofsplatz
erfolgt die Einmündung der Reichsautobahn -Zubringer-
strecke von Karlsruhe —Stuttgart —München. Die Neu-
anlage des Südbahnhofes hat die Aufgabe zur Folge,
nicht nur dem südlich neu entstehenden Stadtteil und
der dort geplanten KdF .-Stadt zu dienen, sondern vor
dem künftigen Groß-Ausstellungsgelände und seiner gro¬
ßen Halle auf dem südlichenTeil der Theresienwiese dem
Massenverkehr zu genügen. Einen nicht minder großen
Einfluß auf die Gestaltung des künftigen .Stadtkörpers

üben neben der Eisen- und Untergrundbahn die Reichs¬
autobahnen und ihre Einführung mittels Zubringer¬
straßen in das Stadtinnere aus . Die in München ein¬
mündenden vier Autobahnen werden durch einen Ring
in entsprechender Entfernung vom Stadtkern zusammen¬
gefaßt. Der vorgesehene Ring ist 58 Kilometer lang
und hat einen größten Durchmesser von 20 Kilometer.
An allen bedeutenden, den Ring kreuzenden Straßen
sollen Anschlußstellenerrichtet worden. Besonderer Sorg¬
falt bedurfte die Aufstellung eines wohnungspolitischen
Bauprogramms , das ^für die Dauer der Durchführung
der städtebaulichen Maßnahmen berechnet wurde. Es
^varen dafür vier Punkte zu beachten: Volkswohnungs¬
bau bis 1945 mit etwa 12 000 Wohneinheiten , Ersatz¬
wohnungsbau bis 1945 mit mindestens 18 000 Wohn¬
einheiten . Bau mittlerer und größerer Wohnungen an
städtebaulich wichtigen Punkten mit im ganzen 12 000
Wohneinheiten sowie Deckung des Wohnungsbedarfes
für den Arbeiter - und Beamtenzuzug.

Bezüglich der weiteren Bauvorhaben der Partei , des
Reiches, des Landes und der Stadt sei erwähnt , daß im
Zuge der Eabelsbergerstraße das Kanzleihaus der Par¬
tei entsteht. Weiter werden erstehen die „Halle der Par¬
tei", das „Museum für Zeitgeschichte", das „Haus - er
Deutschen Arbeitsfront ". Für die Eauleitung München-
Oberbaqern ist für das neue Gaugebäude der Platz am
Gasteig ausgewählt worden. Außer dem neuen Opern¬
haus wird «in Deutsches Theatermuseum errichtet. Der
vergrößerte Odeonsplatz erhält das neue Odeon und im
Norden das neue Zentralgebiiude der Regierung.

Die Alte Pinakothek erhält Flügelbauten . Das Künst¬
lerhaus wird zur Zeit durch umfangreiche Neubauten
zu einer wirklichen Heimstätte aller Münchener Künstler
umgestaltet . Die neue Technische Hochschule wird in Nym-
phenburg auf dem Gelände nördlich des neuen botani¬
schen Gartens entstehen. Auch die Tierärztlickie Hochschule
Münchens muß vom Rande des Englischen Gartens wog
verlegt werben. Die naturwissenschaftlichen Sammlun¬
gen des Staates erhalten euren Neubau . Im Zusammen¬
hang mit dem Deutschen Museum entsteht ein Bau für
die Technik der Neuzeit. An Reichsbauten werden er¬
richtet das Landesfinanzamt an der Ecke Sophien -Arcis-
straße, das Luftamt in der Prinzregentenstraße , die
Meichsbank in der Ludwigstraße sowie das neue Funk¬
haus . Der neue Flughafen soll schon im
Oktober dem Verkehr übergeben werden.

Entfernung der Generale Alksnis , Beleff und Kashirin
aus ihren Kommandostellen bekannt. Sämtliche jetzt^
Hres Postens enthobenen Generale haben in dem
Verfahren gegen Tuchatschewskials Richter mitgewirkt.

Prag gibt die skandalösen Zwischen-
fülle In Iroppau zu

Prag , 3. Mai
Zu dem bereits gemeldeten Z-wWenfall der sich am

Sonnabend in Troppwu ereignete, teilt das Tschecho¬
slowakischePreßbüro auf Grund amtlicher Erhebungen
Einzelheiten mit . Es heißt da u. a . : In Troppan , wo
durch Beschluß der zuständigen lokalen Behörden am
1. Mai Kundgebungen und Umzüge verboten worden
waren , kam es am Sonnabendabend auf dem Ober ring
zu einer Zusammenrottung von meist jugendlichen Per¬
sonen deutscher Nationalität , von welchen vier auf der
Polizei vorgeführt und dann wieder freigelassen wur¬
den. Im Anschluß daran kam es zu einer neuerlichen
Zusammenrottung von etwa 400 Personen . Dieser
Menge kam ein gleichfalls nicht bewilligter Umzug von
Tschechen, der etwa 100 Personen zählte, entgegen. Bei
dem Zusammentreffen der beiden Ansammlungen kam
es zu Zusammenstößen, bei denen die Polizei einschritt,
die die Demonstranten vertrieb und die Straßen räumte.
Bei dem Einschreiten der Wache wurden drei Personen
verletzt. Falls die Untersuchung, die ein vom Mini¬
sterium des Innern entsandter höherer Beamter führt,
irgendeine Schuld der Organe der Sicherheitswache oder
eines anderen Organes der öffentlichen Verwaltung bei
diesem bedauernswerten Zwischenfall ergibt , so widd
dessen kompromißlose Bestrafung  erfolgen.

Zapans tstlna-polMK unverrückbar
Tokio, 3. Mai.

In einer Konferenz des Oberpräsidenten in Anwesen¬
heit des Kriegsministers SuHiyama, des Marrnemini-
sters Ponai und vor Vertretern der Polizei nahm Mi¬
nisterpräsident Konoe zur gegenwärtigen politischen
Lage Stellung . Fürst Konoe hob nochmals hervor , daß
Japans China -Politik unverrückbar auf das Endziel
der Niederringung des alten chinesischenRegimes ge¬
richtet sei. Obwohl das ÄaNd gegenwärtig vor einer
unerwartet ernsten Lage stände, verfüge die japanische
Regierung doch über genügend Mittel , die durch die
sofortige Mobilisierung aller Volkskräste und eine ver¬
nünftige Wirtschaftspolitik den Endsieg sicherstellen.

Veutfch-ttalttnWe Studienstistung
gegründet

Berlin.  3 . Mai.
Zum Zweck des Studiums der Kulturbeziehungen

zwischen dem nationalsozialistischen Deutschland und dem
faschistischenItalien sowie des Studiums der Bedeu¬
tung dieser Beziehungen für die europäische Kultur zum
Wohle und Nutzen der beiderseitigen Völker ist am
27. April 1938 eine deutsch-italienische Studienstistung
mit dem Sitz in Berlin errichtet worden.

ss,lo. ft. Ja-Stimmen der
puslandsdeutschenund Seesakrer

Berlin , 3. Mai.
Nachdem auch aus den fernsten Ländern die Ergebnisse

von der Wahl der Ausländsdeutschen und Seefahrer
eingegangen sind, hat der Gauleiter der Auslands¬
organisation der N2DAP ., Staatssekretär Bohle, dem
Führer gemeldet:

Insgesamt gaben unsere Volksgenossen im Auslande
uyd die deutschen Seefahrer 187 217 Ja -Stimmen —
99,1 v. H., 1579 stimmten mit Nein , 571 Stimmen wa¬
ren ungültig . Gegenüber 1936 ist die Beteiligung an der
Abstimmung auf das Dreifache gestiegen, und in glei¬
cher Einmütigkeit haben Ausländsdeutsche und See¬
fahrer ihre Treue zum nationalsozialistischen Deutsch¬
land bewiesen.

Sicherkettsdttektor Schuschniggs verkästet
Wien» 3. Mai.

Der letzte Sicherheitsdirektor Schuschniggsim Burgen-
land , Hirnschall,  ist in Eisenstadt wegen Ver¬
brechens der Amtsveruntreuung und des Betruges ver¬
haftet und in das Bezirksgericht eingeliefert worden.
Hirnschall, der durch besondere Brutalität gegenüber ver¬
haftete» Nationalsozialisten berüchtigt war , hatte wäh¬
rend seiner Amtstätigkeit aus dem „Konfidentenfonbs",
aus dem an Polizeispitzel Belohnungen ausgezahlt
wurden ( !), mehrere tausend Schilling durch Fälschung
von Empfangsbestätigungen für sich selbst verwendet.
Der Verhaftete hat ein Geständnis abgelegt.

anläß-
Glück-

Botschafter von Dirksen in London eingetroffen . Der n-sue
deutsche Botschafter am Hose von St . James , Dr . Herbert
von Dirksen , traf am Montagnachmittag in Begleitung seiner
Gattin in London ein.

Der Führer und Reichskanzler hat dem polnischen SÄats-
präsidenden anläßlich des polnischen Konstitutionsfestes sein«
herzlichen Glückwünsche telegraphisch ausgesprochen.

lkamberlalns Schritt zur Vefriedung
kuropas

(vrsdtbsriclit unseres l-onckonsr Vertreters)
London,  3 . Mai.

Die Aussprache des Unterhauses über den englisch-
italienische» Ostervertrag wurde zu einem neuen Erfolg
der Friedenspolitik des englischenPremierministers , der
es als die wichtigste Aufgabe seiner Politik bezeichnete,
die europäischen Gefahrenpunkte etappenweise zu be¬
seitigen.

Schon der Gedanke eines Abkommens mit Italien,
so erklärte Chamberlain  zu den Ablehnrm-gs-
anträgen der Opposition, versetztediese in eine Ee-müts-
erregung , die jeden Wirklichkeitssinn vermissen lasse.
Es habe daher auch keinen Zweck, sich mit ihren An¬
trägen noch auseinanderzusetzen. In längeren Ausfüh¬
rungen legte der Premierminister dann die Vorgeschichte
des englisch-italienischen Abkommens dar . Der Abessi-
nien-Krieg und die Sanktionen hätten zu einer Verstim¬
mung auf beiden Seiten geführt , so daß die englisch¬
italienischen Beziehungen im Jahre 1936 geradezu ein
gefährliches Stadium erreicht hätten . Um etwas zu
ihrer Verbesserung zu tun , habe man im Januar 1937
das Genttömen-Agreement abgeschlossen, das allerdings
das Mißtrauen und die Mißverständnisse zu wenig be¬
seitigt habe. Chamberlain erwähnte dann seinen Brief¬
wechsel mit Mussolini und schließlich die Anbahnung des
englisch-italienischen Gesprächs, das zu den bekannten
Abmachungen führte , die er im einzelnen dem Parla¬
ment vortrug . Absicht der englischen Regierung sei es
dabei gewesen, im Rahmen des Möglichen das allge¬
meine Vertrauen wiederherzustellen, das allein den
Frieden gewährleiste. Aus diesem Grunde müßten die¬
jenigen Beschwerden, Streitfragen und Verdachts¬
momente beseitigt werden, die möglicherweisezum Krieg
führen könnten. Dies« Aufgabe könne allerdings nicht
sofort und auf einmal gelöst werden, sondern man müsse
die Gefahrenpunkte einen nach dem anderen aus der
Welt schaffen, wobei man auch unbequemen Tatsachen
ins Auge sehen müsse.

Das mit Italien geschlosseneAbkommen sei seiner
Meinung nach ein erster Schritt zur Erreichung einer
gesünderen Ordnung der Dinge und der Befriedung
Europas.

Vor dem Nücklrttl poenols
London, 3. Mai.

Wie in London gerüchtweise verlautet , trägt sich der
Sekretär der Genfer Liga , Avenol,  mit der Absicht,
von seinem Posten zurückzutreten. Die französischeRe¬
gierung soll ihm bereits innerhalb ihrer diplomatischen
Vertretungen ein neues Arbeitsgebiet angewiesen
haben. Den Vorschlag seines Nachfolgers will man
angeblich der britischen Regierung überlassen.

ks geht vorwärts
Salamanca , 3. Mai.

Wie der nationalspanische Heeresbericht besagt, konn¬
ten die nationalen Truppen trotz schlechten Wetters
ihre vorderen Linien an der Alfambra -Front im Ab¬
schnitt Jercas verbessern und wichtige feindliche Stel¬
lungen besetzen. An der Cordoba-Front wurden im Ab¬
schnitt Avejo feindliche Angriffsversuche vereitelt , wo¬
bei die Bolschewisten beträchtliche Verluste erlitten.

die Mchter rittkatstkewlkis an der Nelke
London, 3. Mai.

Wie Reuter aus Moskau meldet, ist General
Dibenko, der Kommandierende der Leningrader Gar¬
nison, seines Amtes enthoben worden. Gleichzeitig wird

^Italien und Veulschland"
Gedenkbuchdes italienischen Volksbildungsministeriums

Rom. s- »" ar.
Anläßlich des 'Führe rbssuches in Italien gibt das

italienische Ministerium für Volksbildung ein Werk
unter dem Titel „Italien und Deutschland" heraus , an
dem zahlreiche bekannte Schriftsteller und Journalisten
mitgearbeitet haben. Das Buch ist reich illustriert und
enthält eine Uebersicht über die Geschichte, die Kultur
und die nationale Erhebung beider Staaten . In der
italienischen Presse werden bereits Auszüge aus diesem
Werk veröffentlicht. Der Direktor für die italienische
Presse im Ministerium für Volksbildung Cassini
stellt in seinem Vorwort n. a. fest, daß dieses Buch
«in geschichtlich bedeutsames Datum festhalten solle.

endlich ein offenes Wort
Sarvin im„0bserver" für Sleichberechttgung und Selbstregierung der Sudetendeutschen

London, 3. Mai.
Garvin bezeichnet im „Observer" das Ergebnis der

Verhandlungen der französischenund englischenMinister
in London als eine charakteristische Fortentwicklung
der Chamberlainschen Politik . Zur Frage der Tschecho¬
slowakei führte er dann im wesentlichen aus : Die
gegenwärtige innere Verlüde rung  der Tschecho¬
slowakei lasse sich nicht aufrechterhalten , sie könne nicht
unbeschränkt fortbestehen, sie. sei die Gefahr Europas.
Der Name Tschechoslowakeistelle die undemokra-
tischste und unhaltbare Vorherrschaft  der
Tschechen über eine gewichtige Mehrheit anderer Völker
dar . Unter diesen Völkern befänden sich-3)4 Millionen
Deutsche, die in unmittelbarer Berührung mit der
Hauptgvuppe ihres Volkes stünden und sich als ein
integrierender Bestandteil fühlten . Es sei verrückt von

den Tschechengewesen, die Sudetendeutschen zu annek¬
tieren , denn diese müßten zwangsläufig einmal in eine
Art von Union mit ihrem Hauptvolk kommen. Die
Tschechen müßten daher entweder den gleichen Weg
gehen, indem sie ein Bündnis schlössen, oder sie müßten
es den Sudetendeutschen erlauben , ihren eigenen Weg
zu gehen. Einen Mittelweg sehe er  nicht . Die
Tschechoslowakeikönne in ihrer gegenwärtigen unnatür¬
lichen Gestalt nur mit Gewalt aufrechterhalten werden.
Die französischenFreunde würden es gern sehen, wenn
Großbritannien den Tschechen eine Art Vorherrschaft in
dem gemischten Staat garantiere . Dazu dürfe Groß¬
britannien sich aber nicht verleiten lassen, da nichts Be¬
stand haben würde, was nicht durch Uebereinkommen

die Isis . hat Seburtstag

zwischen den Tschechenund den Sudetendeutschen er¬
reicht worden sei. Für «in solches Uebereinkommen sei
die ständige Sslbstregierung und Gleichberechtigung
des deutschen Elementes nunmehr erforderlich. Garvin
betont sodann insbesondere, daß der Pakt zwischen
Frankreich und Moskau unerträglich für die Sudeten-
dsutschen sein müsse, und daß es keine Lösung geben
könne, solange man die deutsche Minderheit verpflichtet
halten wolle, gegen Großdeutschland und die deutsche
Sache mobil zu machen. Das sei ein brudermörderisches
Vorgehen im Interesse eines anderen Volkes, das kein
Fleisch und Blut aushalte.

Das dürfe die britische Politik daher auch nicht im
geringsten unterstützen. Der Ausweg liege in einer voll¬
ständigen Reform des tschechische» Staates.

satte Volksabstimmung für
Sudetenbeutstke

London, 3. Mai.
Eine Zuschrift eines ungenannten Verfassers an die

„Times " beweist, daß die englische Bevölkerung in zu¬
nehmendem Maße die Gefahren des tschechischen Pro¬
blems für den Frieden Europas richtig erkennt. Der
Artikel sagt u. a. : Hierin wird die Tschechoslowakeiin
ihrer gegenwärtigen Form eine ständige Bedro¬
hung  für den Frieden Europas , ebenso aber auch eine
tranige Verhöhnung  des Ideals von Freiheit
und Selbstbestimmungsrecht, für das wir gekämpft
haben. Und jetzt, wo gesunder Menschenverstand an¬
scheinend wieder in den Kanzleien Europas zu herr¬
schen scheint, sollte sie ein für allemal durch die Selbst¬
bestimmung und eine faire Volksabstimmung in allen
ihren . Einzelheiten liquidiert werden.

Vor fünf Zakren begann der flufbau der Deutschen Arbeitsfront — Vr. Legs gewaltiges Werk Starker widerkalt der Kenlein-Nede
Berlin , 3. Mai.

Vor fünf Jahren , am 3. Mai 1933, wurde die größte
Organisation der Schaffenden in der Welt , die Deutsche
Arbeitsfront , gegründet . Dieser revolutionären Tat , die
damals in ihrer ganzen Bedeutung noch gar nicht erfaßt
werden konnte, gingen vorauf die Erklärung des 1. Mai
zum Feiertag der nationalen Arbeit und die am 2. Mai
1933 durchführten Maßnahmen zur Sicherung des Ar-
beitssriedens . Es folgte die Besetzung sämtlicher Häuser
und Betriebe der Freien Gewerkschaften, des Afa-Bun-
des und der Arberterbank . Auf Grund einer Ermäch¬
tigung des Stellvertreters des Führers wurde am
3. Mai die DAF . gegründet.

Ueber die gewaltige Organisation der DAF . geben
uns folgende Zahlen Aufschluß:

Die Deutsche Arbeitsfront hat 18 Millionen Einzel¬
mitglieder , davon find 999»09 ehrenamtlich und 39 000
hauptamtlich als DAF .-Walter und KdF.-Warte tätig.

Das Vermögen der DAF . beträgt nach Abzug aller
Unkostenund Abschreibungen rund 300 Millionen RM .,
davon 80 Millionen RM . in bar.

Zur Durchsetzungihrer Ziele schuf die DAF ., der die
parteiamtliche Presse in großem Umfange zur Ver¬
fügung steht, die Hauptzeitfchrifte-n Arbeitertum ",
„Aufbau" und „Schönheit der Arbeit ", ferner 85 fach¬
liche Schulungsblätter . Außerdem übt die DAF . Ein¬
fluß aus auf etwa 410 Werkzeitschri-ftön. Durch die
Rechtsberatungsstellen konnten 1937 95 Prozent aller
arbeits - und versicherungsrechtlichenStreitfälle auf güt¬
lichem- Wege beigelegt werden. Durch diese Stellen er¬
folgt auch die Steuerberatung für Handel und Hand¬
werk.

In den Jahren 1936 und 1937 wurden jährlich
85 Millionen an Renten und Unterstützungen gezahlt.

Die DAF . besitzt folgende eigene Bauten : Ordens¬
burgen Crössinsee, Vogelfang, Sonthofen , Schulungsbur¬
gen Obernrsel , Saßnitz ; in Bau befinden sich die KdF .-
Däder auf Insel Rügen . Ueber die Meere fahren die
KdF .-Schifse „Wilhelm Gustloff" und „Robert Ley".

l?nnk ckalir« Teiler ckvr 3. blai 1933 vuräs
vr . vs ^ -nun Vetter äer vsutsedsn ^ rdeltskrovt er¬
nannt. (krsess -vokkwann

UM

Der Berufserziehung  dienen : Berufsberatung,
Verufslehre in einheitlichem Lehrvertrag und Berufs¬
paß, wirtschastskundliche Studienfahrten , Bereitstellung
von Lehrmitteln und Lehrstoffen, ferner 93 Fachschulen
der DAF . (26 weitere befinden sich im Ban ) , 2 Haus¬
haltsschulen, 3 Auslandsschulen und 4 Ingenieurschulen,
in 2100 Uebungsfirmen erfolgt' ferner die zusätzliche
Verufsschulung für 30 000 jüngere Angestellte aus Han¬
del, Industrie , Bank, Verkehr. Versicherungsbüros . An¬
waltkanzleien und Behörden.

Zur Behebung des Mangels an Facharbei¬
tern  wurden auf Anregung der DAF . über 800 Lehr¬
werkstätten in den Betrieben geschaffen.

Der Reichsberufswettkampf  hatte 1934
500 000, im Jahre 1938 2 700 000 Teilnehmer.

„Kraft durch Freude"  erfaßte 1937 61,5 Milli¬
onen Menschen. Seit Gründung wurden 155 Millionen
Veranstaltungsteilnehmer gezählt. An KdF.-Rersen nah¬
men teil : 1934 2 Mill ., 1935 3 Mill ., 1936 6 Mill . und
1937 9 Millionen Volksgenossen.

Der Betriebssport  zählt seit 1934 über 1 Million
Uebungsstunden mit 21 Millionen Teilnehmern.

Für die Volksgesundheit  wurden bisher jähr¬
lich durch die DAF . 6 Millionen ausgegeben, dieser Be¬
trag soll künftig auf 40 Millionen RM . erhöht werden.

Im Volksbildungswerk  wurden 62000 Ein-
zelvorträge , Vortragsreihen , Führungen , Lehrwande-
rungen , Ausstellungen usw. durchgeführt. 48 000 Theater¬
veranstaltungen fanden 22,1 Millionen Besucher.

Für Schönheit der Arbeit  wurden seit Grün¬
dung von KdF . insgesamt zum Bau von Kamerad¬
schaftshäusern, zur Ausschmückung von Speiseräumen,
Arbeitsräumen und Gestaltung der Werkhallen rund
600 Millionen RM . aufgewendet.

Das sind Zahlen , die für sich sprechen. Sie beweisen,
daß die Deutsche Arbeitsfront die gewaltigsten Sozial-
teistungen der Gegenwart und Vergangenheit vollbracht
hat . Sie beweisen, daß durch die DAF . der schaffende
Deutscheseine Heimat wiederfand.

Warschau, 3. Mai.
Von einem großen Teil der Warschauer Presse wird

die Rede, die Konrad Henlein am Sonntag hielt , als
ein politisches Ereignis ersten Ranges hervorgehoben.
Die Polnische Telegraphen -Agentur veröffentlicht einen
ausführlichen Bericht, ' in dem die Gablonzer Rede Hen-
leins in großen Auszügen wiedergegeben wird . Die
Feststellung Henleins , das Ziel Europas könne nicht
lein, die tschechoslowakische Politik zu unterstützen, die
die Unterdrückung der anderen Nationalitäten unter
Verletzung des Grundsatzes der Gleichberechtigung
anstrebt , wird von einzelnen Blättern im Fettdruck wie¬
dergegeben. „Kurjer Poranny " übersckreibt seinen Be¬
richt mit dem Satz : „Der Friede mit oer deutschen Be¬
völkerung in der Tschechoslowakeiist nur auf Grund
völliger Gleichberechtigung möglich."
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fünf Zähre NS.-VolkswoWalir»
Von Tagesaufgaben zum Menst an der Ewigkeit des deutschen Volkes— Von Erich KUgenfeldt

Berlin , 3. Mai . .
Bon Zeit zu Zeit ist es notwendig , daß wir uns den

Wog vergegenwärtigen , den das deutsche Volk in einer
bestimmten Zeitspanne gegangen ist; denn der einzelne
Mensch ist an seinen Lebenskrsis gebunden und in ihn
eingespannt . Er sieht daher immer nur einen kleinen
Ausschnitt des Geschehens, das er aus seinem engen
Lebsnskreis heraus beurteilt , und daher wird es im¬
mer wieder vorkommen, datz er manche Vorgänge nicht
begreift oder falsch versteht. Wenn nun die NS .-Volks-
wohl'swhrt am 3. Mai dieses Jahres auf die Entwick¬
lung eines halben Jahrzehnts zurückblicken kaun, so
ist der Zeitpunkt gekommen, sich ihren Weg zu einem
neuen nationalsozialistischen Wohl-
fahrtsethos  zu vergegenwärtigen.

Als . die NS .-Volkswohlfahrt vor fünf Jahren ihre
Arbeit aufnahm , hatte sie in erster Linie Tagesauf¬
gaben M lösen; denn eine ungeheure leibliche und
seelischeNot lastete auf den zur Arbeitslosigkeit ver¬
dammten Volksgenossen. Die Moral war untergraben,
die Familiönbande waren zerrüttet und der Mensch
selbst zum schlimmsten Feinde des Menschen gemacht
worden. 16,8 Millionen hilfsbedürftige Menschen mutz¬
ten im ersten Winterhilfswerk des Deutschen Volkes,
mit dessen Durchführung die NS .-Volkswohlfahrt be¬
traut wurde, zusätzlich unterstützt werden ; das ist fast
das Dreifache der Bevölkerung Schwedens. Die dafür
von der Volksgemeinschaft opferfreudig aufgebrachten
Mittel wurden daher in den ersten Jahren nach der
Machtübernahme restlos für die Lösung die¬
ser Tagesaufgabe  eingesetzt . Bereits in dieser
Lntwicklungsperiode kristallisierte sich klar heraus , datz
nationalsozialistische Volkswohlfahrtspflege der tat-
gewordene deutsche Sozialismus  ist , der keine
Partei - und Klassenunterschied« kennt und soziale Ge¬
meinsamkeit, unauflösliche Verbundenheit und darum
gegenseitige Verantwortlichkeit aller Glieder unseres
Volkes fordert . Nicht das Wohl des einzelnen Volks¬
genossen oder einer Klasse, sondern die seelische und
leibliche Gesundung der Volksgemeinschaft und ihrer
leistungsfähigen , lebenstüchtigen Glieder ist das Ziel
der aus nationalsozialistischem Geiste geborenen Volks¬
wohlsahrtspflsge.

Mit dem Einsatz der NS .-Volkswohlfahrt für dieses
Ziel wuchs sie über das Denken in Tagesaufgaben hin¬
aus und begann in der Ewigkeit des deut¬
schen Volkes  zu denken, in Generationen , die Folge
auf Folge, wie Welle auf Welle, an das Ufer des Lebens
gespult werden. Auch der Rahmen des Winterhilfs-
werkes, der ihm. einst aus der Not der Zeit heraus nach
der Machtübernahme gesetzt worden war , wurde ge¬
sprengt, denn die Zahl der Bedürftigen ist in den letzten
Jahren durch die gründlichen Matznahmen von Staat
und Partei so stark zurückgegangen, datz bereits im Win¬
terhilfswerk 1936-37 nicht mehr alle Mittel aus den
Opfern der Gemeinschaft eingesetzt zu werden brauchten.
Die auf diese Weise frei gewordenen Mittel konnten
erstmalig im vergangenen Jahre für wichtige Zu¬
kunftsaufgaben  eingesetzt werden . Diese Aufgaben
liegen selbstverständlich nicht am Ende des Lebens, son¬
dern planmäßig vorsorgend steht die NS .-Volkswohlfahrt
an der Wiege des Lebens . Darum wurde das Hilfs -
werk „Mütter und Kind"  ins Leben gerufen,
darum wurde der Reichsmütterdienst  im Deut¬
schen Frauenwerk geschaffen, und in gemeinsamer Arbeit
aller verantwortlichen Stellen ist es bereits gelungen,
dje Säuglingssterblichkeit von 7,9 v. H. im Jahre 1932
auf 6,89 v. H. im Jahre 1936' Herabzudrücken, obwohl
im gleichen Zeitraum die Geburten von rund 900 000
auf rund 1270 000 gestiegen sind. Das heißt aber nichts
anderes , als datz es der Vorsorge gelungen ist, 140 000
Kinder am Leben zu erhalten , die unter den früheren

Verhältnissen aus Unvernunft , Aberglauben oder
Mangel an Kenntnissen und Fähigkeiten der Eltern und
besonders der Mutter gestorben wären.

In der letzten Zeit ist die NS .-Volkswohlfahrt dar¬
über hinaus dazu übergegangen , ihre Vorsorge und Für¬
sorge auch auf die vorfchulpflichtigen Kinder auszudeh¬
nen. Darum vermehrt die NS .-Volkswohlfahrt die Zahl
der Kindergärten,  darum geht sie den vollkommen
neuen Weg der Gesundheitsführung des Volkes durch
die Einrichtung von Schwestern st ationen,  die
Mutter und Kind helfen sollen, die dafür sorgen, datz
das Kleinkind rechtzeitig zum Arzt kommt, wenn es ge¬
fährdet ist, daß die Mutter darüber aufgeklärt
wird , wie sie das Kind richtig ernährt und pflegt.

Das sind im wesentlichen die großen Zukunftsaufga¬
ben der Eesundheitsführung des deutschen Volkes, mit
denen die NS .-Volkswohlfahrt in die Zweite Hälfte des
ersten Jahrzehnts ihrer Entwicklung hineingeht . Wurde
bisher mit der Lösung dieser Aufgaben nach Maßgabe

der zur Verfügung stehenden Mittel und Menschenbild
unter Berücksichtigung aller Umstände, in erster Linie
in den sogenannten Notstandsgebieten der Rhön und
des Spessarts , der Bayerischen Ostmark, des Emslandes
und Schjesiens begonnen, so wissen wir heute, datz unsere
Generation in ihrem Ringen an der Wiege des Lebens
im gesamten Erotzdeutschen Reich unter Einschluß des
besonders zu betreuenden Oesterreichs die Einrichtungen
schaffenkann und schaffenwird, die notwendig sind, um
die Voraussetzungen für die künftige Volksgesundheit
zu schaffen.

Nicht aus der Schau eines engen Lebenskreises, nicht
aus der Schau der Gebundenheit eines Lebens darf die
Arbeit der nationalsozialistischen Volkswohlsahrt an
ihrem fünften Jahrestag darum gesehen werden, son¬
dern als eine zwar Verantwortungsreiche , aber doch so
hohe und schöne Arbeit , die in die Ewigkeit weist, in der
noch bestehen soll das gesunde, geeinte deutsche Volk in
einem machtvollen grotzdeutschenStaat l

Vr. Voebbels ansrau LeniMefenstaizl
und Valdur von Schwach

Berlin , 3. Mai.
Reichsminister Dr . Goebbels sandte an Frau Leni

Riefenstahl und an Reichsjuyendführer Baldur von
Schirach aus Anlaß der Verleihung der Staatspreise
für Buch und Film folgende Telegramme:

„Frau Leni Riefenstahl ! Es ist mir eine besondere
Freude , datz Ihnen für die überragende Leistung der
Filme „Olympia " — „Fest der Völker" und „Fest der
Schönheit" — die höchsteAnerkennung auf dem Gebiet
des Filmschaffens auch im Jahre 1938 zuerkannt wurde.
Ich spreche Ihnen dazu meine herzlichsten und auf¬
richtigsten Glückwünscheaus.

Heil Hitler!
Rsichsminister Dr . Goebbels."

„An den Äugendführer des Deutschen Reiches, Reichs-
leiter Valdur von Schirach. Zu der soeben erfolgten
Verleihung des Deutschen Buchpreises 1937/38 an die
deutsch-österreichischeHitler -Jugend für den Eedichiband
„Das Lied der Getreuen " spreche ich Ihnen meine herz¬
lichsten und aufrichtigsten Glückwünscheaus.

Heil Hitler!
Ihr Dr . Goebbels."

Reichsjugendführer Baldur von Schirach antwortete:
„Für Ihre Glückwünschezur Verleihung des Deutschen
Buchpreises 1937/38 danke ich Ihnen im Namen oer
durch die Ehrung glücklichenund stolzen Hitler -Jugend.
Wir werden den Preis dazu verwenden, um in Linz,
der Jugendstadt unseres geliebten Führers , eine Erotz-
jugendherberge zu errichten, die den Namen „Haus der
Getreuen " tragen wird . Heil Hitler!

Ihr Baldur von Schirach."

Ver Neichsaußenminister dankt
Berlin , 3. Mai.

Dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop sind anläßlich seines 48. Geburtstages Glückwünsche
aus allen Teilen Deutschlands und dem Auslande zu¬
gegangen, dieser leider nicht im einzelnen beantworten
kann. Der Reichsminister hittet deshwWalle , die seiner
gedacht haben, auf diesem Wege seinen herzlichen Dank
entgegenzunehmen. . .m . >

Staatsschauspielerin Hepwig Bleibtreu . Der Führer und
Reichskanzler hak der Hofschäuispielerin Hödwig Bleibtreu in
Wien und Berlin den Titel Staatsschaufpielerin verliehen.

sinimzbeaustragter
für - en Neichsparteirag 1SZS

München, 3. Mai
Der Reichsschatzmeisterder NSDAP ., Schwarz, hat

folgende Bekanntmachung erlassen: Mit der Durchfüh¬
rung der Finanz - und Verwaltungsarbeiten für den
Reichsparteitag 1938 wurde von mir Reichsoberrevisor
Ludwig Adam, Nürnberg , Geschäftsstelle Maxtor¬
graben 29. beauftragt . Gleichzeitig wird bekanntgegeben,
daß Aufträge aller Art , die durch die Organisations¬
leitung des Reichsparteitages vergeben werden, zur Er¬
langung der Rechtsgültigkeit der schriftlichenBestätigung
meines Beauftragten bedürfen.

flufruf des Neichsbauernfüßrers
Berlin»  3 . Mai

Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes, am
1. Mai 1938, wurde die von Hitlerjugend und Reichs¬
nährstand durchgeführte Landarbeitswerbung durch eine
bedeutungsvolle Aktion ergänzt . Der Reichsbauern¬
führer , R. Walther Darr  6, hat im Hkinoernehmen mit
dem Jugendführer des Deutschen Reiches und mit Zu¬
stimmung des Reichsministers des Innern an diesem
Tage die „Förderungsgemeinschaft für die Landjugend
e. V." verkündet.

Der Reichsbauer-nführer hat zur Gründung dieser
Förderungsgemeinschaft folgenden Aufruf erlassen:

„Stark und einsatzbereit ist der Wille der Jugend zum
Lande. Die Hitlerjugend hat sich erfolgreich dafür ein¬
gesetzt, die deutsche Jugend für die Landarbeit zu ge¬
winnen und dem Lande zu erhalten . In Erkenntnis , datz
dieser Einsatz auch eine ausreichende wirtschaftliche För¬
derung erfahren mutz, habe ich im Einvernehmen mit
dem Jugendführer des Deutschen Reiches und mit Zu¬
stimmung des Reichsministers des Innern die „Förde¬
rungsgemeinschaft für die Landjugend e. V." mit ddm
Sitz in der Reichsvauernstadt Goslar ins Leben gerufen.
Die Förderungsgemeinschast hat die Aufgabe, der för-
derungswürdigen Jugend im Nährstand Mittel zur
Berufsausbildung und Existenz grün¬
dn ng  zur Verfügung zu stellen. Ich rufe die Bauern
und Landwirte und die der Landwirtschaft nahestehen¬
den Unternehme » hiermit auf, durch ihre Mitglied¬
schaft und durch Förderungswjttel an der gestellte» Auf¬
gabe mitzuwirken . Ich erwarte von den VauernfUhrer»
und allen an der Erhaltung und Förderung eines tüch¬
tigen Verufsnachwuchses des Nährstandes interessierten
Stellen , datz sie mit allem Nachdruckfür die Bestrebun¬
gen der Förderungsgemeinschaft für die Landjugend
eintreten ."

NunÄ um ÄL« Wal»
21 lote bei einem verkeizrsungiück

Parls.  2 . Mai.
Nach einer HavaS -Melbung aus Lissabon wurde ein voll¬

besetzter Autobus an einem Bahnübergang in der Nähe der
Hafenstadt Diana do Laste !» im Norden Portugals vom Auge
erfaßt und zertrümmert . 21 Personen wurden dabei getötet
und 19 derletzt.

Tolle Messerstecherei eines Juden
Warschau , 2. Mai.

Eine uttgshsueMche Wuttat beging ein Jude in dem Ttödk-
chen Szumsk im WÄ im -Gebiet . Er stach ohne jeden Anlag
einen polnischen Waldhüter nieder . Als die entrüstete Bevöl¬
kerung dös Städtchens und die auf dem Markt weilenden
Bauern von dieser Blesserstechevvi erfuhren , gaben sie ihrer
Entrüstung durch Zevstöinmg der jüdischen Mavktst -ände und
jüdischer Läden Ausdruck . Acht Juden wurden schwor verprü¬
gelt.

Ver Mann der 14 Menschen tötete
so . Stuttgart , 2. Mal.

In der Hsilstadt Winnentall starb dieser Tage der früher«
Hauptlehrer Ernst Wagner im 6k. Lebensjahr nach nahezu
35jähriger Jnternierung . Sein Tod weckt die Erinnerung an
eine der grauenhaftesten Bluttaken , die Deutschland jemals
erlebte . In geistiger Umnachtung hatte Wagner vor SS Jah¬
ren 1k Menschen getötet und mehrere Häuser angezündet.

Der 4. und ü. September 1913 erlebte die furchtbaren Daten
Wagners , der damals als Haupt,tehrer in Dogerloch ange¬
stellt war . Er tötete zur Nachtzeit seine Frau und feine vier
Kinder und fuhr dann nach Mühlhausen a . d . Enz , dem Ge¬
burtsort seiner Frau , wo er in vier bäuerlichen Anwesen die
Scheunen anzündete . Mit . einer Setbstladepistole in der Hand
tief er dann die Dorfstraße aus und ab und schoß die auS
ihren Häusern flüchtenden Dorfbewohner nieder . Acht Perfr^
nen fanden dabei den Tod . Einer der Schwerverletzten starb
nach einigen Wochen . Wegen GeistedkranklM wurde Wagner
vom HerDvormer Landgericht außer Verfolg gesetzt und nach
Winnental gebracht , wo er nunmehr gestorben ist . Mit dein
Fall , der damals im In - und Ausland großes Aufsehen er¬
regte , halben sich die Vertreter der Psychiatrie viel beschäftigt,

List Kleinbahnzug ln Llammen
s . Königsberg , 2. Mai.

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich auf der Strecke von
Barten nach Rastenberg . Der Lokomotivführer des fahrplan¬
mäßigen Zuges bemerkte , datz aus zwei mit Preßstvoh be.
ladenen Güterwagen die hellen Flammen herausschlugen . Der
Zug wurde daraufhin sofort angehalten und die brennenden
Wägen unter erheblicher Mühe vom Zuge abgekoppelt . Die
Bartener Feuerwehr , die telefonisch herbeigerufen wurde,
konnte zwar das eiserne Fahrgestell der beiden Güterwagen
vor dem Ausglühen retten , die Ladung von 600 Zentner
Preßstrvh aber wurde zusammen mit dem Oberteil der Wagen
ein Raub der Flammen.

Mieder einmal ein§all Marek ln Mlen
Wien , S. , Mai.

Vor dem Wiener Schwurgericht begann am Montag die
Verhandlung über einen Straisall . wie ihn die österrei¬
chische Kriminalgeschichte bisher nicht gekannt hat . Angeklagt
ist die 40jährige Halbjüdin Martha Marek wegen vierfachen
Giftmordes und versuchten Giftmordes in einem Falle sowie

'wegen versuchten Betruges.
Die Angeklagte wird beschuldigt , ihren Gatten Emil Marek,

ihre sieben Monate alte Tochter Jngeborg , ihre 67jährigg
Großtante Susanne Löwenstein , die sie zur Universalerbin
eingesetzt hatte , sowie die 54jährige Schneiderin Felizitas
Kittenberger , die von der Marek zum Abschluß eines Ver,
sicherungsvertrages aus 6000 Goldschilling veranlaßt worden
war , durch allmähliche Vergiftung mit Thallium getötet zu
haben . Der dreijährige Sohn Alsons Marek , der ebenfalls
unter . Pergistungserscheinungen erkrankt war , konnte ge¬
rettet werden . _ ^

Einen Beteiligten an dem sensationellen Bilderdiebstahl aus
Schloß Chilham , bei dem fünf außerordentlich wertvolle Ge¬
mälde gestohlen worden waren , hat die Polizei jetzt verhaften
können . Bei ihm wurden zwei der gestohlenen Bilder ge¬
funden.

^ iclssn Hsstsitsr . ^ s ci s s s r vsrdotsnl

MMniMteinSM.
^ Haben Sie ihn schon gesehen? Sicherlich! Überall
können Sie ihn antreffen. Aber im Gegensatz zu
anderen „Versteifungen" macht sein  Gerüst ihn
erst recht beweglich. Unbehindert und ungeniert geht
er darin einher. Es- versteift und ist trotzdem
elastisch. Der Mann trägt es vorn, und gerade des¬
halb stärkt es ihm das Rückgrat.

Was hat es nun auf sich mit diesem Paradoxon
von einem Gerüst! Wenn es elastisch ist, kann es
schließlich nur aus Gummi sein. Nein, es ist kein
Gummi! Aber so wenig, wie Sie vom Gummi
wissen, warum  er elastisch, so wenig wissen wir
es von der „formtreu"-Einlage. Denn sie ist das
„Gerüst", von dem hier die Rede ist; und ihre
Elastizität ist ihre Besonderheit. Im „formtreu"-
Anzug zwischen Oberstoff und Futter — also unsicht¬
bar — ist sie eingearbeitet. Sie ist es, die den
E>formtreu"-Anzügen den bewährten Sitz verleiht.

Wenn ein Mann so ganz besonders stolz ist auf
ken guten Sitz seiner Kleidung— Männer können
Las ja nie so ganz verbergen; aber eine kluge Frau
„fühlt" es sofort heraus— dann kann man mit ziem¬
licher Sicherheit annehmen, datz dieser Mann sich
„unsichtbar gerüstet" hat . . . mit der „formtreu"»
Einlage.

Können Sie nun auch das eigentliche Gerüst nichk
ßehen— den Knüll-Apparat in denC L A-Fenstern
haben sie sicher schon bemerkt.

SEI : Mll-MM.
Dieser Knüll-Apparat zeigt in drakonischer Weise»

was der Mann — unbewußt natürlich— an seinem
Anzug alle Tage selbst vornimmt. So stark allerdings»
wie es der Knüll-Apparatvorführt, drückt auch der
ffaloppeste Mann seinen Anzug in der Praxis nie!
Wenn die „formtreu"-Einlage aber den starken, sich
ständig wiederholenden Druck des Apparates aus-
hält und immer wieder in ihre ursprüngliche Form
izurückspringi, dann kann man daran ermessen, wie
gut ein Anzug aussehen muß, der mit der C L A-
„formtreu"°Einlage verarbeitet wird, undwi e lange
«r dieses gute Aussehen bewahrt. "

Es ist eben nicht das übliche Wattierungsleinen,
wie es bisher meist verwendet wurde. Es ist eben
^formtreu"

Wie gut . formtreu "ist, sehen Sie
an den vielen zufriedenen Kunden;
.formtreu "findet täglich neue begei¬
sterte Anhänger . Achten Sie daher
immer auf den Namen „formtreu ."«
^ . formtreu *gibt 's bei E k A. ^ 3n!lS -l2

M-'k

.... Weit Sie er Me ns....
Es gibt Hunderttausende von „formtreu"-Kunden,

die täglich begeistert von „formtreu" sprechen und
„formtreu" ihren Bekannten und Freunden weiter
empfehlen. Das ist für uns erfreulich und spornt zur,
weiteren Leistungssteigerung immer wieder an.

Nun möchten wir aber auch unseren neuen Kunden
in der Herren-Abteilung diese Urteile nicht vor»
enthalten. Wer schreibt uns über seine Erfahrungen
mit „formtreu"? Auch was ein „formtreu"-Kunde
Ihnen, lieber Leser, der Sie noch nicht„formtreu"»
Träger sind, über „formtreu" sagte interessiert uns»
Bitte, wer schreibt einmal darüber?

Mkönn!'mich Menschen-
auf Teilzahlung kaufen und täglich mit
Sorgen herumzulaufen. Ich will mich
des preiswertenKleides freu'n und laß

mich von C LcA betreu'n!
LIngsssnälruf L L k^ fsislesgs vonr

eäitk dlsudsuse. Sselln UO SS. Ksmmslwsg

Laßt Blumen sprechen!
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Kunasensu

Nordliorner Zirma errichtet
Lemeinschaststiaus

Nordhorn , 2. Mai.
Von vorbildlichem Gemernschaftsgefft und sozialer

Gesinnung der Betriebsführung der Firma Povel u.
Co. zeugt der Plan , für die Gefolgschaft des Werkes
ein Gsmeinschaftshwus mit einem Kostenaufwand von
rund 170 000 RM . zu errichten. Dieses Gemeinschafts-
haus soll, wie der Betriebssichrer auf einem Betriebs¬
appell verkündete, nur der Gefolgschaft dienen und
von einem besonderen Verwalter betreut werden. Es
wird im Anschluß an die Werksanlagen im Zuge der
Kokenmühlönstraße erstehen und wird im einzelnen
außer einem 600 Personen fassenden großen Gemein¬
schaftssaal, die notwendigen Umkleideräume für die
Angehörigen der Werkssportgemeinschast, wie auch für
einen Teil der Gssamtgefolgschaft, Ausenthaltsraume
für jugendliche Arbeiter und Räume , die dem Turn-

betvieb dienen sollen, enthalten . Außerdem wird in
dem Haus eine große Werksküche geschaffen, die ein¬
mal die Verabreichung eines warmen Mittagessens an
die auswärtigen Gefolgschaftsmitglisder, dann aber
auch die Veranstaltung besonderer Kurse für die ' heran¬
wachsende weibliche Jugend ermöglichen soll.

Die Firma Povel hat weiterhin noch 30 000 RM.
ausgesetzt für die Anlage eines allen Ansprüchen ge¬
nügenden Sportplatzes für die jetzt schon 400 Mit¬
glieder zählende Betriebssportgemeinschaft. Die Erd-
arbeiten zu diesem Sportplatz sollen im Wege der Ge¬
meinschaftsarbeit durchgeführt werden, d. h. alle Ge¬
folgschaftsmitglieder werden tatkräftig daran mit¬
arbeiten . Die fertige Anlage wird dann außer einem
Fußballplatz je eine 400- und 100-Meter -Laufbwhn, so¬
wie je einen Handball- und Faustballplpatz enthalten.
Vorgesehen ist ferner der Bau je eines Schießstandes
zur Ausübung des Kleinkaliber - und Pistolenschieß-
sportes. (52

Ueinelinxien
Richtfest bei Cordes Sr Sluiter . Die Gefolgschaft der

Firma Cordes K Sluiter war anläßlich der Richtung
des Erweiterungsbaus der Gießerei zu einem Vetriebs-
appell angetreten . Im Verlauf dieses Appells ehrte der
Vetriebsführer fünf Junggesellen, die kürzlich erst die
Gesellenprüfung bestanden hatten , durch Geschenke.
Einem anderen Gefolgschastsmitglied wurden für her¬
vorragende Leistungen beim Reichsberufswettkampf
zwei freie Abendsemester auf dem Technikum geschenkt.
Anschließend fand die Richtfeier mit dem Spruch des
Zimmermanns statt . (93

Feier des 1. Mai . Der Nationalfeiertag wurde hier
rtl der .gewohnten Weise würdig , aber auch froh und fest¬
lich begangen. Die Einwohnerschaft hatte durch reichen
Flaggen - und Eirlandenschmuck ihrerseits viel zum fest¬
lichen Charakter des Tages beigetragen . Verschiedene
Kaufhäuser fielen durch ihre wunderbare Schaufenster¬
dekoration auf. Zum ersten Male fanden die öffentlichen
Kundgebungen auf dem Sportplatz an der Verdener
Straße statt. Recht eindrucksvoll waren die beiden Ju-
gendveranstaltungcn , das Aufrichten des Maibaumes
am Sonnabendabend und die Jugendkundgebung am
Sonntagmorgen . Zur Hauptkundgebung am Mittag
waren nahezu 6000 schaffende Volksgenossen aufmar¬
schiert Nach dem Einmarsch der Werkscharen und der
Fahnen fand die Ehrung der örtlichen Reichsberufswett-
kampfsieger und ihre Vorstellung vor dem Kreisleiter
statt . Wuchtig wirkten Fahnenspruch und Chorwerk der
Werkscharen. Tann sprach der Kreisleiter , Pg. Schwie-
ring . Daran schloß sich die Uebertragung der Maifeier
aus Berlin mit der Führerrede . Der Nachmittag sah
eine ganze Reibe von Betrieben zu Eemeinschaftsfeiern
vereinigt . Die Jugend tummelte sich auf dem Volksfest¬
platz hinter dem „Alten Krug". Der Abend brachte fröh¬
lichen Tanz In sämtlichen Sälen . s93

Der Tag der nationalen Arbeit in Achim. Nachdem
sich am Vorabend des 1. Mai auch in unserem Ort
jung und alt zum Errichten des Maibaumes im Schützen¬
hofgarten zusammengefunden hatte , richtete der Orts-
gruppenleiter einige schlichteund mahnende Worte an
alle . Am 1. Mai in aller Frühe zog der Spielmannszug
der HJ . zum Wecken durch die Straßen , die HJ . und das
Jungvolk Marschierten auf . In allen Betrieben versam¬
melten sich die Belegschaften zum Appell, und von allen
Seiten marschierte die schaffende Bevölkerung zum Kund¬
gebungsplatz, wo der Arbeitsdienst mit zackigenLiedern
die Zeit verkürzte. Wieder wandte sich hier der Orts¬
gruppenleiter an alle, um für den Besuchder KdF.-Ver-
änstaltungen in beiden Sälen zu werben. Dann folgte
die Uebertragung der Rede des Führers . Nachdem am
Nachmittag die Kinder mit Tanz, Spiel und Preisschie¬
ßen zu ihrem Recht gekommen waren , klang der frohe
Tag in Dorfgemeinschaftsfeiern in beiden Sälen fröhlich
aus . (57

L/pkusen
Maifeier . Der Nationalfeiertag wurde in unserer

Ortsgruppe feierlich begangen. Die Hitler -Jugend hatte
am Sonnabend für einen Maibaum gesorgt, der bei
Wilking in Uphusen aufgestellt wurde. Eine Jugendkund¬
gebung bei Hünecke in Mahndorf leitete am Sonntag¬
morgen um 8 Uhr den Feiertag ein . Auf dieser Kund¬
gebung, der schon zahlreiche Volksgenossen beiwohnten,
wurden außer der Uebertragung der Rede des Reichs¬
jugendführers Vortrüge und Gesang geboten. Um
11.45 Uhr leitete Ortsgruppenleiter Kuckuck die Ueber-
tragung des Staatsaktes aus Berlin mit einer An¬
sprache, in welcher er die Bedeutung dieses Tages , die
nach den jüngsten Ereignissen in diesem Jahre um so
größer sind, darlegte . Trotzdem die meisten werktätigen
Volksgenossen unseres Ortsgruppenbereichs die Feier
bei ihrer Firma in Hemelingen oder Bremen mitmach¬
ten, war auch hier noch eine stattliche Anzahl anwesend.
Nachmittags kam die Jugend auf gut besuchten Kinder¬
bällen bei Wilking und Hünecke zu ihrem Recht, und
es herrschtedort eitel Freude bei den Kindern und ihren
Eltern . Schließlich schlössen gut besuchteMaibälle abends
bei Wilking und Hünecke, wo jung und alt in schönster
Stimmung und Kameradschaft beieinander waren , diesen
Feiertag ab. s71

Ottersberg
Die Festlichkeiten am 1. Mai . Zahlreiche Einwohner

hatten sich am Nationalfeiertag im Schulhause ver¬
sammelt, um der Uebertragung aus Berlin beizu¬
wohnen. Als der Führer gesprochen hatte , wandte sich
der stellvertretende Ortsgruppenleiter Pg . Röhrs  an
die Lehrlinge , die am Reichsberufswettkampf teil¬
nahmen. Von 28 Teilnehmern errangen 13 die Ehren¬
urkunde. Besonders zeichnete sich der Schlosserlohrling
Fritz Ficken aus , der Ortsbcster , Kreissieger und Gau¬
bester wurde. Nach Aushändigung der Ehrenurkunden
und dem Dank an die Lehrkräfte ordneten sich die An¬
wesenden zum Umzug durch den geschmücktenFlecken.
Im Festsaal eröffnete der Schulchor durch frisch fröh¬
liches Singen lieblicher Mailieder den 2. Teil der Feier.

Die kleinen Sänger und Sängerinnen ernteten unter
der Leitung ihres Hauptlehrers Wrede reichen Beifall.
HJ . und BDM . erfreuten durch Volkstäntze Die
Standartenkapelle und unsere Dorfmusik sorgten
dafür , daß auch die Tanzlustigen zu ihrem Recht kamen.
— Am Nachmittag des 1. Mai erklang das Feuerhorn.
In der Kunsttischlerei Lünsmann war Feuer ausge-
brochen. Durch tatkräftiges Eingreifen konnte größerer
Schaden verhütet werden. — Ein von Bremen kom¬
mendes Auto fuhr gegen die 3. Wümmebrücke. Das
Fahrzeug wurde sehr stark beschädigt. Die Insassen er¬
litten Verletzungen. Ein zweites Auto, das in der Nähe
der Unfallstelle unfreiwillig im Graben landete, kam
ohne Schaden davon. f95

Verüe»
Die alte Goldmanns -Stistung . Nach langen Jahren

wird nun wieder das Grab des Jünglings Franz Gold¬
mann auf dem Domsfriedhof am 11. Mai , dem Todes¬
tage dieses jungen Mannes durch eine Braut , die am
11. Mai Hochzeit Gilt , geschmückt sein. Es lebt hiermit
wieder ein alter bedeutungsvoller schöner Brauch in
unserer Stadt auf, der schon 120 Jahre alt ist. Denn
als am 11. Mai 1818 bei der Jagd dieser hoffnungs¬
volle Jüngling tödlich verunglückte und unerwartet jäh
aus dem Leben gerissen wurde, errichteten die tief be¬
trübten Eltern zu seinem Andenken eine Stiftung für
diejenige Braut , die am 11. Mai Hochzeit hält und am
Tage zuvor das Grab schmückt. Aus dem Kreise haben
sich bereits mehrere Bräute gemeldet, die diesem Ver¬
langen gern nachkommen. Unter ihnen wird nun eine
Braut ausgesucht, die dann nach 9 Monaten das Legat
von 90 RM ausbezahlt erhält . So reichen sich in sinn¬
voll symbolischer Handlung der Tod, der hier hoff¬
nungsvollstes Leben mit grausamer unerbittlicher Hand
plötzlich vernichtete und das neue, in höchster Blüte
stehende, immer wieder sich stets siegreich gestaltende
Leben für alle Zeiten über das Grab hinweg die Hand,
als Zeichen des unerschöpflichen ewigen Lebens. —
Der Nationalfeiertag wurde von der ganzen Bevölke¬
rung in seltener Geschlossenheitbis spät in die Nacht
hinein freudigst gefeiert. — Sein 25jähriges Jubiläum
als Geschäftsführer der Viehverwertungsgenossenschaft
konnte Gerhard Müller , Eitzerstraße, begehen. — Das
Rsichsßportjugendabzeichen erwarben die Schülerinnen
der Psstalozzischule: Liselotte Stllnkel , Sophie Bartels,
Erika Trost und Martha Breithaupt . Wegen Nicht-
befolgung der Anordnungen bei Luftschutzübungen
mußte der Landrat 7 Bewohner in Jntschede, Bollen
und Allerdorf strenge Verweisungen erteilen , die im
Wiederholungsfälle ganz empfindliche Strafen nach
sich ziehen werden. —. Der SA .-Reitersturm 4/62 ver¬
anstaltet in Verbindung mit der Turniergemeinschaft
Graf von Schmettow am 21. und 22. Mai in Stede-
bergen ein ländliches Turnier , um die ländliche
Reiterei weiter zu fördern und besonders der länd¬
lichen Jugend Gelegenheit zu geben, in den Sattel
zu steigen. Unter der Leitung des SA .-Obertrupp-
führers Diedrich GrUbe-Borstel, dem Führer des
hiesigen SA .-Reitersturms , wird das Turnier sich wür¬
dig den bisherigen anschließen, gleichzeitig aber auch
die Möglichkeit geben, mit der Zeit alle ländlichen
Reiter im NSRK . zu erfassen. rgg

üoteaburtz
25 Jahre Landrat . Unser Landrat von Lossow kann

heute auf eine 25jährige Tätigkeit als Preußischer

Landrat zurückblicken. Am 3. Mai 1913 begann er als
Landrat des Kreises Osterburg in der Altmark , seit dem
3. Januar 1921 wirkt er im Kreise Rotenburg . Als Ritt¬
meister a. D. ist er der derzeitige Kreisfiihrer des RDO.
— Dieser Tage trat der Obersteuerinspektor Preusch vom
hiesigen Finanzamt in den wohlverdienten Ruhestand. —
Infolge Nichtbeachtung der Verkehrsvorschriften wurde
Ecke Verdener- Brauerstraße ein Verkehrsunfall herbei¬
geführt . Ein Personenkraftwagen , ein Lastwagen und
ein Trecker hatten erheblichen Schaden erlitten . ti

Vegesack
Ungewöhnlich starker Verkehr am 1. Mai . Trotz des

wenig freundlichen Wetters am Sonntag war ein über¬
aus starker Betrieb , namentlich in den Sommerlokalen,
zu verzeichnen. Einen großen Anteil hieran hatten
die vielen Bremer „Mai "-Ausflügler . Die Strandlust
beispielsweise war am Nachmittag in allen Räumen
überfüllt . Selbst die Tanzfläche mußte mit Tischen und
Stühlen ausgefüllt werden. Eine Unmenge von Autos
parkte auf dem Hofe. (50

Bremens Eroßseuerwerk selbst hier zu sehen. Ein don-
nerähnliches Geräusch ließ am Sonnabendabend die Be¬
wohner unserer Stadt und der Nachbargemeinden auf¬
horchen. Als man das vermeintliche „Gewitter " suchen
wollte, sah man in Richtung Bremen den Himmel zeit¬
weise hell erleuchtet. Das Eroßseuerwerk am Weser¬
strand war also selbst hier zu sehen und zu hören. (50

Die gemeinsame Maifeier der Ortsgruppe Vegejack
und Aumund begann mit der Einholung und Pflan¬
zung des Maibaumes am Sonnabend auf dem Aumun-
der Sportplatz . HJ . und BDM . gestalteten diese Feier¬
stunde und füllten sie aus mit Spiel , Tanz und Gelang.
Zahlreiche Zuschauer hatten sich hierzu eingefunden. —
Am Sonntagmorgen trafen sich dann oie Betriebe,mit
ihren Belegschaften und die übrige Bevölkerung wie¬
derum auf dem Aumunder Sportplatz zu einer gemein¬
samen Feier und zur Uebertragung der Führerrede . Die
drei Marschblocks „Vegesack", „Bremer Vulkan" und
„Aumund" rückten gegen 11 Uhr mit klingendem Spiel
auf dem Sammelplatz ein. Jeder Block hatte vorher
für sich einen kleinen Ummarsch veranstaltet . Auf diese
Weise haben in den beiden Ortsgruppen fast alle
Straßenteile etwas von den jeweiligen Umzügen zu
sehen bekommen, da jeder Block eine andere Ummarsch-
richtung hatte . Reicher Fahnenschmuckund teilweise lehr
schöne Herrichtung der Schaufenster zeugte überall von
der Anteilnahme der Bevölkerung an dem Feiertag der
Nation . Der Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Aumund
richtete an die Aufmarschierten eine kurze Ansprache, in
der er die Bedeutung des Tages herausstellte und den
1. Mai der Jetztzeit mit denen vor 1933 verglich Einige
Lieder des Männergesangvereins Fähr , Sprechchöre und
ein chorischesSpiel (ausgeführt unter Mitwirkung der
Merkschardes Bremer Vulkan) füllte die Zeit vor dem
Beginn der Uebertragung der Führerrede aus . Nach¬
mittags folgte auf dem Sportplatz noch ein Kinderfest.
Abends war in allen Sälen froher Tanz und vereinte
hier nochmals alle Schaffenden. (50
OsrerkolLSokarmbeci«

NSV . Am heutigen Dienstag verschickt die NSV . aus
dem Kreise Osterholz 400 Kinder nach dem Gau Essen
in die Gegend zwischen Mülheim und Wesel. (97

In den Ruhestand trat Vermessungsrat Nichl, der das
Amt als Leiter des Katasteramts innehatte . Sein Nach¬
folger wurde Vermessungsrat Straat . Im Beisein der
Gefolgschaftwurde der Scheidende geehrt und sein Nach¬
folger , in das neue Amt eingeführt . (50

Die Maifeier in unserer Ortsgruppe wickelte sich in
dem angekündigten Rahmen ab. An dem Umzug und
den Kundgebungen nahmen trotz, der kalten Witterung
viele Volksgenossen teil . Die Parole des Tages : „Freut
euch des Lebens !" wurde in jeder Weise befolgt. Nicht
nur die Tagesveranstaltungen , sondern auch die für den
Abend in den verschiedenen Sälen vorgesehenen Ver¬
anstaltungen wiesen einen guten Besuch auf . Aus der
Reihe der veranstalteten Vetriebsappelle ist u. a. die
Kreissparkasse zu erwähnen , die diese Gelegenheit dazu
benutzte, ihre aus dem Reichsberufswettkampf hervor-
gegangenen Orts -, Kreis - und Gausieger zu ehren.
18 Orts -, 5 Kreis - und eine Gausiegerin des genannten
Betriebes wurden durch eine Ehrengabe (ein Buch)
ausgezeichnet. Krsisleiter Pg - Lange wohnte dem Appell
bei. Einen besonderen Ehrentag aber hatten die Oster-
holzer Reiswerke. Als einziger Betrieb aus dem Kreise
Osterholz wurden sie mit der goldenen Fahne der DAF.
ausgezeichnet und zum „Reichsmusterbetrieb" erklärt.

Line Maifeier schönster Prägung
7Mt dem Verein für niedersächsisches Volkstum zur Vorsfeier in Lischeichude

Wenn Diedrich Steilen  seine Getreuen vom
Verein für niedersächsischesVolkstum zu einem Aus-
fluge einlädt , dann ist damit zu rechnen, daß die Be¬
teiligung groß wird . Gerade Steilens Fahrten zeichnen
sich dadurch aus , daß sie bis ins Letzte gewissenhaft vor¬
bereitet sind und daß sie an Ort und Stelle durch Hin¬
zuziehung heimischer Kräfte wirklich das bieten , was
man sonst nur erleben kann, wenn man besonderes
Glück hat.

Diesmal war es die Dorffeier in Fischer¬
hude,  die Diedrich Steilen zum Miterlebnis seiner
Freunde ausersehen hatte . Eine Dorffeier am 1. Mai
abseits der großen Welt und doch mitergriffen von dem
gewaltigen Geschehenunserer Zeit.

Mit zwei Wagen der BVG. — leider durften sie der
schwachenStraßen wegen nur kleineren Formats sein,
so daß nicht einmal alle Anmeldungen zur Teilnahme
an dieser Fahrt berücksichtigtwerben konnten — ging
es vom Domshof aus über Osterholz und Sagehorn
nach Fischerhude.  Hier war der Dorfplatz für die¬
sen Feiertag der. Mittelpunkt der kleinen Dorfgemein-
schast. Um die junge, grüne Birke flatterten die bunten
Bänder und Wappenschilder des Maienkranzes lustig
im Winde. Der Maibaum ist hier — wie überhaupt in
unserer Gegend — erst mit dem neuen Leben unserer

Die neu« 8ebule in I.em
^vorder. vor klonbau 0er
visrblassixvn 8ebule in
I-vinworäor gebt seiner
Vollendung entgegen und
soll in Kiirre der dugend
übergeben norden . Unsere
^nknnbine seigt die Krönt
der grellen bellen Klassen
rüininer nnd der 1-ebrer
>vobnung.

^uknabms : Oollousteäs.

Zeit heimisch geworden, und daher wird man in spä¬
teren Jahren an dem Alter dieser Maienbirke sehr schön
auch das Alter dieses für uns neuen Volksbrauches er¬
messen können. Der Platz um den Maibaum gehörte am
Nachmittag ganz der Jugend . An Barren und Pferd
zeigten die Turner Uebungen voll Kraft und Schneid,
und viel Fröhlichkeit brachten die volkstümlichen Spiele,
wie beispielsweise das Sacklaufen. Die Mädel vom
BDM ., diesmal in bunten Festkleidern, tanzten im
frohen Kreise um den Maienbaum und gaben dem Dorf-
platz trotz des nicht gerade maienfrohen Wetters ein
munteres und fröhliches Gesicht.

Bei einem Rundgang unter der Führung von Dr.
Hinrich Sch l oe n - Fischerhude lernte man in schöner
und interessanter Weise den eigenartigen Ort Fischer¬
hude mit der für ihn so bedeutungsvollen Wümme, die
früher ganz die Straße ersetzte, kennen. Den Abschluß
dieser Umschau bildete ein Besuch des Heimathau¬
ses Jrmintraut,  mit dem Dr . Schloen dem nord-
hannoverfchen Bauernhause ein schönes Denkmal gesetzt
hat , das noch lange von Väterart und -sitte erzählen
kann.

Der Platz um das offene Herdfeuer  war der
sinnvollste Raum für eine schlichte und doch so gefühls-
tiefe Heimatstunde, die Diedrich Steilen , Dr .Schloenund
der in Fischerhude heimischeDichter Diedrich Speck¬
mann  den Besuchern aus Stadt und Land bescherten.
Diedrich Steilens Gedanken gingen vom niedersächsischen
Bauernhaus über die vorbildliche Dorfgemeinschaft in
frohen und schweren Tagen zur großen deutschen Volks¬
gemeinschaft. Dr . Schloen zeigte, wie sich das Leben der
Altvordern im Laufe der Jahrhunderte in diesem
Bauernhause abspielte. Diedrich Speckmann las dann
eine amüsante Dorfgeschichtevon drei alten Junggesellen,
den Brüdern „Kolefoot", deren Gestalten Wesenszüge
aus der Fischerhuder Einwohnerschaft tragen.

Es war ein schönes, trauliches Bild . wie in mehreren
Reihen die vielen Gäste des alten Bauernhauses den
Herdplatz umschlossenund wie im Zwielicht des Herd¬
feuers und der Seitenfenster die Gedanken der Vortra¬
genden die Hörer ergriffen . Es war ferner durch die ge-
meinickmitlichgesunaenen Lieder „Der Mai ist gekom¬
men" und „Im schönstenWiesenarunde" ein- sinnvolle
Feier des aroßen deutschen Maientages . Auf der abend-
lilben Heimfahrt war man wieder einmal darüber einig,

'daß der Verein für niedersächsischesVolkstum seinen
Mitgliedern und Freunden einen wundervollen Nach¬
mittag schenkte. o . v. b.

Stiftung des Führers für das Museumsdors
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei

Dr. Lammers hat dem Vorstand des Heimatmuseums
Cloppenburg mitgeteilt , daß der Führer eine einmalige
Beihilfe für den weiteren Ausbau des unter der Schirm¬
herrschaft unseres Gauleiters stehenden Museumsdorfes
bewilligt hat.

In einer kurzen Feierstunde war die Gefolgschaft zu-
sammenberufen, wo der Betriebsführer Pg . Henke und
der Betriebsobmann Pg . Klebs sprachen. Beide nannten
es ein Verdienst der Gefolgschaft, daß der Betrieb diese
höchste Auszeichnung bekommen hätte . — Kreisleiter Pg.
Lange überdachte dem Werk die Glückwünscheder Kreis¬
leitung , und Kreisobmann Pg . Detlefsen die der DAF.
des Kreises Osterholz. Sie brachten beide zum Ausdruck,
daß der Kreis stolz auf das Werk sei. Feiner wünschten
sie, daß das Verhältnis zwischen Betriebsführer und
Gefolgschaft und die Verbindung zur Partei bzw. zur
DAF . für die Zukunft die gleiche bleiben möge, wie sie
jetzt sei. (50

Lankensu
Das Fest der goldenen Hochzeit begehen heute der

Bauer und Altenteiler Lüder Rose und Frau , Adeline
geb. Bädjer , Lankenau, Am Deich 12. Der Ehemann
steht im 86., die Ehefrau im 78. Lebensjahr.

In großer Lebensgefahr schwebteam Sonntagvormit-
tag auf der Weser zwischenden Ufern von Lemwerder
und Vegesackein Segelbootfahrer , dessen Boot gekentert
war . Der vorüberkommende Dampfer „Orotava " vom
Norddeutschen Lloyd gab Notsignale , als die Schiffs¬
wache den im Wasser hilflos Treibenden erblickt? der
auf dem gekenterten Boot stand. Durch Megaphonzurufe
von Bord des Dampfers aus begab sich die Vegesacker
Fähre mit klargemachtem Rettungsgerät zur Unfall-
stelle. Zu gleicher Zeit eilte ein Motorschellboot der
Hafenpolizei herbei und fischte im Verein mit einem
trainierenden Viererboot des Vegesacker Ruververeins
den Verunglückten heraus . Das unfreiwillige , noch recht
kalte Bad im Wonnemond dürfte außer einem heftigen
Schnupfen kerne weiteren Folgen haben. k.

Llskletk
Wesermarsch-Umschau. Am 1. Mai konnte die Stadt

Nordenham auf ein 30jähriges Bestehen als Stadt zu¬
rückblicken. Die Erhebung zur Stadt zweiter Klasse wurde
am 1. Mai 1908 ausgesprochen. Dieser Tag sowie der
10. März vor fünf Jahren , an dem die Fahne desSieges
auf dem Nordenhamer Rathaus gehißt wurde , sind zwei
bedeutsame Ereignisse in der Geschichteder Stadt . —
Das hohe Alter von 91 Jahren erreichte gestern Frau
Anna Metz Witwe in Elsfleth , Vahnhofstraße. Frau
Metz entstammt einer alten Seemannsfamilie -und wohnt
die Zeit ihres Lebens in ihrem Heimatort . Schon früh
verlor sie ihren Mann durch den Seemannstod , doch
darf sie jetzt in sorgfältiger Obhut ihrer Kinder ihren
Lebensabend verbringen . Nichtnur aus dem Kreise ihrer
Familie , sondern auch aus dem großen Kreise der alten
Elsflether Kapitäne werden ihr zu ihrem Geburtstags
reiche Ehrungen zuteil- — In einer großen Frauenkund-
gebung der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauen-
ioerkes, zu der auch alle noch nicht eingegliederten Frauen
sowie die Mitglieder des Deutschen Roten Kreuzes ein¬
geladen wurden , spricht Dr . Warning , Bremen , am
4. Mai in Elsfleth . (67

Velinen Korst
Kleine Stadtchronik. In der Kreisschule Weberstr. 8

und im Hause der Deutschen Arbeitsfront , Ortstraße 30,
werden Anmeldungen für Kurse im Kochen für häus¬
lichen Mittagstisch entgegengenommen. Die Hausfrauen
werden gebeten, die Hausgehilfinnen auf die Nützlich¬
keit der Lehrgänge hinzuwerfen. — Die Tanzabteilung
des Heimatvereins Delmenhorst begann am gestrigen
Montag einen Volkstanzlehrgang in zwei Abteilungen,
für 10- bis 14jährige von 18.30 bis 20 Uhr und für
15- und mehrjährige von 20.15 bis 22 Uhr. — Der be¬
kannte Delmenhorster Geschäftsmann Carl Büssing fei¬
erte seinen 80. Geburtstag . Die Gefolgschaft seines Be¬
triebes war zu einer kleinen Feier zusammengekom¬
men. um ihrem Betriebsführer herzlich zu gratulieren.
— Das Delmenhorster Amtsgericht verurteilte einen
Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte
hatte in einem großen Bremer Werk, wo er beschäftigt
war , Gegenstände im Werte von 200 Mark gestohlen. —

Sein 25jähriges Eeschäftsjubiläum feierte am 1. Mai
der Zimmermeister Heinrich Mahlstedt. — Am 1. Mai
konnte der Melker Heinrich Kruse aus Hoyk-nkamp ein
Mjähriges Arbeitsjubiläum feiern,' er war 30 Jahre
bei dem Bauern Alfs tätig und erfreut sich allgemeiner
Achtung und Wertschätzung.

Der 1. Mai begann in Delmenhorst mit einem großen
Wecken verschiedener Musikzllge, ausgeführt in allen
Stadtteilen . Eine Kundgebung der Jugend fand am
frühen Morgen statt. Reges Leben unud Treiben begann
dann in der Stadt ;, um 10 rlhr stand die schaffendeBe¬
völkerung der Stadt auf den Aufmarschplätzen, in 5 ge¬
waltigen Säulen marschierten die Schaffenden zum
Adolf-Hitler -Platz . Hier richtete der Kreisobmann der
Deutschen Arbeitsfront Pg . Höpsner das Wort an die
Tausende, die den weiten Platz füllten . Dann sprach
der Kreisleiter Pg . Sturm , darnach folgte die Ueber¬
tragung aus Berlin . Am Abend fartti in 10 Sälen der
Stadt unter dem Motto „Freut euch des Lebens" große
Volksbelustigung und Tanz statt. 52.

Neuer Führer des SA .-Sturm «s 14/91. Bei einem
Appell des Sturmes 14/91 in Wildeshausen -Dötlingen
sprach Sturmbannführer Vuchholz dem bisherigen
Sturmführer Fortmann den Dank für seine Leistungen
aus und übergab Truppführer Sechstroh die Leitung
des Sturmes.

QlÄendurg
Ein schwerer Autounsall ereignete sich am Sonntag

gegen 16 Uhr an der Einmündung der Broker Chaussee
bei Neusüdende. Aus der Broker Chaussee kam ein
Personenkraftwagen , der in die Reichsstraße 69 ein¬
biegen wollte. Auf der Reichsstraße kam aus der Rich¬
tung Rastöde mit ziemlich hoher Geschwindigkeit ein
mit zwei Personen besetzter Kraftwagen , der den ein¬
biegenden Personenwagen überholen wollte. Infolge
der hohen Geschwindigkeitgelang das nicht. Der Wagen
fuhr links an einen Chausseebaum und ging voll¬
ständig in Trümmer . Beide Insassen wurden schwer
verletzt. Ein zufällig vorbeikommender Arzt legte den
Verunglückten die Notverbände an . Ein Unfallwagen
brachte sie in ein Oldenburger Krankenhaus . Soweit
festgestellt werden konnte, trugen die Verletzten eine
Gehirnerschütterung und Rippenbrüche davon.
Lersenbrüok

Das 10. Kind geboren. In Anten wurde der Bauern¬
familie Heinrich Moormann das zehnte Kind geboren.
Der Führer und Reichskanzler hat die Parenschaft über-
nommen.
Osnabrück

Schwere Berkehrsnnfälle . Auf der Karlstraße wurde
ein Radfahrer von einem Lastkraftwagen erfaßt und
schwer verletzt. Der Zustand des Verunglückten ist be¬
denklich. Durch den Anprall und den gewaltigen Ruck
der Bremsen, die der vollen Fahrt des "Lastwagens ein
Ende setzten, flog der Beifahrer durch eie Scheiben auf
den Kühler . — Durch einen unglücklichen Zufall geriet
in Elane ein fünfjähriges Kind unter eine eiserne
Walze. Das Kind war auf der Stelle tot.

/ t
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FivNl Arviplütre für unsere
vflerrerekifeken A(«ineraü «n!

Aufruf «l«8 Areislvitvrs rur LtterrsirNiselien Zvnsvralrtivn s «r Alillor -ikrvipIatrspenEL
Die«0slofjord"

vor der flbnaffmeprobefaffrl
Bremen , 3. Mai.

Off » . »». »

S -E

In Kürze wird das auf der AE. „Weser" nach der
Maierform erbaute größte norwegische Fahrgastschiff
„Oslofjord " seine Abnahmeprobefahrt antreten . Unser
Bild zeigt das schmucke und schnelle Schiff am Aus¬
rüstungskai . Aufn. : Sommer.

Vefucht die Kunstausstellung. . .
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. . . des Hilfswerkes für diê deutsche bildende Kunst,
das seine Schätze in der Kunsthalle am Wall den Bre¬
mern zugänglich macht. Bei freiem Eintritt steht die
Fülle der Gemälde und Plastiken täglich in der Zeit
von 10—13 und von 15—18 Uhr zur Schau. Unser Bild
— eins der Ausstellungsobjekte — zeigt „Friesischen
Schiffer" von Elfe van der Beide.

-cknKesrcLt« ckcc KvoLscr Lreucke uncl LsKeiskecunK, ftrs uns rn cftszcn I 'aZen über ciis
^erernigung Oesterreichs mir Uem Deutschen Deich er/üiit , errcächst / ür uns, ciie rcir unter
cier hührung 4̂cko// Dit/ers bereits § / ahre nakionaisoxiaiistischer ĉku/bauarbeit er/eben
Uur/ten , ciie ^ er/ -/?ichtung gegenüber unseren Dameracien aus Oesterreich , ihnen ru
Uan/cen /ür ihre

Treue uncl Dinsaksbereitscha/t in schrcersker 2 eit.

Der Oau t̂ eser-Dms hat als erster ciie Dhre , österreichische Däm/ »/er ru beher¬
bergen . 750 ATe/ciungen liegen vor von DameraUen , clie nun nach all clen Däm/i/en uncl
O/r/ern in clen nächsten lochen Oelegenheit haben sollen , in unserem Oau Drholung ru
/inclen.

/mmer , rvenn an clie blil/sbereitscha/t cler Volksgenossen «/»/relliert rvurcle, stancl
unsere ^ aterstaclt Lremen mit an vorclerster Lkelle. 80  rvircl auch clieses Mal Lremen an
cler l̂u/bringung von hrei/rlätren malfgebencl beteiligt sein , clenn clie bereits vorliegen-
clen hrei/ilat ŝpenclen berveisen , claK clie Devölberung Dremens bereit ist, ihrer Dan/ces-
p/ !icht / reuclig LU genügen , hür clen l . T̂rans/,ort , cler bereits am 6. Mai in Lremen er-
rvartet rvircl, rverclen / ecloch noch einige LlätLe benötigt uncl es ergeht claher noch
einmal clije ^ «//orclerung uncl Litte an clie öremer l ôllcsgenossen .'

8 tellt Lrei/rlätre / ür unsere Dwmeraclen aus Oesterreich sur l̂ er/ügung . 14 T'age
sollen sich clie Männer aus cler alten Ostmarlc in Lremens Mauern au/halken uncl

Lremer Oast/reunclscha/t genieLen.

«
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V Xreisleiter

Lin Kerl und Kampfer!
Kreisleiter Blanke verabschiedete pg. Vammann und setjte in Lindorff ortsgruppenleiter pg. Itfran ein

Als der Pokizsibeamte Martin Vammann  im
Jahre 1930 in die NSDAP . eintrat , da wußte er, daß
er damit seine Existenz aufs Spiel setzte, daß er mit
dem Bekenntnis zum Nationalsozialismus nur Opfer
auf sich zu nehmen hatte . Damals konnte Martin Bam¬
mann nicht ahnen, daß sich acht Jahre später einmal
ganz Findorff und mit der Bevölkerung dieses Stadt -,
teils viele Männer und Frauen aus dem Kreis Bre¬
men und der Hoheitsträger unserer Hansestadt um ihn
versammeln würden , um ihm zu danken für die von
ihm geleistete Arbeit . Die deutsche Not  trieb Mar¬
tin Bammann in die Bewegung des Führers . Hier stand
er von Anfang an seinen Mann . Bald war er — für
einen Polizeibeamten war das damals bekanntlich ein
ganz besonderes Risiko — der Stellvertreter  des
damaligen Ortsgruppen - und jetzigen Kreisleiters Pg.
Blanke.  Nur eine Handvoll Männer und Frauen
führten in Findorff den Kampf. Diese Parteigenossen
und Parteigenossinnen aber dürfen das glückliche Be¬
wußtsein in sich tragen , ihr Teil am Neuwerden des
Reiches geleistet zu haben.

Auch nach der Machtübernahme ruhte der Kampf
nicht. Pg . Bammann wurde im Jahre 1934, als Pg.
Blanke zum Kreisleiter berufen wurde , Ortsgruppen¬
leiter . Auch andere Aemter hatte er neben seinem' Be¬
ruf wahrzunehmen . Die Arbeit drohte ihn zu erdrücken.
Schließlich sah sich der Kreisleiter gezwungen, dem An¬
trag seines alten Kämpen , ihn von dem Dienst als Orts¬
gruppenleiter zu entlasten , zu entsprechen. Gestern fand
die feierliche und ehrenvolle Verabschie¬
dung  des Ortsgruppenleiters statt . Im Hotel Amerika
drängte sich Kopf an Kopf, als die erweiterte Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe Findorff , an der
alle Ortsgruppenleiter Bremens , zahlreiche Einheits-
uhrer , sämtliche Formationen des Ortsgruppenbereiches,
viele Vertreter der Polizei und der ' Verbände teil¬
nahmen . durch schmissigeDarbietungen des Musik¬
korps der Schutzpolizei  eingeleitet wurde.
Jubelnde Fanfarenruse des schneidigen Jungbann-
'anfarenzuges,  der mächtigen Beifall erhielt,
Kampflieder der SA ., Worte des Führers und Hans
Schemms und Lieder der Pimpfe gaben dann der An¬
spräche des Kreisleiters den feierlichen und überaus
eindrucksvollen Auftakt.

Kreisleiter Pg . Blanke
4widmete sodann seinem Kameraden Martin Bammann

von Herzen kommende Worte der Verabschiedung. Der

Kreisleiter erinnerte an die gemeinsam mit dem schei¬
denden Ortsgruppenleiter durchlebte Kampfzeit.

In Bremen , so führte unser Kreisleiter aus , hat die
Weltanschauung unseres Führers erst spät Fuß fassen
können , trotzdem aber diirsen wir mit Stolz bekennen»
daß heute unser Kreis an führender Stelle  steht.
Daß dem so ist , verdanken wir den alten Parteigenossen,
Parteigenossinnen und SA .-Männern . Einer dieser
Kämpfer war unser Martin Bammann.  Für ihn
als Polizeibeamten war es besonders schwer , sich damals
schon zum Führer öffentlich zu bekennen . Wenn Martin
Vammann sich aber nicht schon damals hinter die Fahne
des Führers gestellt hätte , wäre in Findorff manch
schöner Erfolg nicht möglich gewesen . Mit der Geschichte
Findorffs ist sein Name aufs engste verbunden.

Der Kreisleiter schilderte dann viele gemeinsame Er¬
lebnisse aus der Kampfzeit und führte dann weiter aus,

blit Hsncksoklux veradsekieltete Lreisleiter Mauke
Lsvimann von «lein treu Kvvvabrteii-kmt lies

vrts ^ruppenleiters. ^ ut'v.: Sommer (2)

Schuß auf die Konvention!
„stimse"oder„Der gesunde Menschenverstand" / Uraufführung im Bremer Schauspielhaus

Man fährt gut mit Männern , wenn man mit ihnen
Schlitten fährt ! Und wer könnte es besser als eine
Frau!  In der heiliglieben Liebe hat sie die Zügel
fest — und allein — in der kleinen Hand, und sie kut¬
schiert so sicher, daß sie den Mann unweigerlich dahin
bringt , wohin sie ihn haben will . Den Führerschein dazu
hat sich unser Eschen bereits im Paradiese erworben,
und kein Mann ist fähig, bzw. so unritterlich , ihr sel¬
bigen entziehen zu wollen. Als schon Väterchen Adam
darauf verzichtete, aus der Mausefalle der herrfcher-
lichen weiblichen Liebeskünste zu entwischen, war bis
auf den jüngsten Tag für den Mann kein Grund mehr
gegeben, sich nicht an der Nase herumführen zu lassen.
Alle „Konvention " aber , die Heißsporne, Griesgrame
und Hagestolze, also Außenseiter auf dem bunt wuchern¬
den Felde der Liebe aufrichten und hahnenmäßig durch-
beißen wollen, geht dabei restlos in die Brüche, denn
die guten Mannsbilder pflegen, wenn ihnen Eva mit
ihrer ganzen gesunden Unlogik auf den Stoßzähnen her-
umfllhlt , in dem mühsam zusammengekitteten Bollwerk
männlich ehrbarer Pflichtgefühle herumzuwüsten wie
Elefanten im Porzellanladen . . .

Was liegt näher , als über dieses bärtigste aller alten
Themen eine neue Komödie zu schreiben? Ueber eine
Sache, die uns mehr als jede andere buchstäblich am
Herzen listgst? Heinz Coubier  hat 's frisch gewagt,
und, weil er Grips , Humor und eine genialisch feder¬
leichte Unbekümmertheil beneidenswert beieinander hat,
ganz gewonnen. Es ist ein funkelnagelneues Stück ge¬
worden , in dem der Witz nur so blinkt und blitzt, weil
Geist und Anmut ihn auf Hochglanz putzten! Ange¬
sichts dieser entzückendgeistfp rüstenden Lösung des ewi-

en Liebesvätsels gibt es nur eine  Frage : Wer soll
em Verfasser dankbarer sein. der Mann oder die

Frau ? Zur festlichen Uraufführung im Bremer
Schauspielhaus  waren es in schönster Einmütig¬
keit beide. Daß Coubier es fertigbringt , Mann und
Frau dieselbe Meinung zwanglos beizubiegen, sichert ihm
eigentlich schon das Recht auf großen Erfolg . Im Leben
soll jenes nicht immer der Fall sein — und iu unserem
Lustspiel selbst ist es auch nicht so, denn sonst wäre es
oben keins geworden. Hätte es nicht auch eine Tragödie
werden können, wenn zwei Männer wegen einer Frau
ernstlich mit Schießgewehr spielen?

Wenn der Autor am Schluß des ersten Aktes selbst die
Frage stellt, ob und wie ein Lustspiel daraus werden
könnte und die Aufgabe, die bitterböse Rivalität zweier
Kampfhähne um den Besitz einer scharmanten Frau
Marquise diesem bezaubernden Persönchen selbst über¬
trägt , so liegt die von einem ehrbar verfinsterten Män¬
nergemüt nicht mehr vorauszuahnende Lösung in den
besten Händen. Die Männer sind eben mit ihrer Logik
schnell am Ende : wenn die Leuchte ihrer Vernunft im
Sturm der Leidenschaft verlischt, so pusten sie sich auch
noch dazu das Lebenslicht aus . Der Ehrenkodex der Kon¬
vention schreibt Kugelwechsel über dem Schnupftuch vor
— also wird geschossen! Es knallt aber nicht!
Triumph der Unlogik, Sieg der Liebe bei auch zeit¬
geschichtlichblutigernsten Umständen — es ist Revo¬
lution in Frankreich , höllischer Tanz um die Guillotine,
und es ist allen Ernstes vom Köpfen die Rede. Auf
dunklem Grunde also blüht die taufunkelnde Blume
der Lebensfreude auf , Freude am Dasein einer Frau,
die Anmut , Pikänterie und Liebesseligkeit zu eigenem
und eines Mannes Glück auf eine  Karte setzt und bei
diesem, dem Weibe immer geneigten Hasardspiel die
Bank der liebenden Gegner sprengt.

Aimöe, Geliebte ! Der ganze Zander der Weiblichkeit:
Schönheit, Liebreiz , Eleganz , Mutwille , Scharssinn,
Laune , Tändelei mit dem Feuer — and reizende Tyran¬
nei ist über diese Gestalt gegossen, die Edith Wien
in . glänzender Form ganz ausfüllen kann, in einer spie¬
lerischen Sicherheit des sprachlichen und mimischen Aus¬
drucks, die Helles Entzücken hervorruft ! Unsere Künst¬
lerin macht wunderbar glaubhaft , wie die Energie einer
liebenden Frau selbst iu einem zerbrechlichen, verwöhn¬
ten und nach allen Genüssen genäschigen Rotokodämchen
zwei, ja drei Männer völlig in Schach hakten kann. Die
dichterische Ausstattung dieser Rolle ist freilich so ver¬
schwenderisch, daß die ungekünstelte Frische des Wortes,
die Coulbiers in seinen glitzernden Epigrammen und
bei aller Gswagtheit liebenswürdigen Bonmots farb-
gesättigtsn Dialog auszeichnet, wie mühelos heraus-
springt . Dem Freunde der geistigen Florettkunst mußte
dieses perlende Wortspiel wie ein duftig herbsüßer
Riesling auf der Zunge zergehen. Auch Wolf  K er¬
sten,  in seiner aristokratischen Gewandung und ' Ge¬
sinnung ganz Herr im Hause und wahrhaft eleganter
Snöb mit Charakter , und Carl Raddatz,  als jun¬

genhaft wilder , heißblütiger Pikenmann mit viel revo¬
lutionärem Elan und wenig Argumenten — beide sind
in ihrer Verliebtheit und ritterlichen Verstiegenheit so
erfreulich lächerlich, .wie es eben nur Männer , denen
Amor in der Krone sitzt, sein können — warten mit
einer in Sprache und Gebärde künstlerisch geschlossenen
Darstellung auf . Der Inbegriff der „Konvention ", der
wandelnde aristokratische Sittenkodex und Hüter feu¬
daler Nichtsnutzigkeit, ein Philosoph im seit 25 Gene¬
rationen vererbten Dienersrack und darum aristokra¬
tischer als ein mit bloß 15 Ahnen ausgestattetes Mar-
quisat , wird in dem Kammerdiener Jean vorgestellt.
Georg Ottmay,  als Malvolio in „Was ihr ' wollt"
noch in bester Erinnerung , hat wieder Gelegenheit , alle
Register feines trockenen und doch von menschlicherGüte
sympathisch durchwärmten Humors zu ziehen. Eine Ge¬

stalt , die unter ihrer lachhaft ledernen Außenhaut etwas
Hintergründiges hat , was ihr Erscheinen als Pro-
und Epilog bedeutsam unterstreicht . Sie ist es auch,
die am Schluß sich selbst erledigst: in dem Ruf „Icherschießedie Konvention !" endet die Komödie mist einem
Selbstmord jener Macht des Verstandes , die vor dem
heiteren weiblichen Unverstand kapitulieren -mußte. Ist
das kein frohes Ende?

Franz Reichert  spielte in seiner Inszenierung alle
Trümpfe aus , hie mit diesem verheißungsvollen Wurf
des jungen Dichters in seine Hände gelegt wurden.
Das Schauspielhaus hatte seinen großen Tag — es
war dies Theater voll Glanz , Laune und Feuer , geboten
in einer geschliffenen Eleganz und genießerischen Freude
am Spiel , die den Vorabend des 1. Mai mit heiterer
und tiefer Bedeutung erfüllte . Dank für diese zwei
Stunden wahrhaft musischerKunst!

Ueinksick llvsrvzm

..Die schöne welserin"
Der Dichter über Stoff und Werk

Joses  Wenter,  Träger des Staats - und Grillparzer-
preises , ist der Autor der morgigen Erstausführung im
Schauspielhaus.

Die Historie überliefert uns die anmutige Geschichte
von der großen Liebe des Erzherzogs „Ferdinand
von Oe st erreich zu Philippine Weiser,  der
Tochter des Augsburger Patriziers und Geheimen Rats
Kaiser Karl V.. Franz Weiser. Philippine war 1527 zu
Augsburg geboren. Es ist nicht mit Scherheit festzustellen,
wann sie dem Erzherzog begegnete. Vielfach wird ange¬
nommen, daß Philippine Ferdinand während jenes

Der neue OrtsArupiienleiter Tllran seklvl ! <li», VorsÄMNiIlliix

daß es ihm schwerfalle,  seinen alten Mitkämpfer»
der ein Kerl und Kämpfer sei, vom Ortsgruppenleiter-
Amt zu entbinden . Die Aufgaben eines Ortsgruppen¬
leiters aber seien so vielseitig, daß zu ihrer Erfüllung
viel Zeit erforderlich sei. Durch die starke dienstliche und
anderweitige Tätigkeit könne Martin Bammann diese
Zeit mit dem besten Willen , selbst wenn er auch
weiter auf jede Stunde Ruhe verzichten würde, nicht
aufbringen.

Mit einem Handschlag und der Versicherung, datz ^
sich an dem guten kameradschaftlichen Zu¬
sammenarbeiten  auch in Ztzkunft nichts änder«
würde und einem Dank an den Mann , dem es mit zck
danken ist, daß aus der einen Ortsgruppe - Findorff
bis zum Herbst drei Ortsgruppen werden müssen, ent¬
ließ der Kreisleiter seinen Ortsgruppenleiter , der auch
in Zukunft ehrenhalber die Ortsgruppenleiter -Uniform
weiter tragen soll.

Aus dem stürmischen Beifall , der dieser Rede folgst^
und der auch Martin Bammann galt , war zu fühlen,
daß der Kreisleiter der Findorffer Bevölkerung fa
recht aus dem Herzen gesprochen hatte . Tiefbewegtdankte

Pg . Bammann
dem Kreisleister für die ihm gewidmeten kameradschaft¬
lichen und anerkennenden Worte . Der Dank galt auch
allen Kameraden , die diesen Abschiedsabend so festlich
gestaltet hatten . Er habe, so erklärte Pg . Vamman«
dann , nur feine Pflicht getan und werde sie auch weiter
erfüllen . Er habe die Ortsgruppe Findorff im Sinn«
seines Vorgängers , des Kreisleiters , geleitet , Die ihm
liebgewordene Tätigkeit könne er nicht mehr ausüben,
denn als Polizei -Inspektor , als Verantwortlicher für
den behördlichen Luftschutzin feinem Revier , als Käme«
radschaftsführer der Polizeibe -amsten und Mitarbeiter
des Amtes für Beamten ^ bleibe ihm einfach keine Zeit
mehr. Nachdem Pg . Bammann seinen Dank ausge¬
sprochen hatte für die ihm von der ganzen Bevölkerung
entgegengebrachte Treue verabschiedete er sich von sei¬
nen Politischen Leitern mit Handschlag.

Namens seiner Mitarbeiter wurde ihm dann ei«
Führerbild  und ein Buch  als Dank überreich^
Namens des Kommandeurs und der Kameraden der
Schutzpolizei übermittelte Hauptmann Mechels  herz¬
liche Grüße.

Der Kreisleiter nahm dann die feierliche Einführung
des neuen Ortsgruppenleiters Pg . Thran  vor , der
auch zu den alten Kämpfern gehört , die im Findorff noch
die Zeit der Saalschlachten mitgemacht haben. Bei Pg.
Thran , dem der Kreisleiter die Ernennungsurkunda
überreichte, sei die Ortsgruppe in guten Händen.

Nachdem Ortsgvuppenleiter Pg . Thran erklärt hatte»
daß er die Ortsgruppe im Sinne ihres ersten Orts^
gruppenleiters , Kreisleiters Pg . Blanke , füh¬
ren werde, wurde die erweiterte Mitgliederver¬
sammlung mit einem Treuebekenntnis zum Führer unb
den Nationalen Liebern beendigst. (-)

t//s ' - / a/,L/ias/k'

prunkvollen Reichstages gesehen habe, den Kaiser
Karl V. 1548 nach Augsburg berufen hatte . An diesem
Reichstag nahmen teil : des Erzherzogs Vater , .König
und nachmaliger Kaiser Ferdinand I., Bruder Karls
sowie Erzherzog Maximilian , Ferdinands älterer Bru¬
der und nachmaliger Kaiser Maximilian II . Auch der
Jnfant Philipp , Karls V. Sohn und nachmaliger König
Philipp II . von Spanien war anwesend. Es .wäre also
wahrscheinlich, daß Philippine den Erzherzog anläßlich
einer der festlichen Veranstaltungen ihrer Vaterstadt ge¬
sehen habe. Eine persönliche Begegnung dürfte aus dem
SchlosseVrzecnitz in Böhmen, das ihrer Tanke Katharina
von Loxan, der Schwester von Philippinens Mutter ge¬
hörte , stattgefunden haben. Urkundlich ist festgestellt, daß
der Erzherzog im Jahre 1557 mit Philippine «ine ge¬
heime Ehe vor dem erzherzoglichen Beichtvater Johan«
von Cavalerii einging Auf die Dauer konnte dem, in«
zwischennach dem Tode Karls V. zum Kaiser gekrönten»
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Schnittbohnensuppe, Kartoffelklötze mit angebratene«
Speck, Backobst.

Margarine und Mehl werden hell geschwitzt, mit Brühe
und Bohnenwasser und etwas Milch ausgerührt , Schnitt¬
bohnen hineingegeben und mit Salz und gehackter Peter¬
silie abgeschmeckt. — 1 Kilo am Tage vorher gedämpfte
Kartoffeln werden durch die Presse gegeben , 125 bis 250
Gramm Mehl und seinen Grieß (halb und halb ) dazu¬
gegeben , 2—3 Eier , Salz evtl . 1—2 Eßlöffel Margarine.
Altes Weißbrot wird in Würfel geschnitten und Mit
etwas Schmalz kroß geröstet . Man formt Klöße , gibt von
den Semyrelwürseln hinein und kocht sie in Salzwasser,
das man vorher mit etwas Kartoffelmehl leicht binden

, kann , im offenen Topf , bis sie an der Oberfläche schwim¬
men und sich beim Berühren um sich selbst drehen . Die
fertigen Klötze gibt man in eine Schüssel und übergießt
sie mit in Würfel geschnittenen , hellbraun angebratenen
gestreiften Speck. — Das Backobst wird am Abend vorher
gewaschen und eingeweicht , mit dem Einweichwasser,
Zitronenschale und Stangenkaneel ausgekocht und gar¬
ziehen lasten , evtl . die Tunke etwas binden.

Volks reirtsodakt - llLasvIrtsodalt
tm voutsobs » k'rsillmnrsrk

Hugo Walter 70 Mre
Am heutigen 3. Mal be¬

geht Marine -Garnison -Verwal-
tungs -Oberinspektor i . R . Hugo
Walter,  Findorffstraß « Ä,
ein alter Parteigenosse und
Kolonialkämpfer , im Kreise
seiner Familie seinen 70. Ge¬
burtstag . Während seiner
Dienstzeit bei der Marine , die
er im Jahre 1886 in Kiel be¬
gann , wuvd « er als Marine-
Kasernen - und Lazarettinspäk-
tor nach Ehina — Schanghai,
Dientsin und Peking — ver¬
setzt, wo er den Boxeraus¬
stand miterlebte .' In Tsingtau,
wohin er 1000 versetzt wor¬
den war , wurde damals eine
freiwillige Truppe zur Unter¬

stützung des Militärs ausgestellt , deren Führung Oberleuh
narrt Walter anvertraut wurde . 1914 stellte sich diese Truppe
selbstverständlich dem Gouverneur zur Verteidigung der
Kolonie zur Verfügung . Nach fünfjähriger Gefangenschaft in
Japan kam er zur Reichsvermögensverwaltung Wilhelms-
yaven , mutzte aber wegen eines Malarialsidens , das er sich
bei seinem sitienst ^ Ehina zugezogen hatte , seinen Dienst
bald ausgeben.

Hugo Walter ist Mitglied des Reichskolonialbundes , des
Ostasiatischen Vereins , Ehrenfühver der Frorrtkamevadschaft
1914/18 Bremen und Mitgründer der Bremer Jägervererni-
gung . Selbstverständlich fand er schon früh den Anschluß an
die NSDAP . als Parteigenosse . Seine vornehmst « Ausgabe
sieht Walter davin . die Tsingrankämpser und -kolonisten zu
sammeln und den kolonialen Gedanken wachzuhalten . Der
Rei chskol oni albu rrd sagt seinem unentwegten Mitkämpfer
herzlichste Glückwünsche.

„Wer ist das — Ihr Mann ? Aber wir beleihen doch
kerne Menschen!"

„Ich weih, aber er hat einen Bvillantving am Finger,
den er nicht runter bekommt!"

DeeAe/iesecLie/kttts rrus îee Äeaans

leufel fllkoliol am Steuer. . .
Die täglichen Unfälle— Lr fuhr von einer Sastwirtschast zur anderen

Auf der Hauptstraße „Am Hulsberg'  bog am Montag¬
nachmittag gegen 14.15. Uhr in der Nähe der Nienburger
Straße ein Krastradsahrer mit seiner schweren Beiwagen¬
maschine aus einer größeren Kolonne zur Seite auS und
stieß gegen ein Pferdefuhrwerk , das aus der anderen Fahr-
bahnhälste vorschristmäßig entgegenkam . Bei diesem Anprall
wurde der Fahrer der Kraftradmaschine schwer verletzt und
mußte ins Krankenhaus  gebracht werden , seine beiden
Beifahrer kamen mit dem Schrecken davon . Das Pferdefuhr¬
werk — es handelt sich um eine Fuhre mit Dung — wurde
so stark in Mitleidenschaft gezogen , daß die Ladung aus der
Straße noch umgeladen werden mußte.

Zwei angetrunkene Radfahrer brachten am Sonnabend um
14 Uhr durch ihr verkehrswidriges Verhalten sich und andere
Verkehrsteilnehmer in große Gefahr . Der eine Radfahrer , der
voraussuhr , versuchte die Fahrbahn der Fernverkehrsstraße
Kornstraße zu überqueren , obwohl ein Lieserkrastsahrzeug be¬
denklich nahe herangekommen war . Es gelang dem Radfahrer
aber noch im letzten Augenblick , vor diesem Kraftwagen vor¬
beizukommen , so daß er die andere Fahrbahnhälste sicher
erreichte . Der nachfolgende Radfahrer aber kümmerte sich
ebensowenig um die Vorfahrt des Kraftwagens und fuhr
ebenfalls über die Fahrbahn hinweg , wobei er nun gegen
den inzwischen bis aus gleiche Höhe herangekommenen Kraft-
wagen prallte . Daraufhin brachten die beiden Radfahrer ihre

-Räder in eine benachbarte Werkstatt , wo sie repariert wer¬
den sollten . Hier wurden die Räder dann von der Polizei,
die sofort die Verfolgung der Männer aufgenommen hatte,
gesunden und sichergestellt , auch gelang es bald danach , die
beiden Radfahrer ebenfalls zu fasten . Der eine wurde sofort
zur Blutuntersuchung  dem Polizeiarzt zugeführt , auch
wurde sein Fahrrad für mehrere Wochen polizeilich sicher-
gestellt , um diesen Radfahrer daran zu hindern , während
dieser Zeit wieder Rad fahren zu können.

Ein Fahrer , dem vor Jahren schon der Führerschein ab¬
genommen wurde , fuhr in der Sonnabendnacht um 1,40 Uhr
Mit einem Kraftrad , aus dem auch noch ein Beifahrer saß,
mit einer Geschwindigkeit von 50 Stdkm . in der Straße
Hasevkamp aus die Kreuzung mit der Hauptstraße Novdstraße
zu . Die Folge dieses unverantwortlichen Fahrens war , daß
er kurz vor der Kreuzung nicht mehr anhalten konnte , als
er eine Vorfahrtbevechligte Kraftdroschke auf der Nordstvaße
herannahen sah . Das Kraftrad stieß mit solcher Wucht gegen
die Kraftdroschke , daß diese zur Seite umschlug . Bei dem
Anprall wurden eine Frau , die in der Kraftdroschke gesessen
hatte , sowie der Kvaftvads -chver und sein Beifahrer so 'schwer
verletzt , daß sie alle inS Krankenhaus  gebracht werden
nmßten . Hier stellte sich heraus , daß der Krastradsahrer unter
Alkohotwivkung stand , woraufhin sofort auch eine Blutunter-
snchung durchgeführt wurde . Sein Kraftrad wurde poltzeilich
sichergestellt . Der Krastradsahrer befand sich gerade aus einer
Fahrt von einer Gastwirtschaft zur anderen.

Ein angetrunkener Radfahrer stieß am Freitag um 21.50 Uhr
auf der Straße „Aus den Selben"  mit einer entgegen¬
kommenden Radfahrerin zusammen , da er infolge seines Zu¬
standes nicht in der Lage war , richtig geradeaus fahren zu
können . Die Radfahrerin wurde bei dem Zusammenstoß ver¬
letzt, doch kümmerte sich der Radfahrer nicht um die Ver¬
letzte, sondern setzte seinen Weg kort . Ein hinzueilender
Helfer nahm jedoch die Verfolgung des Mannes auf . Um
einer sicherlich bedrohlichen Lage aus dem Wege zu gehen,
beschränkte sich der Verfolger darauf , lediglich die Wohnung
des Radfahrers festzustellen , so daß die Polizei nach kurzer
Zeit hier einen Besuch abstatten konnte . Dabei gab der
Radfahrer , der offensichtlich sehr stark unter Alkoholwirkung
stand , seine Schuld zu . Wahrscheinlich hat er inzwischen auch
eingesehen , wohin es führt , wenn man nach einem Unfall
unbekümmert zu entkommen sucht . . . .

Wenn man andere Fahrzeuge verkehrswidvig rechts über¬
holt , ist es nicht verwunderlich , wenn ei» Zusammenstoß die
Folge ist . So erging es auch dem Fahrer eines Leichenkraft-
wagens , der mit fernem Fahrzeug am Sonnabend um 18.10
Uhr in der Utb reiner Straße  auf die Kreuzung mit
der Hansastvahe zufuhr . Hier hielt ein Lastzug und ver¬
sperrte den Weg . Kurz entschlossen überholte der Fahrer nun
den Lastzug rechts -und  stieß im nächsten Augenblick mit
einem Radfahrer zusammen , den er vorher nicht hatte sehen
können und der entgegenkommend vor dem Lastzug abgebogen
war und gerade an dem Motorwagen vorbeigefahren war.

Wer in der Faulenstraße vorn Brill her kommt und gerade¬
aus in die Hasenstraße weiterfährt , verläßt die Haupt-
straße,  biegt also von einer Hauptstraße ab und muß da¬
bei die entsprechenden Vorschriften genau beachten Am Sonn¬
abend richtete sich aber um 6.40 Uhr ein Radfahrer nicht da¬
nach , als er vom Brill kommend geradeaus zur Hasenstraße
weiterfuhr und dabei einem Radfahrer , der von rechts aus der
Doventorstraße — also auf der Hauptstraße — kam , die Vor¬
fahrt nicht einräumte Beide stießen zusammen . — Wer ab¬
biegt , darf dies nur tun , wenn dadurch kein entgegenkommen¬
der Fahrer gefährdet wird . An dieser Stelle werden sehr oft
Unfälle dadurch verursacht , daß die Fahrer .nicht wissen, daß
sie hier im Geradeaus -Wsitevsohren doch von der Hauptstraße
abbiegen ! X

Silbernes Arbritsjubiläum.
Aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
AG . kann heute der Fahrer
u . Schaffner Hermann Koke-
m o h,r 1, An der Kämenade
Nr . 29 e, zurückblicken . Seinen
Dienst verficht auf der
Linie 12.

Der Kupferschmied Rudolf
Herrmann,  Pastorenweg 58, kann am heutigen Tage
aus eine/2Sjährige Tätigkeit bei der Deschimag zurückblicken.

Fest der Silber -Hochzeit . Am heutigen Dienstag feiert der
Polizeimeister Heinrich Vuchmeier  und seine Ehefrau
Charlotte , geb. Neumann , Jtzehoer Weg 8, das Fest ihrer
silbernen Hochzeit.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Adolph Koch und Frau , Gast-
ssldstraße 109, kann am heutigen Tage das Fest der silbernen
Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Oskar Meseberg .und  Frau Luise , Tarm-
stedter Straße 32, feiern ^ am heutigen 3. Mai silberne
Hochzeit.

Silberne Hochzeit. Am heutigen 3. Mai bsgcht das Ehepaar
Haase,  Meherst -vaße 42, das Fest der silbernen Hochzeit.

Carl Gregan vom Thalia -Theater Bremen ist als 1. Operet-
toNbufso nnd Spielleiter an das Landesthoater Stendal für
die kommende Spielzeit engagiert worden.

Silbernes

NSDAP.
Der Gauorganisationsleitrr Pg . Walkenhorst gibt bekannt:

„Die Mitteilungsblätter Folge 8/1. Mai 1938 kommen nicht als
Abholstücke zum Versand , sondern werden den Ortsgruppen-
Vertriebsbeaustragten direkt von den Postboten ins Haus ge¬
bracht . Gleichzeitig mit der Uebersendung der Mitteilungs¬
blätter werden die in Aussicht gestellten Anweisungen ent¬
sprechend meinem Rundschreiben vom 22. April erteilt.

NS .Arauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Ortswartinnen der Kinderschar . Wichtige Besprechung am
Donnerstag , 5. Mai , 20.30 Uhr , in der Staatlichen Fachschule
für Frauenberufe (Doventor ) bei Verhinderung , Vertretung
schicken.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag , 3. Mai , Gemein-
schastsabend für NS .-Frauenschast und Deutsches Frauen-
werk bei Sieler um 20.30 Uhr . Die Jugendgruppe nimmt am
Dienstag teil . Außerdem kommt die Jugendgruppe am Mitt¬
woch, 20.30 Uhr , Neustadts -Contrescarpe 188 zusammen.

Ortsgruppe Arsten . Am Donnerstag , 5. Mai , 20 Uhr,
Singabend bei Ruprecht . Liederbücher mitbringen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Bunteutor . Mittwoch,
4. Mai , 26.30 Uhr , Heimabend in der Schule Kornstraße.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Osten . Nächster Heimabend
am Donnerstag , 5. Mai , 20.30 Uhr , Schule Stader Straße.
Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Osterholz . Heute , 20.30 Uhr,
Pslichtabend mit der Frauenschast im Gesellschaftsbaus.

NS .-Volkswohlfahrt
Der Kreisappell aller NSV .-Walter findet am Mittwoch,

dem 4. Mai . 20.30 Uhr , im Casino (nicht  in den Central-
hallen ) statt . Ausnahmsloses Erscheinen aller Walter und
NSV .-Mttarbeiter ist Pflicht.

Das Kreisamt der NSV . teilt mit : Die gemeinnützige
Schreibstube e. V . labet zür'  Mitgliederversammlung am
9. Mai 1938 im Sitzungssaal des Kreisamtes der NS .-Volks-
wohlsahrt (1. Stdck , Papenstraße 26) ein . Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht , 2. Jahresbericht , 3. Entlastung für Vor¬
stand und Geschäftsführung , 4. Verschiedenes.

NSB .-Ortsgruppe Altstadt . Der Verkauf und die Ausgabe
der VolksgasmaSken  findet an jedem Dienstag , nach¬
mittags von 16 bis 20 Uhr , statt.

NSB .-Ortsgruppe Pagentor » . Alle Amtswalter und Hel¬
fer müssen am Mittwoch , dem 4. Mai , 20.30 Uhr , im Casino
an dem Kreisappell teilnehmen:

NSV .-Ortsgruppe Osten . Die heutige Amtswaltersitzung
findet nicht in der Goldenen Kugel , sondern um 20.30 Uhr
im Musiksaal der Schule Schaumburger Straße statt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen

Versammlung der Verbindungsmänner . Am Donnerstag,
dem 5. Mai , 20.30 Uhr , im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 3,
Versammlung der Verbindungsmänner in den Betrieben.
Kameraden , die Interesse am Bortrag des Kameraden Geff-
ken, über die Jtalienreise der Frontsoldaten haben , können
teilnehmen.

KdF .-Fahrt der NSKOB . Anmeldungen für die KdF .-Fahrt
der NSKOV . an den Rhein , vom 7 bis 17. Juli ds . Js .,
können schon jetzt beim Kameradschastssührer oder in der
Kreisdienststelle erfolgen.

Sprechstunden . Wegen der Reichsarbeitstagung finden vom
6. Mai bis einschl . 10. Mai ds . Js ., Sprechstunden in der
KriWdienststelle nicht statt.

Die Werkstätten des Staatstheaters sind zur Zeit
vollkommen mit der völligen Neuausstattung der
heiteren Karnevalsoper „Liebesverbot"  von Rich-
Wagner beschäftigt. Nach Entwürfen und unter Leitung
von Theodor Schlonski werden eine Reihe von Bühnen¬
bildern geschaffen, die die Befchwingtheit und liebens¬
würdige , leichte Handlung dieses Werkes bildhaft dar¬
stellen. — Am Mittwoch, 4. Mai , findet die Wieder¬
holung der Eounodschen Oper „Margarethe"  statt.

^ kWZZMVkß

Dienstag , 3. Mai . 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter . 5.50
Tagesskagen zur Ernährungswirtschaft . 6.00 Leibesübungen.
6.10 Zum fröhlichen Beginn . In der Paus « 7.00 Nachrichten¬
dienst . 8.00 Wett « :, Haushalt und Familie . 10.00 De erste Mai
is woll so good . 10.30 Bremen:  So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00
Bremen:  Musik zur Werkpauss . 13.00 Wetter . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsmel¬
dungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Franz Schubert — Johannes
Brahms (Schallplatten ) . 16.00 Musik am Nachmittag . 17.15
Bunte Stunde . 13.00 Uns Antenn , de singt un brummt,
Frööjaar kummt , Frööjaar kummt . 18.45 Wetter , Haken¬
dienst . 19.00 Abendnachrichten . 19.10 Unterhaltungsmusik.
20.00 Zeitspiegel . 20.10 Klingende Blüten , blühender Klang.
22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltung und Tanz.
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Veränderlich
Ueber Europa sind in der letzten Zeit keine wesentlichen

Aenderungen zu verzeichnen gewesen . Der hohe Druck « der
dem Nord -meer hat sich gekräftigt . Daneben ist aber auch der
Luftdruck in Westdeutschland angestiegen . Am Montag ström¬
ten einzelne Staffeln etwas milderer Luft von Ostdeutsch¬
land heran und brachten uns dabei starke Bewölkung sowie
einzelne Regensälle . Nunmehr stießt von Polen her sogar
subtropische Luft westwärts und erzeugt ein langgestrecktes

-Regengebiet , das von den Ostalpen bis nach Pommern reicht.
Bei seiner Annäherung müssen auch wir wieder mit Schauer-
n-iederschlägen rechnen . Die Temperatur dürfte sich kaum
ändern , da wir im Bereiche kühler Luft verbleiben.

V/ittsr » nyskadvUs von » 2. Ha ! 1338Uk.1-
1^ Uk

lsmpskoiiu » lnLsIrlu5.
^sucküglcsll .
Vlncirtärlcs ...

7S0.La.s
77 °/°

>40 3
bsclsclct

-S0 . 710.1SSv/o
VNO 3

7S1.210.06So/oNO5
Voraussage sür den 3. Mai : Mäßige bis frische nordöst¬

liche Winde , wolkig , strichweise Schauer , immer noch zu kühl.
Aussichten sür den 4. Mai : Mäßige nordöstliche Winde,

wvlkig > immer noch Neigung zu Niederschlagen , weiterhin
kühl . .

Reichsmutterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Alle Kurse des Reichsmütterdienstes laufen auch im Sommer

und werden nur durch die Sommerserien im Juli unter¬
brochen . Für folgende Kurse werden noch Anmeldungen an¬
genommen:

Säuglingspflege : Donnerstag , 9.30—11.30 Uhr , Carin-
Göring -Haus ; Dienstag , 20—22 Uhr , Carin -Göring -Haus.

Erziehungssragen bei kleinen Kindern : Freitag , 20—22 Uhr,
Carin -Göring -Haus.

Heimgestaltung und Brauchtum : Freitag , 20—22 Uhr , Carin-
Göring -HauS.

Kochen : Mittwoch , 19.30—22 Uhr , Carin -Göring -Haus:
Mittwoch , 19.30—22 Uhr , Wielandstr . 13; Freitag , 19.30—22
Uhr , Carin -Göring -Haus.

Nähen : Montag , 19.30—22 Uhr , Carin -Göring -HaüZ ; Diens¬
tag , 15.30—18 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Donnerstag , 15.30
bis 18 Uhr , Vietorschule ; Mittwoch , 19.30—22 Uhr . Carin-
Göring -Gaus : Donnerstag , 19.30—22 Uhr , Carin -Göring-
Haus : Tag noch unbestimmt 19.30—22 Uhr , Walle ; Tag noch
unbestimmt , 19.30—22 Uhr , Hastedter Heerstr . 360u.

Anmeldungen zu den genannten Kursen werden angenom¬
men in der Mütterschule , Carin -Göring -Haus , Contrescarpe
Nr . 162, Ruf 832 34, außerdem von allen Vertrauenssrauen
des Reichsmütterdienstes in den Ortsgruppen der NS .-Frauen-
schaft , von der NSV . (Sachbearbeilerin sür das Hilfswerk
Mutter und Kind ), von den Vertrauensfrauen der DAF . in
den Betrieben und vom Reichsbund der Kinderreichen.

Vater des Erzherzog,? diese Ehe nicht verborgen bleiben.
Datz sie dessen höchsten Unwillen erregte , mutz um so mehr
angenommen werden, als der Kaiser weitschauende
politische Heivwtspläne für seinen Sohn hatte . Die Ehe
aber war gültig geschlossennnd der Kaiser fand sich
mählich zu Vergleichen bereit . AIs schwersteBedingung
für die kaiserliche Anerkenntnis der Ehe ward dem
Paare und den wenigen- Mitwissern um die geheime
Eheschließung „Stillschweigen auf ewige Zeit " eidlich
auferlegt . Es ist anzunehmen, datz Ferdinand - und
Philippine Unter dieser harten Bedingung schwer ge¬
litten haben. So mutzten, um das Dienstpersonal zu
täuschen, die der -Ehe entsprossenen Kinder als Findel¬
kinder ausgesetzt und als solche dann der elterlichen Ob¬
hut übergeben werden. Als Erzherzog Ferdinand nach
feiner böhmischen Statthalterschaft die Regierung in
Tirol und den österreichischen Borlanden übernahm,
folgte ihm seine Gemahlin mit den Kindern dorthin
nach.

Im Schlosse.Ambras bei Innsbruck , das Ferdinand
der geliebten ,Frau schenkteund mit fürstlicher Muni-
fizenz ausbaute , bebte Philippine an seiner Seite glück¬
lichste Jähstes Ihre frauliche Aumu-t und Schönheit —
es geht voy ihr heute noch die Sage . datz man, wenn sie
trank , den- röten Wein durch die weiße Haut ihres
Halses sah —. die Güte ihres Heizens, ihre Hilfsbereit-
schast, die ein offenes Ohr für die vielfachen Anliegen
und Nöte hoher und niederer Menschen hatte , machten
sie recht eigentlich zur ungekrönten Landesmutter , der
auch der tirolifcke Adel mit herzlicher Verehrung an¬
hing, wie auch die beiden Schwestern ihres Gemahls,
die Königinnen Magdalena und Helena mit ihr ver¬
trauten Umgang pflogen. Vielberühmt war Philippine
ob ihrer pharmazvutischen Kenntnisse. Ihre ärztlichen
Ratschläge gingen weit um im Tiroler Land . bis in die
hintersten Täler . Als Vorsteherin einer großartigen
Hofhaltung , als sorgfältige Mutter als Verfasserin vie¬
ler ausgezeichneter Kochrezepte, als wackerer Konknei-
pantin bei den. Weingelagen ihres sehr weltfröhlichen

. Gemahls , als vortreffliche Bogenschützinund nicht zuletzt
als dessen unermüdliche Begleiterin und Pflegerin in
kranken Tagen wird sie gerühmt . Es ist uns von Zeit¬
genossen überliefert , datz der „durchlauchtigste Herr
Eerzherzog kein Stund ', ohne die Frau Philippinen sein
wollte."

Wie streng der Eid der Geheimhaltung dieser Ehe
gehalten wurde, davon zeugen die mannigfaltigen An¬
reden aus Bittschriften, die an , die erzherzogliche Ge¬
mahlin gerichtet waren , wobei ^wohlgvvorene gnädige
Fräulein " sehr häufig wiederkehrt, freilich, ebenso oft
auch „gnädige Frau von Zinnenburg ", welchen Titel

der Kaiser Philippinen verliehen hatte . Ob Kaiser
Ferdinand die Wslserin je gesehen hat , steht nicht fest.
Nach seinem Tode wurde der Eid mit kaiserlicher und
päpstlicher Bewilligung aufgelöst und die Ehe öffentlich
anerkannt . Wir besitzen kein authentisches Porträt der
schönenWelserin . Zwei Münzen, die' Ferdinand schlagen
li-etz, deren eine das Doppelbildnis des Paares , die
andere das Brustbild Phili -ppinens zeigen, sind vor¬
handen. Aber Münzen damaliger Zeit können nicht auf
Porträtwahrheit angesehen werden. Das Museum Fer-
dinandeum zu Innsbruck bewahrt Phautasteporträts der
Philippine , die vielleicht aus dem Gedächtnis gemalt
wurden . Jenes von Peter Paul Kirchebner zeigt ein
feines klares Gesicht. Das liebliche Oval umschließt ein
weihes Musselinegefältel , das aus einem höhest steifen
Samtkragen steigt. Schmale Brauen wölben sich in fein-
geschwungenemBogen über großen dunklen Augen. Die
Stirne ist rein , die Schläfen zart . Die Nase länglich
und wohlgesormt, der Mund lieblich und fest. Dunkles,
in der Mitte gescheiteltes Haar wird von einem edel-
steinbesetzten Netz, das bis an das sehr wohlgebildete
Ohr hinablangt , gehabten. Eine schwere Schmuckkette,
wie die Renaissance sie schuf, liegt um den feinen Hals.
Daran hängt ein edelsteinbesetztes Kreuz über den
schwarzen Samt des Gewandes.

Staatscheater vremen
kllen kießling als „Margarethe"

Am Sonnabend sang in Eounods Meisteroper Ellen
Kietzlina  die Titelrolle . Sie gibt der Margarethe
zierliche Erscheinung und zarte , fast schüchternwirkende
Bewegungen, womit sie die an sich französisch gedachte
Partie weitgehend an die Vorstellung des deutschen
Gretchens heranträgt . Das tut ihr gut schon in der
Liebesszene des dritten Bildes , macht sie rührend in
der Kirche, und erschütternd im Kerker. Der Stimm -'
charakter unterstützt diese Wirkung , so datz die Darbie¬
tung tiefgehenden Eindruck hinterließ , der sich in reichem
Beifall loste. Wenn bei diesem schönen Gesamtbilde ein
Wunsch offen blieb , ist es der einer rücksichtsvolleren
Stimmbehandlung ; innerhalb der ausgezeichneten, auch
in Leidenschaft und koloriertem Gesang stets klaren Aus¬
sprache fällt eine Härte im Ansatz anlautender Vokale
auf , und die auch in der Schmuckarie leichte Ton-
gebung wird ein wenig beeinträchtigt durch eine gewisse
Ätemverschwendung. Diese kleinen Ausstellungen sollen
nichts schmälern; sie mögen als Wunsch genommen wer¬
den, die an sich schon gewinnende Darbietung noch voll¬
kommener zu erhalten.

Im übrigen hinterließ die Aufführung den gleichen
günstigen Eindruck wie am ersten Abend, sie erschien
musikalischwie vor allem szenisch noch reicher und durch¬
gefeilter , und das Mitgehen des Hauses bewies die Zug¬
kraft, die dieser schönen Einstudierung noch manch eine
Wiederholung ermöglichen wird.  OIswsvs Cuvis.

s. verliner vichterwoche beendet
3nes widmann, 6. kj. Strobl und Lran; Dabl lasen

Mit der Teilnahme der deutschen Dichter aus Oester¬
reich an der Berliner Feier des 1. Mai schloß di-e 9. Ber¬
liner Dichterwocheab. Man kann sich kaum eine schönere
Krönung der erlebnisreichen Tage der Kameraden aus
der Südostmark denken, als die Tatsache, datz es ihnen
vergönnt war , an den Veranstaltungen in der Reichs--

»hauptstadt teilzunehmen.
Wir haben in diesen Tagen öfter mit den Dichtern

über ihre Eindrücke und Erlebnisse gesprochen. Sie sind
voll des Lobes für die Reichshauptstadt . Sie haben in
das Leben Berlins , in den nimmermüden Rhythmus
der diese oft falsch beschriebene Stadt beflügelt, einen
Einblick tun dürfen Die jungen Dichter haben genau
so wie ihre älteren Kameraden Freundschaften in Ber¬
lin geschlossen, die nicht für den Augenblick, sondern für
die weitere Entwicklung wichtig sein werden.

Die ersten Abende hatten bekanntlich Hans Kloepfer,
Sepp Keller und Fred Tumler vor den Berlinern ge¬
lesen und beachtliche Zuhörerscharen mobilisieren kön¬
nen Dieser Erfolg steigerte sich noch im zweiten Teil
der Woche. Jnes Widmann  las in Steglitz vor einem
hauptsächlich weiblichen Zuhörerkreis aus ihren, Dich¬
tungen und erntete mit Vortrügen aus ihrem Kärtner
Befreiungsroman „Die Schwabenmargaret " herzlichen
Beifall.

Den größten Erfolg der Woche hatte Karl Hans
Strobl,  der Träger der Eoethemedaille , in Neukölln.
Er las in geschickter Abwechslung heitere und ernste Ar¬
beiten und fand bei den Freunden seiner Dichtung einen
lauten Widerhall , den man auch nach der Lesung am
Büchertisch feststellen durfte, wo sich viele Volksgenossen
seine Bücher erwarben . Am letzten Abend sprach Franz
Nabl  in Zehlendorf . Er der im vergangenen Jahr
den Mozartpreis erhielt , las aus seinen Arbeiten mit
einer klaren und schönen Ausdrucksart , die uns gefangen¬
nahm und seinen Vortragen mit starker Anteilnahme
folgen ließ.

Am Abschluß der 9. Berliner Dichterwoche „Deutsch-
österreichischeDichtung der Zeit " ist es eine Pflicht,

festzustellen, datz der Veranstalter wieder, wie bei frühe¬
ren Dichterwochen, alles planvoll organisiert und auf¬
gebaut hatte , wie wir es nun schon lange kennen. Dafür
ist ihm zu danken. Unseren Brüdern und Landsleuten
aus der Ostmark ist Dank zu sagen für die intensive
Vermittlung und den Einblick, den sie uns in ihr Schaf¬
fen erlaubten , aus ihm haben wir den großen Zusam¬
menklang deutscher Kultur gespürt. So gilt ihnen am
Ende der 9. Berliner Dichterwoche unser Gruß. Wir
selbst hoffen und warten nun auf die 10. Berliner Dich¬
terwoche, die traditionell im Herbst hoffentlich stattfin¬
den wird . IIsillL Llrotfts.

Studentenaustausch Deutschland—Italien . Gelegent¬
lich der diesjährigen wissenschaftlichenund künstlerischen
Leistungskämpfe der italienischen Studenten in
Palermo , an denen eine offizielle Abordnung der
Reichsstudentenführung teilnahm , wurde ein Plan für
fruchtbringende Zusammenarbeit zwischen den beiden
Studentenschaften aufgestellt. Er sieht u. a. vor : wissen¬
schaftliche und kulturelle studentische Zusammenkünfte,
bei denen gemeinsam interessierende Probleme bespro¬
chen werden sollen. Insbesondere werden bei dem
Neichsberufswettkampf und den Leistungskämpfen der
italienischen Studenten gemeinschaftlich festgelegte The¬
men behandel werden. Ferner ist die Organisation künst¬
lerischer Veranstaltungen durch die beiden Studenten¬
schaften im anderen Land vorgesehen und vor allem ein
erleichterter Studentenaustausch.

Kapellmeister TNürl verläßt Vremerstaven
Der Erste Kapellmeister bes Brvmerhcwener Dtadttheoters,

Eugen Mürl.  wird mit Schluß der Spielzeit nicht wieder
nach Bromerhoven zurückkehren . Seine Abschiedseinstudievung
am nächsten Mittwoch , Lehars „Zarewitsch ", wird zugleich
seine >41. Neueinstudierung an der Bremerhavener Bühne und
damit seine !194. Vorstellung in Bremevhaven sein . Seit sei¬
ner Verpflichtung im Jahre 1986 bat Kapellmeister Mürl im
Dienste des Bremerhcwener Stadtkhealers 1248 Vorstellungen
geleitet , darunter 48 Abstecher in benachbarte Orte . Mürl,
der bereits seit langen Jahren im Besitz der LehoPlakette ist,
ist weit über die Unterweser hinaus bekannt geworden als
tüchtiger Komponist Seine Erinnerungen an Jschl ", zahl¬
reiche Männerchöre , sein Klavierkonzert , seine Sinfonische
Suite , seine Bekenntnishhmne seine Musik zu Goethes Faust
I und II und vor allem auch sein« Bearbeitung von Strauß
„Lustigem Krieg ", die von Bremers,Wen aus den Weg über
zahlreiche deutsche Bühnen antrat , haben seinem Namen in
der deutschen Musikwelt Klang nnd Ansehen verschafft . Mürl
verläßt BremechWen aus eigenen Wunsch , da ihm hier nicht
die von tb-n erstrebte EntMltungsmöglichkeit zuteil werden
konnte . ist.
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Jedem Verrieb ein Stammbuch!
vie vflf . gilbt ein SemeMstbastsbuchfür die betriebe heraus

. - i
- ftv . 'i
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Ein Betrieb ist kein totes
Ding, keine Sache, die man
mit einem Federstrich
schaffen oder auslöschen
kann. Ein Betrieb ist leben-
erfüllt , hat seine Schicksale
und greift in die Schicksale
von Menschen ein. Ein
Betrieb wirkt nicht nur
innerhalb seiner Mauern,
er wirkt weit darüber hin¬
aus und kann das Wachsen
und Werden eines Stadt¬
teils oder gar einer ganzen
Landschaft beeinflussen.

Wenn wir uns das klar¬
machen, dann werden wir
auch verstehen, weshalb die
Deutsche Arbeitsfront ein
Buch schuf, in dem die
Schicksale eines jeden Be¬
triebes verzeichnet und für

, die Nachwelt festgehalten
werden sollen. In weit
über zehntausend Betrie¬
ben wird dieses Gemein¬
schaftsbuch schon geführt
und die Betriebssichrer und
Vetriebsobmänner , die' die¬
ses Buch führen , haben
auch schon erkannt , daß es
sehr gut geeignet ist, die
Gemeinschaftsarbeit im Be¬
trieb zu fördern.

Um uns nun davon zu
überzeugen, wie das Ge¬
meinschaftsbuch in den ver¬
schiedenen Betrieben ge¬
führt wird , besuchten wir
vor einigen Tagen u. a.
die Lithographische Kunst¬
anstalt Wilhelm Jöntzen,
die Deutsche Bank, die
Centralhallen und die Eisenkonstruktionswerkstatt Fr.
Freier.

In allen Betrieben , die ihrer Größe und Art nach
doch recht verschiedensind, wurde uns bestätigt , daß man
in, diesem Gemeinschaftsbuch ein sehr geeignetes Werk¬
zeug sieht, das Gemeinschaftsleben zu fördern und ihm
einen höheren geschichtlichenSinn zu geben.

Man muß kein Historiker sein, um dieses Eemein¬
schaftsbuch zu einem Dokument der Geschichte
des Betriebes zu machen. Die Eintragung aller wich¬
tigen Ereignisse im - Betrieb und der Sitzungen des
Vertrauensrates , soweit sie von grundsätzlicher Bedeu¬
tung sind, erfordern nur eine geringe Arbeitsmühe.
Anders ist es allerdings oftmals mit der Aüfzeichnung
der geschichtlichenVergangenheit der Betriebe.

Die Deutsche Bank  konnte sich hierbei z. B. auf
ein Werk stützen, das anläßlich eines Jubiläums in
mühseliger Arbeit geschrieben wurde . Aus Akten, Doku¬
menten , Verträgen und behördlichen Eintragungen
wurden alle wichtigen Daten aus der Vergangenheit
des Unternehmens zusammengetragen . „In Zukunft ist
das einfacher", erklärte uns einer der Direktoren , „wir
verzeichnen jetzt ja im Eemeinschaftsbuch alle wichtigen
Vorgänge . Bei kommenden Jubelfeiern oder bei andern
Anlässen genügt ein einfaches Durchblättern dieses
Buches, und die Geschichteder Bank, die sich liest 'wie
eine Beschreibung eines Lebensschicksals, liegt vor
einem." In dieses Eemeinschaftsbuch waren nun aller¬
dings in den letzten Wochen keine Eintragungen mehr
gemacht worden. Das hatte seinen guten Grund . Die
Angestellte, die mit der Eintragung beauftragt ist, war
krank.  Nun wollte man aber , da dieses Mädel eine
solch schöne gestochene Handschrift hat , daß nicht von
einer anderen Hand darin geschrieben wurde . Diese
Tatsache, die im ersten Augenblick unwesentlich erschei¬
nen mag, beweist, daß die Deutsche Bank dieses Ee¬
meinschaftsbuch als ein wertvolles Dokument, das Jahr¬
zehnte überdauern und auch einer kommenden Gene¬
ration noch hinterlassen werden soll, schätzt und be¬
handelt.

Der Jnhaiber der Centralhallen  stieß bei der
Beschreibung der Geschichtedes Betriebes auch zunächst
auf Hindernisse. Der damit beauftragte Volksgenosse
mußte manche Bände durchblättern , um schließlich die
Geschichte des Unternehmens lückenlos darstellen zu kön¬
nen . Diese Geschichte aber ist so interessant , ist so mit der
Entwicklung Bremens verknüpft ; daß es dem Betriebs¬
führer und der Gefolgschaft immer eine besondere
Freude ist wenn sie in dem Eemeinschaftsbuch blättern.

-Sie alle, die in diesem Betriebe tätig sind, fühlen sich
jetzt noch mehr als bisher mit den „Centralhallen " ver¬
bunden , da sie wissen, baß schon eine Generation vor
ihnen ringen und kämpfen mußte, um dieses Haus zu

» s

1-

LroisprvxaKanäanaltei ' Orommö ( links ) bvtraebtet ckas Ooinsinsvbalds-
buvb , «ins Direktor Hiölken ( Mtte ) unk ^ nrvxunA cker D^ l?. kür ckiv
Dentselie Dank oinriekten lieü . kvelits : Letriedsobnmnn Dass «. ( Lobmiät .)

dem bedeutenden Unternehmen zu machen, das es heute
ist. In der Geschichteder Centralhallen ist z. B. nach¬
zulesen, daß in Bremen zuerst im Jahre 1834  ein
Tanzsaal bekannt war , daß dort sogar an einem Sonn¬
tag , laut Ankündigung in der Zeitung , Vier im Garten
ausgeschenkt wurde und daß an einem anderen Sonntag
das erste Eartenkonzert mit brillanter Illumination
stattfand , auch wurden deklamatorische Soireen ange¬
kündigt.

Und bemerkenswerte Ereignisse, die die Ent¬
wicklung der „Schwarzen Kunst" in Bremen angehen
und die Entwicklung der bremischen Häfen, sind auch
in den Geschichtender Kunstanstalt Jöntzen  und der
Eisenkonstruktionswerkstatt Fr . Freier,  verzeichnet.
Dazu kommen in allen Büchern die Eintragungen über
Jubiläen , Ausflüge , Aufnahme neuer Geschäftsverbin¬
dungen, Weihnachtsfeiern , Urlaubs - und Freizeitgestal¬
tung , Einweihung von Ehrentafeln , Eröffnung neuer
Arbeit ?- und Gemeinschaftsräume, Fragen der Arbeits¬
ordnung , über Einstellungen und Entlassungen , Aus¬
zeichnungen, Teilnahme am Lsistungs - und Verusswett-
kampf und an Ausstellungen . All das zusammen ergibt
dann ein Dokument von unschätzbarem Wert , ein Doku¬
ment, daß die Menschen fester an den Betrieb bindet . '

Das von der Deutschen Arbeitsfront herausgegebene
Gemeinschaftsbuch, das eine neuartige und wertvolle Be¬
reicherung des betrieblichen Gemeinschaftsleben darstellt,
sollte von allen Betrieben angeschafft und laufend ge¬
führt werden. Dieses Buch, welches das für einen Be¬
trieb ist» was ein Stammbuch für eine Familie , schlingt
um Vetriebsfiihrer und Gefolgschaft ein enges Band.

. D

Mttternachlsprogramm bei kds.
Wenn die deutsche Nation alljährlich am 1. Mai in

Einigkeit und Dankbarkeit zum Führer den Nationalen
Feiertag begeht und ihre Freude durch gemeinsame Mai¬
feiern zum Ausdruck bringt , stehen die im Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe tätigen Volksgenossen mit¬
ten in einem anstrengenden Geschäft, dessen reibungs¬
lose Durchführung mit dazu beiträgt , das Gelingen des
Feiertages zrr sichern. Um auch sie außerhalb ihres Be¬
rufes in froher Gemeinschaft zusammenzuführen, ver¬
anstaltet die Kreisdienststelle Bremen der
NSG . „Kraft durch Freude"  heute in sämtlichen
Sälen der „Centralhallen " und des „Casino"
eine große Maifeier , auf her u. a. ein großes Mitter¬
nachtsprogramm geboten wird . Außerdem wirken meh¬
rere bekannte Tanzkapellen mit . Im Interesse aller An¬
gehörigen des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes
wäre es wünschenswert, wenn die Betriebe einige Stun¬
den früher schließen würden . ' 8-

Me Veulsche flrbettsftont
Kreiswaltung Bremen!

, Dienstag,  3 . Mai
Ortswaltung Steintor . Arbeitsgemeinschaft , 20.30 Uhr , bei

Schreyer . .
Ortswaltung Gröpelingen . Arbeitssitzung der Fachschafts¬

walter des Deutschen Handwerks im Lokal Fischer, Linden-
hosstraße , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Süd : Sitzung des Handwerks , 20.30
Uhr , Pappelstuben.

Ortswaltung Gröpelingen . Arbeitssitzung des Deutschen
Handels , 20 .30 Uhr , Lokal Schlüter.

Ortswaltung Walle . Handwerk, Sitzung , 20.30 Uhr , Dienst¬
stelle, Gemeinschaftsraum.

Ortswaltung Findorss . Versammlung der Betriebsamts¬
walter , 20.30 Uhr , bei Stein , Hemmstraße.

Ortswaltung Utbremen . Sitzung der Spartenwalter des
Handwerks bei Groß , Nordstraße -Schulze -Delitzsch-Straße,
20.30 Uhr.

Kreiswaltung Abt.: Der Deutsche Handel , Abt. Gaststätten.
Maifeier in sämtlichen Räumen der Centralhallen und des
Casinos , 20 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ W». NS .-Genre knjchasl

R . kraft  durch freude'
kDI» klar lolg »ock«v kcklu»ilu2g »o g »bür»o ruw Kvoolgoololl)

Mittwoch , 4. April:
Aufführung der Soldaten -Bühne „Der Elappenhase"

großer saall der „Union ", Wachtstraße . Beginn 20.30 Uhr
Wenige Karten zu SO Pf . nur noch an der Abendkasse.
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Kompaniefest— einmal ganz anders
Die Stabskompanie der Panzerabwehr - Ab¬

teilung 22  hatte zu einem Kompaniesest eingeladen , das
so gut besucht war , daß auch noch der zweite Saal des stim¬
mungsvoll geschmückten „Museums " hinzngenommen werden
mußte , um den vielen Gästen Raum zu schassen. Diese Feier
unterschied sich von ähnlichen Veranstaltungen vor allem da¬
durch. daß die Programmfolge nicht die leider vielfach noch
immer üblichen Militärschwänke auswies , sondern Darbie¬
tungen aufzeigte , die zu einem großen Teil auch einem
guten Kabarett Ehre gemacht hätten Ein besonderes Merk¬
mal dieser Vortragsreihe war , daß sich zur Mitwirkung auch
viele Freunde  der Kompanie bereitgefunden hatten . So
kam nicht nur durch den Besuch des Kompaniesestes , sondern
auch durch die Mitarbeit des „Zivils " am Programm die
kameradschaftliche Verbundenheit zwischen unse¬
ren Soldaten und der Bevölkerung  recht ein¬
dringlich zum Ausdruck. Leutnant Corhsen,  der Adjutant
der Kompanie , wies in einer Ansprache , in der er zur Freude
aller Panzerschützen auch den Nbteilungskommandeur Mmor
von Greifsenberg  begrüßen konnte , daraus hin , daß
die Stabskompanie glücklich fei mit der Zivilbevölkerung
Bremens ein so gutes freundschaftliches Verhältnis zu haben.

Mit - Liedern zur Laute von Frau R 0 st e ck und Frau
H ei t m a n n sehr ansprechend zum Vertrag gebracht, wurde
die Programmfolge verheißungsvoll eingeleitet . Als ein
Genie im Rechnen erwies sich dann Panzerschütze Meier.
Auch der Handharmonikasolist Schröder  gefiel außer¬
ordentlich . Frl . K 0 hlmeier  sang einige sehr beifällig auf¬
genommene Lieder und Komiker Neumann.  einstmals der
Stolz der Kompanie und deshalb von Hamburg eigens zu
diesem Fest nach Bremen gekommen, sorgte für den nötigen

Humor . Als „drei Zupfer " ganz besonderer Art machten sich
Frau Heitmann,  Frl . Juch und Frl . Schwarz  sehr
beliebt . Im waghalsigen Bodenturnen zeigte die halbe Kom¬
panie Glanzleistungen . Die zweite Kompaniehälste zog als
Schlagersänger und Straßenmusikanten durch die Tischgassen.
Auch ein Mundharmonikaterzett machte sehr angenehm vorr
sich reden. Was wäre aber ein Kabarettprogramm ohne An¬
sager und vor allem ohne Arnold  als Führer über die
weltbedeutenden Bretter ? Eine Hühnersuppe ohne Fettaugen!
Für diese Fettaugen zeichnete also Arnold verantwortlich , der
auch eine Torte bei einer amerikanischen Versteigerung zu
einem Millionärspreis an den Mann brachte. Im übrigen
wurde noch Preisgeschossen. Gewinne und Nieten wurden ge¬
zogen , Erbsen wurden geraten — und es wurde getanzt.
Die Streicher der 65er  ließen den Tänzern nur kurze
Atempausen . Oberfeldwebel Boß,  der die ganze Geschichte
ausgebaut hatte , konnte mit all seinen Kameraden am frühen
Morgen befriedigt feststellen : Ja , das war mal ein Fest , da
saß Mumm drin , das hat Laune gemacht ! (7)
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„Kampf der Gefahr ." Die Mai -Ausgabe der „Monatsblälter
für Schadenverhütung " zeichnet sich sowohl durch die Auswahl
der die verschiedensten Gebiete berührenden Beiträge wie auch
durch ihren stets leichtverständlichen und den Leser unbewußt
aus ihre Zweckmäßigkeit hinweisenden Inhalt aus . Neben den
aktuellen und belehrenden Theuren ist den Bestrebungen der
Deutschen Lebensrettungsgefellfchaft , die aus einen 25jährigen
Kamps gegen den nassen Tod zurückblicken kann , ein breiter
Raum zur Verfügung gestellt . Sehr aufschlußreich ist das Haf-
tungsprobtem bei durch Jugendliche verursachte Material¬
schäden. Verschiedene Aufsätze über die Erhaltung wertvollen
Volksgutes und die Verhütung aefährlickiê Betriebsunfälle
ergänzen das lesenswerte Heft. 8.
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Her Bremer Pavillon in Budapest
Unsere Hansestadt auf der Z4. Internationalen Mustermesse in Ungarns Hauptstadt— flllseitiges Interesse

*6.

F

Vorbildlicheskameradschastsbeim für
Kinderpflegerinnen

Geste ru hielten 2V Mädel im Alter von 15 bis 17 Jah¬
ren in Brenren in dem neuerrichteten Kamerad¬
schaftshaus für den sozialen Nachwuchs
für Frauenberufe  in der Tlausthaler Straße 36
ihren Einzug , 20 gesunde, frische Mädel , die später ein¬
mal als Kinderpflegerinnen tätig sein wollen. Sie , die
in den staatlichen Fachschulen, die außer in Bremen noch
in den Städten Oldenburg , Osnabrück und Wilhelms-
haven bestehen, ihre Ausbildung erhalten werden, sind
in diesem Heim völlig kostenlos untergebracht , um hier
in engem kameradschaftlichen. Kreise mit allen Fragen
des Haushalts und des fraulichen Jnteressenkreises ver¬
traut gemacht zu werden. Die Mädel , die aus dem ge¬
samten Eaugebiet Weser-Ems kommen, müssen nach
einjähriger Lehrzeit  auf den Fachschulen noch
ein Jahr praktische Arbeit in Kindergärten verrichten
und erhalten erst nach Ablauf dieser Zeit ihre staatliche
Anerkennung. Mit diesem Kameradschaftshaus hat die
NS .-Volkswohlfahrt neben dem vor kurzer Zeit in der
Hörner Heerstraße 20 errichteten Haus für VorschÄler-

GW

Llick in ckas Inner« ckes Lieber Pavillons , ilss beberrsctit rvirck von ckvm grollen Dakenmoäell äer Lremer I âxerkaus-OeskIIsebakt. '1'ivsclar / 2) .

Nach der von uns am 30. SLprrI gemeldeten Eröffnung
der 34. Internationalen Mustermesse in Budapest durch
den Reichsverweser Admiral von Horthy  fand tags
drauf im Breme . r Pavillon  ein Presseempfang
statt . Auf die Warte des Präsidenten der deutsch-unga¬
rischen HandelMnmmer Mecsdr  wies Senator Konsul
Bernhard  darauf hin, daß die nunmehrige unmittel¬
bare Nachbarschaft beider Länder die Freie Hansestadt
Bremen -n dem Wunsch, noch tiefere freundschaftliche
und wirtschaftliche Beziehungen zu Ungarn aufzu-
nehms'n, veranlaßt habe, auf der Budapester Messe in
breiterem Rahmen aufzutreten . Es solle den ungarischen
Männern der Wirtschaft — wenn auch nur an Hand
'von Modellen — steigt werden, welche Möglichkeiten
und Leistungen ungarischen Kaufleuten in und durch
Bremen geboten werden. Mehr noch als bisher soll
eine Verstärkung der Handelsbeziehungen zwischen
beiden Ländern stattfinden . Er sei überzeugt, daß der
Tag nicht mehr allzu ferne sei, an dem die Bremer
Flagge in Ungarn und die ungarische Flagge in Bre¬

men wehen werden. Senator Bernhards Rede wurde
von dem zahlreich anwesenden Publikum mit lebhaftem
Beifall bedacht. Direktor Rövekamp  von der Bre¬
mer Lagerhaus -Gesellschaft erklärte dann den Gästen
ausführlich die ausgestellten Objekte, von denen die
Modelle der bremischen Hafenanlagen , des Norddeut¬
schen Lloyd, der Dampfschifffahrtsgesellschaft „Neptun"
der der Argo-Reederei Richard Adler L Lo. neben an¬
deren größtes Interesse fanden.

Seine Exzellenz der Reichsverweser selbst verbrachte
am Tage der Eröffnung mehr als eine halbe Stunde
im Bremer Pavillon . Eine Reihe namhafter Bremer
Kaufleute waren aus diesem Anlasse nach Budapest ge¬
reist. So sah man u. a. den Präsidenten der Bremer
Baumwollbörse Karl Albrecht,  den Direktor der
Baumwollbörse- Schier,  den bekannten Baumwollkauf-
mann C. W. Holtz , dem der Baumwollhandel mit
Ungarn vielfach seine Belebung verdankt, weiter Direk¬
tor Pickmann  vom Norddeutschen Llayd und Di¬
rektor Lührs  der Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Nep-

s;

Bin Dilck vom Tage ckvr Brökknung äer Illustermsss«. lkoivbsverrvvsoi' ^ ämiral von llortbv begibt sieb in
cken Lremer Pavillon . Links neben ibm Direktor liövekamp, weiter reebts im Vorckergrunä Direktor
piekmann vom Xorüüeutscben Llozll. ^ulnabms : Zeüäkksr.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zuchthaus und Ehrverlust für gemeinen Diebstahl

Vor dem Schöffengericht stand ein vielmals vorbe¬
strafter Mann , der auch bereits im Zuchthaus gesessen
hatte . Seit einiger Zeit aber hat er sich nichts mehr
zuschulden kommen lassen, bis er jetzt wieder seinem
gefährlichen Hang nachgab und in geradezu unverschäm¬
ter Weise seinen Mieter bestahl. Er drang mehrmals
heimlich in dessen Wohnung ein, öffnete den Schreib¬
tisch und nahm aus einer dort aufbewahrten Kassette
nach und nach 700 Mark heraus . Das Gold vertrank

er zum größten Teil und verjubelte es. Das Gericht ver¬
urteilte den gemeingefährlichen Dieb zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren , zu sechs Jahren Ehrverlust
und zu Stellung unter Polizeiaufsicht.

Muttertag am 1S. Mai!
Der Muttertag ist in diesem Jahre auf den 15. Mai,

also auf den dritten Sonntag dieses Monats festgelegt
worden, und nicht, wie bislang in vielen Bremer Krei¬
sen irrtümlich angenommen wurde , auf den 8. Mai.

tun ". Admiral v. Horthy wurde von Senator Bern¬
hard  und dem deutschen Gesandten Erdmanns¬
dorf  begrüßt . Der Leiter des Verk.ehrsvereins Dr.
Borttscheller  und Direktor Rövekamp  führten
den hohen Gast und gaben die gewünschten Aufklärun¬
gen. Für das Gebotene sprach der Reichsverweser seinen
Dank und seine vollste Anerkennung aus . Die ungarische
Presse,zollte dem Bremer Pavillon großen Beifall und
begrüßte darin die Bekundung des Willens zum wei¬
teren Ausbau der freundschaftlichen und wirtschaftlichen
Beziehungen beider Länder mit warmen Worten.

Nebst anderen Ständen hat die Reichsbahnzentrale für
den deutschen Reiseverkehr im Bremer Pavillon ihren
Stand , wo Herr Seelemann  die Gäste begrüßte. Am
Tage der Ausstellungseröffnung waren Senator Bern¬
hard und der Leiter des Verkehrsvereins Dr . Bortt¬
scheller Gäste des deutschen Gesandten Erdmannsdorf.

.stuch dir lugindirholungapklase
IkSrdrrft Vu durch Seinen Mltgiieda-
' beitrug >ur NSV. t

innen eine zweite Einrichtung  geschaffen , die
den für die Pflege von Mutter und Kind notwendigen
Nachwuchs auf das sorgfältigste herangebildet.

Ein Gang durch das Heim in der DIauskhaler Stratze
selbst belehrt uns , daß die Mädel hier in Räumen un¬
tergebracht sind, die wirklich geeignet sind, in den jun¬
gen Menschen Lebensmut und Schaffensfreude zu wecken. .
Zu dreien , vieren oder auch zu funfen sind sie in hellen,
luftigen Schlafräumen untergebracht ; zahlreiche Wasch»
und Baderäume zeigen eine erstklassigehygienische Note.
Wohin man blickt in diesem Gemeinschaftshaus — sei es
in die Küche, in den Eßraum , in den Empfangs - oder
Wohnraum , oder in die Garderoben — überall herrscht
Sauberkeit , haben Licht-, Luft und Sonne weiten Zu¬
tritt ! Die Mädel selbst waren mit dem ersten Schritt
in ihr neues Heim begeistert!  So schön hätten sie
sich das alles gar nicht vorgestellt, solch prächtige dunkel-
und helleichene Möbel hätten sie sich ganz gewiß nicht
träumen lassen. Wir müssen schon sagen, nach den Ein¬
drücken, die wir gewinnen durften , können wir den Mä¬
deln beipflichten, dürfen wir ihnen hiermit versichern,
daß die Leiterin des Heims Fräulein Brandes,  sowie
deren Stellvertreterin und Haushaltsführerin , Fräu¬
lein Quast  alles tun werden, um ihren Schützlingen
das Leben so wertvoll wie nur möglich zu gestalten.

Hüter des sozialen Lriedens
kin Linblick in das gewaltige flrbeitsseld des IreuIfSnderamtes

Das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen  hat
im Zeichen des Vierjahresplanes und der Aufrüstung
einen beispiellosen Auftrieb erfahren . Obwohl alle im
eigenen Gaugebiet vorhandenen Arbeitskräfte voll ein¬
gesetzt sind und von außen herangeholt wird , was mög¬
lich ist, ist die steil aufwärts gerichtete Entwicklung
noch im vollen Gange und es ist noch nicht abzusehen,
wann der Höhepunkt erreicht sein wird.

Diese Entwicklung, die sich in steigendem Tempo voll¬
zieht, bringt täglich neue Aufgaben und erfordert eine
schnelle Anvassungsfähigkeit an diese. So stand denn im
Berichtszeiiraum , d. h. in der Zeit vom 1. April 1937
bis 31. März 1938 im Vordergrund der Arbeit des Treu¬
händeramtes das Bemühen, der Lohnpolitik des Füh¬
rers auch da Geltung zu verschaffen, wo der Mangel
an Arbeitskräften  diese in Gefahr bringen
könnte. Der Arbeitsanfall auf diesem Gebiete ist ein täg¬
lich wachsender.

Der Arbeitsfriede im Wirtschaftsgebiete wurde
in vollem Umfange gewahrt . Streitfälle , die dem Amt
zur Entscheidung, vorlegt wurden , konnten beigelegt
werden, betriebliche Meinungsverschiedenheiten wurden
in großer Zahl zum Ausgleich gebracht.

Zur Regelung der Arbeitsbedingungen wurden im
Berichtszeitraum 92 Tarifordnungen (einschließ¬
lich Abänderungen ) erlassen. Unter diesen Tariford¬
nungen befinden sich mehrere, ' die erstmalig für den
Raum des Wirtschaftsgebietes den Versuch einer Ver¬
einheitlichung bisher stark zersplitterter Tarifverträge
machen. Weitere 37 Tarifordnungen werden gegen¬
wärtig in den einzelnen Sachgebieten bearbeitet.

Zum Schutze der Beschäftigten vor Mißbrauch wirt¬
schaftlicher Machtstellung, zur Sühne von Verstößen
gegen bie soziale Ehre  und zur Bestrafung der
Nichtbefolgung von Anordnungen des Amtes wurden
von dem Sozialen Ehrengericht  17 Verfahren
durchgeführt. Hierbei wurden in 11 Fällen die Beschul¬
digten zu einer Geldstrafe bis zu 500 RM . verurteilt,
in zwei Fällen wurden den Beschuldigten die Eigen¬

schaft als Betriebssichrer zu sein, auf die Dauer bzw.
aus Zeit aberkannt . In einem weiteren Fall wurde dem
Beschuldigten die Fähigkeit aberkannt , Jugendliche auf
die Dauer von 5 Jahren zu beschäftigen, in drei Fällen
erfolgte Freispruch. Sieben Verfahren schweben noch.
Außerdem wurden verschiedene Bestrafungen gemäß
Paragraph 22 des Gesetzeszur Ordnung der nationalen
Arbeit herbeigeführt.

Auf Grund des Paragraphen 20 des Gesetzeszur Ord¬
nung der nationalen Arbeit wurden im gleichen Zeit¬
raum 35 Anzeigen über die drohende Entlassung
von insgesamt 2349 Eefolgschaftsmitgliedern erstattet.
In einer großen Anzahl von Fällen gelang es, die Ent¬
lassungen zu verhindern oder einzuschränken bzw. für
eine anderweitige Unterbringung der betroffenen Ee-
folgschaftsmitglieder zu sorgen. Gemäß Paragraph 9 ff.
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit wurden
im Berichtszeitraum für 688 Betriebe Vertrauens¬
männer  berufen . Die schriftlich, mündlich und fern¬
mündlich erteilten Auskünfte und Ratschläge auf den
Gebieten, für die das Treuhänderamt zuständig ist, gin¬
gen in die Tausende.
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Die Frauengruppe der Ostasien -Mission lädt Mitglieder und
Freunde herzlich ein zu dem diesjährigen UuterhMiungsnach»
mittag am Mittwoch , 4. Mai , 16 Uhr , tm Hause Seefahrt.
Musikalische und deklamatorische Darbietungen . Verlosung.
Eintritt frei.

Motette im Dom : Donnerstag , 19.15 Uhr . Der Bremer
Domchor . An der OrgÄ : Käte van Tvicht . Eintritt frei.

Dio Ooseliiklilo
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Wirkung übsrroscksncl : es reinigt nick» nur — es vsrsckönt Oswebs vncl färben,
ks ist wirklick eins frevele , ru ssksn , ivis wsick Ais Wolle wircl , wslck vrunclsr-
rckönsn Olonr Xunstssicls bsleomrnt , uncl wie Ais forbsn im ffX -kocl neu ouklebsn!

kkX ist ein Lunlickt Wosclimittel : es verdien » Ikr völliges Vertrauen!

-O . ttilche.
Du weinst ? klost
Du Dick mitklons
gestritten/

— Idlsin, nein —
ober sog ' , kos»
Du ouck so viel
?sck mit chen

tätrümpksn?

fkX ist völlig sckörkekrsi -- clsskolb blsi-
bsriouck chis rortsstsnOswsbsuncl
chis smpkinchlicksten forbsn beim
VVoscken mit fsiX gssckont.

fkX besitzt eins v/okrkoff verblüffsnös
keinihungsleroff : mon könn es gs-
roöeru ssksn , wie clsr öckmutr nur
so ous chsr ^ köscks „sckwimmt ".

fLX ist bssonclsrs ausgiebig unch wirst-
lick billig « sckon ein öklöffsl gibt

A l-iter V/orcklösvng ; chos fokst,
genug kör 40 l.itsr , kostet nur 28 fk»

kkX wösckt in jsclem Wasser , glsick-
gültig ob kort oöer wsick ; niemals
blichst rick chis lästige Xolkssiks.

kkX ist bequem in chsr ^ nwsnchung ; es
löst sick in kaltem ochsr konclwor-
msm Wasser glsickgutunch löfftsick
lsickt , off sckon mit einmaligem
Lpülsn , ous äer Wäscks entkernen» s0 »'

28"
ciss xeitgemske 5unlickt kemvlssckminsl
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(3. Forschung)
„Die Verstimmung gegen den Nabob ist in weitesten

Kreisen sehr groß. Das Volk teilt nicht seinen Haß gegen
die Engländer Mir Dschaffir hat dagegen einen guten
Ruf , uiÄ er wäre ein Freund der Engländer , wenn er
die Macht hätte , es zeigen zu können. Es wäre sicher
nicht der Schade der Engländer . Mir Dschaffir zu för¬
dern ."

„Haben Sie schon einen bestimmten Plan ?" horchte
Clive.

Der Inder , froh, soweit gekommenzu sein, erklärte:
„In den nächsten Tagen kann ich das Interesse Euer

Gnaden befriedigen."
Clive sah in dem Angebot des Hindus eine glänzende

Gelegenheit, um mit dem Nabob doch noch zur richtigen
Abrechnung für das „Schwarze Loch" zu kommen.

Nach einigen Tagen kam Omichund mit Vollmachten
von Mir Dschaffir. dem Kriegsminister des Nabob. Die¬
ser wollte im Falle eines Krieges zu Beginn des ersten
Gefechtes die ihm unterstellten Truppen des Nabob zu
den Engländern überführen und damit das Schichal des
Nabob herbeiführen . Als Bedingung beanspruchte er,
daß die Engländer ihn als Nachfolger des Nabob an¬
erkennen.

Es war offenkundig, daß hier ein gemeiner Verrat
vorlag . Aber Clive , der die Geschichteder indischen
Fürsten kannte und einen Teil davon selbst miterlebt
hatte , wußte, daß Verrat eines der gebräuchlichstenMit¬
tel indischerFürstenpolitik war . Er stieß sich nicht daran,
mit dem Verräter einen entsprechenden Vertrag abzu¬
schließen.

Zu gleicher Zeit trat aber auch Omichund mit der
Forderung einer Belohnung der durch ihn als Zwischen¬
träger zustande gekommenen Verschwörungen zwischen
dem indischen Verräter und dem englischen Feldherrn
im Falle ihres Gelingens auf . Omichund war aber zu
gleicher Zeit auch noch ein Vertrauter des Nabob. Er,
der alle Fäden der Verschwörung und alle ihre De¬
tails kannte, mußte für sein Stillschweigen bezahlt wer¬
den. und der geschickte Kaufmann wußte, daß dieser Preis
nicht gering zu sein brauchte. Er forderte 300 00» Pfund
Sterling von Clive.
Li»! /aückel Verkäs

Clive nahm diese Forderung entgegen , und nach
einiger Ueberlegung erklärte er sich Omichund gegen¬
über zur Erfüllung bereit . Im Innern jedoch war er
entschlossen, den Betrüger zu betrügen und ihm nicht
ein Pfund Sterling aus seinem „Geschäft" zukommen
zu lassen. Vielmehr gedachte er diesen Teil des Raubes
für sich selbst zu beanspruchen.

Ein entsprechender Vertrag wurde aufgesetzt, als der
schlaue Omichund verlangte , daß dieser Vertrag nicht
nur die Unterschrift von Clive, sondern auch die des
Admirals Watson tragen sollte. Das komplizierte die
Dinge sehr.

Clive sprach mit Admiral Watson. Er stellte ihm die
Verhältnisse und das Abkommen dar und entwickelte ihm
zugleich seinen Plan , Omichund um den ausbedunzenen
Lohn zu betrügen.

„Ich habe zwei Verträge anfertigen lassen, nur in
dem einen Vertrag ist Omichund und seine Belohnung
erwähnt , in dem anderen Vertrag jedoch kommt er nicht
vor, so daß er leer ausgehen wird . Aber ich brauche Ihre
Unterschrift, Admiral , unter beide Verträge ."

„Da spiel ich nicht mit . lieber Oberst", erklärte der
Admiral . „Das ist Betrug ."

„Das ist Politik . Admiral , indische Politik . Orienta¬
lische Staatshändel sind ein Spiel , bei dem nichts un¬
redlich ist."

Der Admiral schüttelte den Kopf und schob den Ver¬
tragsentwurf von sich: „Wenn es Politik ist, so ist es
nichts für mich. Ich bin nur Soldat ."

Alle Vorstellungen Clives halfen nichts, >er Admiral
blieb bet seiner Weigerung.

Clive ging unruhig in seinem Zimmer hin und her,
nachdem ihn der Admiral verlassen hatte . Es war eine
verdammte Situation , in der er sich befand. Er mußte
Omichund sichermachenund ihm das Versprechen geben.
Auf der anderen Seite war er nicht bereit , den Hindu
an dem Gewinn des Verrates teilnehmen zu lassen. Viel
Zeit zum Ueberlegen hatte er nicht mehr. In kaum einer
Stunde wollte Omichund den Vertrag abschließen.

Clive ging zum Schreibpult und nahm die Feder zur
Hand . Spielend machteer einige Striche auf einem Stück

Dr trat an äas Dult uuck untvrneiekiivtv äis beickon
Verträge — mit cken SobrittrÜKen unä äein blumen
äes ^äwirals Watson. 2stebnnng : Risgsr.

Papier , ging wieder im Zimmer auf und ab Gab sich
dann einen Ruck: „Es geht nicht anders !"

Er trat an das Pult und unterzeichnete die beiden
Verträge — mit den Lchriftzügen und dem Namen des
Admirals Watson.

Eine Stunde später sah Omichund den von ihm ge¬
wünschten Vertrag mit den verlangten Unterschriften
vor sich.
V/e / Ä/ackck von 7/aney

Die Verschwörer mußten jetzt schnell handeln . Der
Nabob merkte, daß irgend etwas um ihn herum vorging.

Clive hatte schon in der Stille seine Truppen zusam¬
mengezogen. Es war nur ein kleiner Haufen. Etwa 1000
Engländer und 2000 Sepoys . Clive setzte seine Truppen
mit der Richtung der Hauptstadt des Nabobs . Murescha-
bad, in Bewegung.

Bisher hatte er dem Nabob die liebenswürdigsten
Briefe geschrieben, jetzt aber schrieb er ihm einen Brief,
der eine einzige Anklage war.

Der Nabob erkannte, daß Clive den Krieg suchte. Er
zog 40 000 Mann zusammen, davon 18 000 Reiter , und,
marschierte der kleinen Truppe Clives entgegen.

In der Nähe des Ortes Plassey, an einem kleinen
Fluß , trafen die beiden Heere zusammen. Der Fluß.
trennte sie noch Clive rief einen Kriegsrat seiner Offi¬
ziere ein. Er , der gewohnt war , seine Entschlüsse aus
sich heraus zu fassen, nicht andere um Rat zu fragen,
war hier unsicher. Es war ein gewagtes Spiel , aus das
er sich eingelassen hatte . Und nun stand er vor der
letzten Entscheidung. Konnte er mit seinen 3000 Mann
die 40 000 des Nabobs schlagen? Spielte Mir Dschaffir
ihm gegenüber eine ehrliche Rolle, oder hatte er ihn
vielleicht dem Nabob gegenüber verraten?

Clive stellte den Offizieren die Lage dar.
Ihre Antwort lautete einstimmig : den Kampf nicht

anzunehmen.
„Den Fluß werden wir zwar überschreiten, aber die

Macht der Inder wird uns erdrücken und keiner von uns
wird wieder zurückkommen."

Diese Einmütigkeit in der Auffassung seiner Offiziere
beeindruckteClive sehr stark. Er ließ den schon angeord¬
neten Angriff abblasen.

Aber das Ergebnis ließ ihm keine Ruhe.
Zwei Stunden ging er in seinem Zelt hin und her,

in Gedanken versunken, für niemanden zu sprechen.
Dann -trat er hinaus.
„Ich greife an !" schrie er dem Hauptmann seiner

Wache zu. „Alarmieren Sie !"
Dies war der erste und letzte Kriegsrat , den Clive

jemals einberief.
Am anderen Morgen , es war der 23. Juni , hatten die

englischen Truppen den Fluß überschritten. Der Kampf
begann. Es sollte die Entscheidungsschlachtfür Jahrhun¬
derte der indischen Zukunft werden.

Die Engländer griffen an . Sie errangen die ersten
Erfolge. Aber noch rührte sich Mir Dschaffir mit seinen
Truppen nicht. Aber er war auch nicht untätig . Er riet
dem Nabob. das Gefecht abzubrechen.

Jetzt sah der Nabob ein , welches Spiel um ihn ge¬
trieben worden war . Verwirrung kam in seine Truppen.

Kämpfend drangen die Engländer vor. Da flüchtete
der Nabob. Die Schlacht von Plassey war gewonnen

Sie ist der Beginn der territorialen Herrschaft Eng¬
lands über Indien . Das 39. Infanterie -Regiment , das
an dem Kampfe besonders beteiligt war . trägt in seiner
Fahne den Namen „Plassey " mit dem stolzen Denkspruch
„krirous in inäis ".

Clive vollzieht nun den mit Mix Dschaffir geschlosse¬
nen Vertrag Feierlich führt er den Verräter nach Mu-
reschabad, setzt ihn auf den Thron und ruft ihn als den
neuen Fürsten der drei Länder Bengalen , Bihar und
Orissa aus . Der fremde Sieger ist der erste, der dem
von ihm eingesetztenFürsten huldigt , nach östlicherSitte
mit Gold- und Silber und anderem Geschmeide
als Geschenke. Die Schatzkammer des geflohenen
Nabob wird über alle Erwartung voll gefunden. Die
Engländer , vor allem ihr Feldherr , erwerben königliche
Reichtümer.
Ve? Sekoye/re ZeküM

Zu dem Sieger Oberst Elive kommt auch Omichund,
der Verräter , um seine Glückwünscheauszusprechen und
seinen Lohn zu kassieren.

Clive empfängt ihn freundlich und »äßt den Vertrag
holen, auf den er sich beruft . Clive wendet sich an Mister
Scrafton , einen ihm unterstellten Beamten , und sagt
ihm auf englisch: „Es ist jetzt Zeit . Omichund zu ent¬
täuschen."

„Omichund", sagt Mister Scrafton hindostanisch, „Ihr
Vertrag ist ein Betrug . Nach dem Regierungsvertrag,
den ich hier zur Hand habe, sollen Sie nichts bekommen."

Omichund sieht starr vor Entsetzen von einem zum
anderen . Er will sprechen, er will schreien̂ aber er kann
nicht. Er schlägt lang hin.

Nach einigen Tagen hat er sich etwas erholt - Er kommt
noch einmal zu Clive . Er kann nicht verstehen, warum
man fo mit ihm umgeht. Er bittet , er bettelt.

Aber Clive bleibt hart . Er empfiehlt dem Hindu, zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit eine heilige Wall¬
fahrt zu machen! ^

Omichund wird nicht mehr gesund. Die Enttäuschung
war zu groß für ihn gewesen. Er wurde blödsinnig und
starb einige Monate später.

In den Tagen in denen der Betrug an Omichund voll¬
endet wurde , führen die Engländer ihre Beute im Sie¬
geszug davon. Mehr als hundert Boote von Musik be¬
gleitet und mit Fahnen geschmückt, schleppennur an ge¬
münztem Gelde 800 000 Pfund als den Anteil der Eng¬
länder nach Kalkutta . Die ganze Beute soll mehr als
zweieinviertel Millionen betragen haben.

Lm/ck/ay seyen ckie Äv/täncke?
Der neue Nabob Mir Dschaffir ist Clive für seine

Hilfe so dankbar , daß er ihm den Grundzins , den die
Indische Compagnie in Höhe von 30 000 Pfund jährlich
an den Nabob abzuführen hatte , zu seiner persönlichen
Verwendung schenkt. Auf diese Weise wurde Clive der
Lehnsherr der Compagnie, in deren Diensten ev stand.

Unter den Agenten, die Clive an den Hof des neuen
Nabob schickte, befand sich ein junger Mann , der noch
nicht wußte, daß er in gar nicht zu ferner Zeit dazu be¬
rufen sein sollte, das von Clive in Indien für England
begonnene Werk gewaltig fortzusetzen: Warren
H a st i n g s-

Der neue Nabob von Clives Gnaden , Mir Dschaffir,
merkte sehr bald , daß seine Herrschaft von einer anderen
Art war als die feines Vorgängers . Er war an die
Engländer gebunden, deren Beamte und Agenten ihm
„alle Arbeit abnahmen ", und er wünschte, diesen Zu¬
stand zu ändern.

Bewandert in allen Regeln des Verrats und des
Betruges , wandte er sich an die Holländer, die nach der
Niederwerfung der Franzosen durch Clive noch die einzige
eindrucksvolle Macht neben den Engländern in Bengalen
waren . Die Holländer gingen gern auf den Vorschlag ein
und versuchten mit einer starken Flotte nach Kalkutta
vorzustoßen. Aber Clive besiegte die Holländer^zu Wasser
und zu Lande und zwang sie, einen schmählichenVertrag
abzuschließen.

„Ilaboö" tttoe
Drei Monate nach diesem Siege segelte Elive zum

zweitenmal von Indien in die Heimat zurück. Mit sich
nahm er ein ungeheures Vermögen, hohe Renten , Edel¬
steine, Gold und andere Wertsachen.

Die Heimat feierte ihn noch mehr als bei seiner ersten
Rückkehr. Er wurde zum Lord ernannt und kaufte sich
von seinen indischen Reichtümern unermeßlichen Grund¬
besitz in England und Irland . Er baute sich Schlösser
von einer phantastischen Pracht und mhrte einen Le¬
bensstil des übertriebenen Luxus.

In England nannte man Leute, die aus Indien zu»
rückkehrten, nachdem sie dort durch Raub und Zufälle
schnell reich geworden waren , aber nicht wußten , Geld
auf anständige Weise auszugeben , die „Nabobs ". Clive
war ein Nabob.

Dieses protzige und zum Teil überhebliche Wesen schuf
Clive viele Feinde , die sich wenige Jahre später zu¬
sammenschlössen, um in seinen Leistungen nur Verbrechen
zu sehen, um seinen Namen und seine Ehre in den
Schmutz zu ziehen.

Noch einmal kehrt Clive im Jahre 1765 auf Wunsch
der Indischen Compagnie nach Kalkutta zurück

In den indischen Verhältnissen hatten sich Zustände
entwickelt, die zum Himmel schrien. Die Beamten der

Qssekictitsn . aus aller Welt

«ksrpstuurn -mokils -^ ktisn"
2 b . Newyork , 2 . Mai.

Der Oberste Staatsgerichtshof der USA . untersagte
dieser Tage dem früheren Seemann Charles E. Ham-
mons den weiteren Verkauf der von ihm herausgege¬
benen Perpetuum -mobile-Aktien. Es ist erstaunlich,
dch sich das höchsteGericht Amerikas mit einer Erfin¬
dung befassen muß, die die moderne Wissenschaft längst
als ein Hirngespinst abgetan hat . Aber die Anteilscheine,
die Mr . Hammons als Eigentumszertifikate an der von
ihm erfundenen Maschine, mit der angeblich elektrische
Energie ohne jeden eigenen Kraftaufwand erzeugt wer¬
den kann, herausgab , fanden, obgleich öffentlich vor
ihrem Erwerb gewarnt wurde , einen geradezu reißenden
Absatz. Für nicht weniger als 70 000 Dollar hat oer
„Erfinder " bisher solche Anteilscheine, die ihn in die
Lage setzen sollen, sein Werk zu beenden, an kleine
Sparer aus allen Teilen der USA . verkauft . Die Mehr¬
zahl der Leute, die nach wie vor an die Schöpfung eines
Perpetuum mobiles glauben , setzt sich aus Frauen zu¬
sammen. Sie kauften 20-Dollar -Anteilscheine in der Hoff¬
nung, damit einmal ein Vermögen zu verdienen . So
blieb der Generalanwaltschaft des Staates New Park
nichts weiter übrig , als den Beistand des Obersten Ge¬
richtes anzurufen , um den weiteren Verkauf dieser auf
einer Utopie aufgebauten Aktien zu verhindern.

Hsläsntoä verleibt Ilnsterbliebbsit
2 b . Tokio , 2 . Man

Die japanischen Soldaten , die in den kriegerischen
Auseinandersetzungen im Fernen Osten den Heldentod
fanden , werden zum Lohn in die Unsterblichkeit ein¬
gehen. So heißt es in dem diesjährigen Armeebefehl,
der in Tokio am 33. Jahrestag der russisch-japanischen
Schlacht bei Mukden herausgegeben wurde . Der ganze
heroische Geist des japanischen Soldaten spricht aus die¬
sen Zeilen : „Für den Kaiser und das Vaterland , zu
sterben, heißt ewig leben- Mehr noch: Im heiligsten
Unternehmen der Menschheit zu sterben, muß der schönste
Ruhm und das höchste Frohlocken sein. Wo diese Ueber¬
zeugung herrscht, da kann es kein Hindernis geben.
Darin liegt die Möglichkeit, dem Fernen Osten den
Frieden zu bringen und für die Menschen das Para¬
dies zu schaffen. Dieser Art ist die Seele des japanischen
Soldaten ." Damit schließt der Armeebefehl, den jeder
einzelne Soldat ausgehändigt bekam.

viplonicltiscbss 2wisc :bsnspis1
2 b . Sän Jose ( Costarica ) , 2 . Mai.

Nicht immer klappt die Regie bei offiziellen Staats¬
empfängen,' mitunter macht die Tücke des Objektes einen
Strich durch die Rechnung. Diese Erfahrung mußte vor
kurzem Dr . Jaroslav Novak, der neuernannte tschecho¬
slowakischeGesandte in Costarica machen. Als er näm¬
lich in Sän Jose , der Hauptstadt von Costarica zur
Ueberrsichung des Beglaubigungsschreibens erschien,
sollte ihm zu Ehren ein feierlicher Staatsempfang statt¬
finden. Bei seinem Eintreffen wurde der erstaunte Ge¬
sandte jedoch flehentlich gebeten, er möge noch eine kurze
Zeitspanne inkognito bleiben , ehe er als offizieller
Gesandter auftrete . Die notwendige Verzögerung , die
viel Belustigung erregte , war darauf zurückzuführen,
daß das Außenministerium von Costarica sich trotz aller
Bemühungen nicht die Noten der tschechoslowakischen
Nationalhymne beschaffen kannte. Ein Kabel nach
Washington hätte genügt, um diese Noten innerhalb
24 Stunden per Flugpost- zu bringen . Aber auf diesen
Gedanken kam man in Sän Jose nicht, vielmehr hatte
irgend jemand eine Grammophonplatte aufgetrieben , die
die tschechoslowakische Hymne spielte. Von dieser Platts
hat die bei solchen Empfängen tätige Musikkapelle sich
nach wiederholtem Anhören der Hymne Noten ange¬
fertigt , die dann erst, nach viertägiger Verspätung , den
feierlichen diplomatischen Akt ermöglichte.

M'Me/r ckei/ keckem all/ ckem Me/NM/rcke
kins vsrlisimliciits sriglisclis l̂ -öoot -lrc >göclis — kin isklt — Oslongsn aus c!sm

l̂ sstssgrunci — Oldsrlsgungsn in Ounlcsllisil — Oilorgos unc! slslcltisclisr älrom

geworfen. Das U-Boot ging in die Tiefe Und nun lag
es fest. Billy Brown war in der Tiefe gefangen. Sein
Gehirn arbeitete verzweifelt . Noch war die Lichtmaschine
intakt . Aber während von draußen her das Wasser in
die noch luftgefüllten Räume nachdrang, trat Kurzschluß
ein . Mit lautem Zischen versagte plötzl-ch das Licht.
Billy Brown war allein — auf dem Meeresgrund _ in
tiefster Finsternis . Aber hatte er sich nicht immer ge¬
rühmt , im Dunkeln seine Maschinen zu kennen, im
Schlaf jeden Hebel zu finden ? Jetzt hatte er Gelegenheit,
seine damaligen scherzhaften Behauptungen auf die
Probe zu stellen. Er besann sich, daß man ihm im Ma¬
schinistenunterricht die Gesetze vom Druck und Gegendruck
beigebracht hatte . Wenn er nun in diesem, seinem luft¬
gefüllten Maschinenraum den Druck verstärke. — dann
mußte ein Moment eintreten , in welchem die Klapptür
nach außen nachgab und er den Weg in die Freiheitfand.

(dläcbckruelr, auek mit Quellenangabe verboten)
tt . Southampton , 2. Mai.

In diesen Tagen ist in Southampton ein gewisser
Billy Brown in einem Krankenhaus gestorben. Erst
jetzt erfährt man aus den von ihm hinterlassenen Aus¬
zeichnungen, die auf Anweisung des britischen Kriegs¬
amtes bisher nicht veröffentlicht werden dursten , von
der U-Boot -Tragödie L. 41, in deren Mittelpunkt Billy
Brown stand.
Eine verhängnisvolle Kollision

Die Umstände werden wohl nie der Öffentlichkeit be¬
kannt werden, unter denen die beiden britischen U-Boote
L 4 und L 41 an der englischen Küste in Kollision ge¬
rieten . Alles , was mit diesen Vorgängen zusammenhing,
wurde damals im Sommer vor 20 Jahren als Geheimnis
streng gehütet , um dem Gegner keinerlei Unterlagen für
gewisse Mutmaßungen über Fehler in der britischen
U-Boot -Konstruktion usw. zu gestatten.

Als der Kommandant des U-Bootes 12 41 feststellte,
daß sein Boot ein Leck von 3,5 Meter Länge an der
Seite auswies , forderte er die Besatzungauf . unverzüglich
das Boot zu räumen . Wenige Sekunsen später schoß
denn auch das U-Boot in die Tiefe hinunter . Der bri¬
tische Kreuzer „Firedrake " hatte den Vorfall beobachtet
und fischte die Mannschaft auf.
Billy Brown antwortet nicht

Die gesamte Besatzung wurde gerettet — bis auf
einen, dessen Fehlen man erst bei dem ersten Appell an
Bord des Kreuzers „Firedrake " feststellte. Der Maschinist
Billy Brown antwortete nicht, als man seinen Namen
aufrief . Billy Brown war mit dem U-Boot in oie Tiefe
gegangen und nach menschlichemErmessen ertrunken.

Einen Augenblick gedachte man seiner schweigend bei
jenem Appell auf dem Deck des Kreuzers . Dann mußte
das Schiff seinen Weg fortsetzen. Man konnte sich nicht
weiter um das Boot und den mit ihm in die Tiefe ge¬
gangenen Maschinisten Billy Brown kümmern, zumal
alle menschliche Hilfe vergebens schien.
Eine verzweifelte Ueberlegung

Aber während man droben das letzte Gebet für Billy
Brown sprach, kämpfte dieser unten in seinem Maschi¬
nenraum verzweifelt um sein Leben. Im Augenblick der
Kollision befand er sich allein unten bei bey Maschinen,
während die gesamte übrige Besatzung durch die Luken
nach oben geklettert war . Er besann sich darauf , daß er
eine Möglichkeit hatte , durch den vorderen Turm , über
eine dort befindliche Klapptür ins Freie zu kommen.
Doch ehe er bis hierhin gelangt war . strömte ihm be¬
reits das Wasser entgegen.

Die wasserdichte Tür vor ihm fiel ins Schloß. In
der nächsten Sekunde wurde Billy Brown auf die Seite

Chlorgas bildet sich
Zwei Hebel mußte er bewegen, um Wasser nach¬

dringen zu lassen. Als er sich zu diesen Hebeln hinüber-
tastete, wurde er zweimal durch elektrischeSchläge zurück¬
geworfen. Alles um ihn her stand unter elektrischer
Spannung durch die Kurzschlüsse. Doch Brown wagte
es zum drittenmal und — konnte die Hebel herum¬
reißen.

Aber dann fühlte er auf einmal , wie die Atemluft ihn
zum Husten reizte, wie seine Augen zu tränen begannen,
die Schleimhäute seines Mundes sich Zusammenzogen.
Jetzt wußte er, was geschah: Das nachdringende Wasser
hatte die Batterie überschwemmt und machte Chlorgas
frei. Wasser und Chlorgas hatten es Scheinbardarauf
abgesehen, in einem tückischen Wettlauf sein Leben zuvernichten.

Der Druck genügte . . .

Er tastete im Dunkeln , wie hoch das Wasser schon
stand, sein Hirn berechnete, wann der Druck stark genug
sein könnte, um die Luke über ihm aufzustvßen und
rhn mit einer Luftblase zur Oberfläche emporzutraqen.

Das Wasser stieg Das Herz Billy Browns pochte in
wildem Takt. In seinen Ohren sang das Blut . Jetzt
mußte es bald so weit sein — so oder ô. Er hatte nur
diese beiden Möglichkeiten: zu ertrinken oder in die
Hohe emporgerissen zu werden. Er hob sich an einer
Ei >entreppe in die Höhe und preßte mit seinem Rucken

LukendeckelAuf das , was dann geschah, konnte
sich Billy Brown nicht mehr genau besinnen. Der Deckel
gab nach. Als Billy Brown wieder zu sich kam. befand-
er sich an Bord eines Kutters , der von einem Torpedo-

iur Unfallstelle entsandt worden war . Man hatte
plötzlichdas Gesichteines Menschen auftauchen sehen und
ihn aus dem Wasser herausgeholt . Billy Brown war
von den Toten auferstanden.

Compagnie , vom obersten bis zum letzten, plünderten
die Bevölkerung in schamlosesterWeise aus . Ohne Be¬
stechungen. die man „Geschenke" nannte , war nichts zu
erreichen, und jeder Beamte war nur darauf aus , große
und viele Geschenke einzuheimsen. Ueber diese Räu¬
bereien kamen aber die Geschäfte der Compagnie zu
kurz. Man nannte die Geschenkeeine orientalische Sitte.
Die Compagnie hatte gegen diese Sitte des Morgen-
landes nichts einzuwenden — nur wollte sie selbst den
größten Nutzen davon ziehen!

Clive wurde zum Zweck der Reinigung und der Re¬
organisation der Verwaltung der Compagnie nach In¬
dien geschickt. Mit großer Energie vollendete er in dem
kurzen Zeitraum von zwei Jahren seine Aufgabe.

Endgültig . Ende Januar 1767, verließ er dann Zn-
dfen, um nach England zurückzukehren.

Das Durchgreifen in Indien war nicht möglich, ohne
in die vermeintlichen oder berechtigten Interessen dort
lebender Engländer hart und rücksichtslos einzugreifen.
Die so Betroffenen hatten nicht verfehlt , wütende Briefs
voller Beschuldigungen gegen Clive in die Heimat zusenden.

K/rL/ayen wrck Lücke
So wird ihm hier nur ein frostiger Empfang zuteil.
Im Parlament werden Anklagen gegen ihn laut.
Bisher als Held gefeiert , wird er nunmehr als Ver¬

brecher hingestellt.
Sein Verrat mit Mir Dschaffir, der Betrug an Omi¬

chund werden ihm vorgeworfen , das Zustandekommen
seines ungeheuren Reichtums wird ihm als Räuberei
und Erpressung vorgerechnet.

Jahrelang geht der Kampf um Clive , im Parlament,in der Presse.
Ein Parlamentsausschuß fragt ihn über die Verwen¬

dung des Geschenkes, das ihm Mir Dschaffir gemachthat.
„Eine Million habe ich meinem Sekretär gegeben",

antwortet Clive, „zwei meinen Freunden , das übrigehabe ich behalten ."
Die Herren des Untersuchungsausschusses spielen dis

Entsetzten über die Annahme der „Bestechung".
Clive schildert ihnen in farbiger Darstellung seine da¬

malige Lage. Die unerhörten Reichtümer , vor denen er
mit den anderen Verschwörern in der Schatzkammer des
davongejagten Nabob stand.

„Bei Gott , Herr Vorsitzender", rief er aus , „ich bin
heute erstaunt über meine damalige Mäßigung ."

Am 21. Mai 1773 kommt das Parlament endlich zum
^ 'HU ^ mer Verhandlungen , daß „Lord Clive . Baron
von Plassey . zur Zeit der Absetzung des Seradscha ed
Dau-lah und der Erhebung Mir Dscha-sfirs auf den Thron
von Bengalen eine Summe von 234 000 Pfund für sich
erworben habe. Dies sei durch Mißbrauch der ihm an-

M<icht unE> Wm bösen Reispiel Her lnnbeien
öffentlichen Diener geschehen. Robert Lord Clive höbe
aber zu gleicher Zeit dem Vaterlands aroße und wichtigeDienste geleistet."

Dieses echt parlamentarische Urteil , halb Verdam-
mung halb Belobigung , konnte von Clive , dem Manne
des Ehrgeizes und des Stolzes , niemals verwundenwerden.

Seine Gesundheit war untergraben durch die Er¬
dung des gegen ihn geführten Kampfes , auch durch den
in *Ve"rfall " sich Eingab Er geriet geistig

seiner Jugend hatte er zweimal vergeblich vcr
Su nehmen. Jetzt gelang es ihr

Er starb 1774 rn seinem 49. Lebensjahr.
iFartlekuna kolat^
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Die Uhrenverschwörung
Als Sixtus V. im Jahre 1585 Papst geworden war,

Geschlechtern aus dem Strotzen zu unterbinden, erl-ietz
er ebne Verordnung, kraft der jedem fremden Fürsten
und römischen Bürger bei Todesstrafe verboten wurde,
mit mehr als acht Begleitern (wie es damals Sitte
der vornehmen Familien war) auszugehen und Feuer¬
waffen bei sich zu tragen, vor allem kurze Pistolen.
Diese Bekanntmachungforderte Spott und Widerstand
zugleichheraus; aber es trat ein Ereignis ein, das die
Bewohner Roms verblüffte.

Don Ranuccio Farneife, einziger" Sohn des Herzogs
von Parma, kam nach Rom und wurde von seinem
Oheim, dem Kardinal Farnöse, dem neuen Papste vor
.«stellt. Zu Ehreu des künftigen Erben einer der schön¬

sten Provinzen der Halbinsel veranstaltete Prinz
Tesavini, der Abkömmliyg einer der ältesten Familien
Roms, ein glänzendes Fest. Aus diesem kam die Rede
«ruf die neue päpstlicheVerordnung, und man behaup¬
tete, der Heilige Vater werde die Durchführungnicht
wagen.

Don Ranuccio schwieg Hierzu; aber fein Entschluß
war gefaßt, er wollte den Papst aus eine gefährliche
Probe stellen. Es war ein Wagnis, denn er war Lehns¬
mann der Kirche, aber auch Prinz und kein Römer,
und Sixtus würde sich wohl hüten, Hand an ein fast
gekröntes Haupt zu legen.

Mit 20 Jahren liebt der Jüngling das Abenteuer!
So ersucht« Don Ranuccio um eine Audienz beim

Papst, die ihm sofort bewilligt wurde. Der Sitte ge-
mätz beugte der Prinz das Knie und ließ dabei mit
Geschick seine geladenen Daschenpistolenvor dem Hei¬
ligen Vater niederfallen. Die Kühnheit war groß, sie
ungestraft zu lassen, hietz das Gesetz untergraben. Der
Papst schwanktenicht und lietz den Sohn des Herzogs
van Parma, der sich selbst zum Tode verurteilt hatte,
festnehmen und nach der Engelsburg abführen, durch
den Gang, der die Burg mit dem Vatikan verband.

Konnte aber nicht ein verzweifelnder Vater mit den
Waffen in der Hand seines Sohnes Leben fordern?
Sixtus war entschlossen, nur einen Leichnam auszu¬
liefern.

Die Festnahme erregte grotzes Aufsehen. Kardinal
Farnöse begab sich sogleich/ als er die Festnahme
Ranuccios erfahren hatte, zum Vatikan und stürzte sich
mit Tränen in den Augen dem Papst zu Fützen. Konnte
es nicht die Ungewißheit des Gesetzes sein, denn der
Ranuccio war erst seit drei Tagen in Rom. Und er
war doch ein Enkel von Alexander Farnes«, der als
Paul III . zum Papst gekrönt worden war.

Sixtus blieb unerbittlich.
„In einem Schuldigen darf das Gesetz nur den Schul¬

digen erkennen. Meine Gerechtigkeitmutz allen gegen¬

über dieselbesein . Die Ehre des Heiligen Stuhles ge¬
stattet nicht, Nachsicht zu üben, die Schwäche wäre."
Kardinal Favnsse neigte das Haupt und entfernte sich.

Durchneue Bitten bestürmt, lietz der Papst den Gou¬
verneur der Engelsburg, Angöli, rufen und gab ihm
den Befehl, am gleichen Abend mit dem Schlage der
letzten Stunde seinen fürstlichenGefangenen enthaupten
zu lassen. Der Gouverneur teilt dem Gefangenen sofort
sein Schicksalmit. Ranuccio sah ihm lächelnd ins Ge¬
sicht. Er, der Herzog von Parma, sollte sich ernstlichbe¬
droht fühlen durch einen bisher unbekannten Mönch,
den nur sein Alter hatte zum Papst werden lassen1
Aber sein Lächeln wich dem Ernste, als er unter dem
Fenster seines Gefängnisses die Vorbereitungen zu sei¬
ner Enthauptung von Minute zu Minute fortschreiten
sah. Der Ernst verwandelte sich in Schrecken, als ein
Geistlicher, der ihm das Abendmahl reichen sollte, mit
dem Henkergemeinsam in seine Zelle trat.

Aber noch hielt sich der Kardinal Farnese, der Oheim
des jugendlichen Frevlers , nicht für besiegt. Er und
sein FreundGraf Olivares , Gesandter des Königs Philipp
von Spanien, dem es gleichfalls nicht gelungen war,
die Freiheit Ranuccios zu erwirken, beschlossen durch
List zu erreichen, was ihren Bitten versagt worden
war. Zwei Stunden blieben ihnen noch zum Handeln.

„Ein einziges Mittel- bleibt uns noch", sagte der
Kardinal, „wir müssen das Schlagwerk aller Uhren
zum Schweigen bringen. Es scheintunmöglich, aber es
ist um so verdienstlicher. Bleibt Ihr derweilen bei
Angeli !"

Die Uhren Roms gehörten zu dem Aufgabenkreis des
gefürchteten Kardinals Farnese. Auf Veranlassung
Farneses unterbrachdie Zeit ihren geräuschvollenLauf,
alle Turmglocken schwiegen. Nur die Uhren von St.
Peter Und St . Angelo wurden um 20 Minuten zurück¬
gestellt. Der Befehl blieb als Geheimnis gewahrt.

Olivares begab sich zum Gouverneur der Engelsburg.
Ein Blick auf die Uhr zeigte ihm, daß sie zurückgestellt
sei. Die Hinrichtung war nicht öffentlich, aber dem Ge¬
sandten öffneten sich die Tore. Schon füllte sich der Hof
mit Bewaffneten und Mönchen, die das Dias irao an¬
stimmten. Olivares hörte, als er eintrat, wie Angeli
seine Anordnungen für die Enthauptung traf. Er
sprach auf den Gouverneur ein, aber dieser erklärte, dah
er bestimmte Befehle hätte und beim Schlage der Uhr
alles vollzogen werden würde.

„Es ist doch sonderbar", sagte der Gouverneur, „ich
hätte gemeint . . ."

Immer wieder ging er zum Fenster und von dem

Der Haun /
Der Alois und der Sepp sind Nachbarn. Ihre Obst¬

gärten, die hinter den Gütern liegen, grenzen anein¬
ander und sind nur durch einen Bach voneinander ge¬
trennt. Dieser Bach hat bisher beiden als Grenze
genügt. Im Wasser haben des Alois ' Gänse mit den
Enstn des Sepp zusammengebadet und gegründelt und
wenn das Federvieh vom Sepp mal mit hinübergestakelt
ist in den Obstgarten des Alois , hat sich keiner darüber
aufgehalten, denn der Sepp und der Alois sind ern
Herz und eine Seele gewesen. Gewesen. Bis der Krach
zwischenihnen gekommenist im Dorfkrug beim Bier.
Nun ist es aus mit der Freundschaft, nun passen sie
gegenseitig scharf auf das Federvieh. Es ist der reinste
Kriegszustand. » . ^

Warum sie sich in die Haare geraten sind, das wissen
sie nicht mehr, denn sie hatten an dem Abend im Dorf-
krug jeder einen über den Durst genommen. Aber die
Uneinigkeit ist da, und sie sind beide nicht für Halb¬
heiten. Sie vertragen sich entweder richtig oder sind ein¬
ander richtig spinnefeind. Mit dem Bach als Grenze
kann es denn nicht mehr so weiter gehen, und so fragt
jeder für sich den Dorfschulzenum Rat. Der Schulze
empfiehlt beiden die Einrichtung eines Zaunes genau
in der Mitte des Bachs, auf die Länge hin, da er durch
die feindlichenGebiete murmelt. Zur Rechten und zur
Linken sind nämlich beide Gärten zu den andern Nach¬
barn hin durch Zäune abgegrenzt, die bis zum Bach hin¬
reichen.

Mels-VasckmasMnen
u.VringmssÄünsn -u

rran - VNUs

Sie setzen aber doch

8

U

Loicbuuvg vov Lrvst 8 . Oruovslä (Osibs öl) .

Fenster zur Tür und horchte auf die Uhr, die hartnäckig
schwieg, während der Gesandtedie Möglichkeitendurch¬
dachte, die dem Kardinal blieben.

Der Gouverneur erhielt die Meldung, daß auf ihn
«wartet werde. Noch zehn Minuten, dann war es um
on Ranuccio geschehen.
Inzwischen trat der Kardinal in den päpstlichen

Palast und zog beim Eintritt eine kleine Uhr aus der

Von Ärthur-HeLn) Lehmann
Der Schulze hat angeordnet, dah jeder die halben

Kostenträgt. Also kauft der Alois zwei Pfähle und der
Sepp zwei und jeder die halbe Lange des erforderlichen
Drahtgeflechts. Der Schulze aber lacht in sich hinein,
als er daran denkt, wie die beiden feindlichenNachbarn
im kalten Wasser an den Fützen frieren werden, wenn
sie im Bach ihren Zaun errichten. Und so kommt es.
Der Sepp rammt am linken Ende seinen ersten Pfahl,
und der Alois fängt rechts an. Beiden über kühlt das
kalte Wasser an den Fützen den Schaffenseiser. der dem
Zorn entsprungen ist. Sie schimpfenleise vor sich hin.

ihre zweiten Pfähle , und dann
r Teil Drahtgeflecht. Da sie aber
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spannen sie jeder einen u.eu ^ rayigezrecyr. ^ a ,re aoer
die beiden Streifen verbinden müssen, kommensie ein¬
ander in die Nähe, und als das Geflechtaufgezogen ist,
sehen sie, datz die beiden Enden nicht zueinander reichen.
Eine Hand breit klafft die Lücke, und der Alois und der
Sepp bestaunen erst die Lücke, reiben die eiskalten Fütze
aneinander, und dann blicken sie sich an.

„Sackerment", sagt der Alois , „dreimal hab i Moah
g'nomma un dreimal abig'schnitten, un nacher is do no
zu kurz!"

Der Sepp hat darauf gegrinst wie in alten Tagen
und genau so freundlich wie fönst gesagt:

„Depp, damischer!"
Und da ist die Freundschaftund die gute Nachbarschaft

wieder in Ordnung gewesen! Sie haben mit dem
Schulzen einen Versöhnungstrunk getan und der
Schulze hat etwas von den Zäunen gesagt, die manch¬
mal nicht trennen, sondern versöhnen. Diese Weisheit
hat er so selbstverständlichvon sich gegeben, wie das
Korn von allein auf den Feldern wächst. Die vier
Pfähle aber stehen noch heute im Bach, als seltsame
Denkmäler einer guten Nachbarschaft.

Tasche, die er nie von sich lietz. Freude leuchtete aus
seinen Augen. Ranuccio war nach dem Zeiger seiner
Uhr bereits hingerichtet.

„Was wollt Ihr ?" fragte Sixtus.
„Den Leib meines Neffen", antwortete der Kardinal,

„damit ich ihn nach Parma senden und der Unglückliche
wenigstens in der Gruft seiner Väter ruhen kann."

„Ist er als Christ gestorben?"
„Wie ein Heiliger."
Darauf schrieb Sixtus die Worte nieder: „Ordre an

Unsern Gouverneur der Engelsburg, den Körper des
Ranuccio Farnese sogleich den Händen seiner Eminenz
zu übergeben."

Der Papst übergab das Blatt , mit dem päpstlichen
Wappen versehen, dem Kardinal, der dessenBestellung
selbst übernahm. Die Zugbrückesenkte sich auf den Ruf
der Schildwache. Der Kardinal setzte den Fuh auf die
Schwelle. War es zu spät? Krönte das Glück seine
List? War das Geheimnis bewahrt? Er wagte es, die
Augen zu erheben. Sein Neffe lebte noch. Mit entblöß¬
tem Halse, die Hände auf dem Rücken gebunden, kniete
er vor dem Block.

Ranuccio betete. Plötzlich schwiegendie Gesänge. Der
Kardinal eilte auf den Gouverneur zu, die Ordre des
Papstes in seiner Hand. ..

„Es ist die Begnadigung!" rief Olivares . Die Sol¬
daten jubelten, der Henker löste die Bande. Angeli las
das Blatt , las es nochmals, ohne es recht zu verstehen.

„Der Körper des Ranuccio Farnese", sprach er vor
sich hin, der Name des Verurteilten hätte doch genügt,
warum diese Worte . . / '

„Was stört Euch?" fragte der Kardinal.
" .. ' Gouverneur, dem Kardinal das„Lest!" sagte der

Blatt überreichend.
„Nur die etwas ungewöhnlichen Worte" antwortete

dieser, sich zum Lachenzwingend und mit dem Finger
auf die Turmuhr zeigend, „beachtet die Stunde ! Noch
fehlen fünf Minuten bis zur angesetztenHinrichtung,
und die Gnade ist mir seit einer Viertelstunde bewilligt
worden!"

Der Gouverneur verbeugte sich. Don Ranuccio wurde
den Händen seiner Retter übergeben. Ein Wagen, mit
vier Pferden bespannt, wartete bereits. Der Kardinal
und der Prinz jagten auf der Straße nach Parma zu,
während jn Rom die Uhren wieder richtig schlugen
und fröhlicher zu klingen schienen, weil sie ihrem Ge¬
bieter den Sieg über den Tod errungen hatten.

Der Gouverneur wunderte sich zwar, daß die erste
Stunde nach der Befreiung seines Gefangenen ebenso
schnell verlief, als ihm die vorhergehendeso lang vor¬
gekommenwar, aber dachte nicht weiter darüber nach.

Angeli war ein guter Mann und freute sich ebenfalls
über die Befreiung. *

Am folgenden Morgen bezeugte der spanische Ge¬
sandte dem Papste seine Ehrfurcht wegen der Begna¬
digung des Prinzen. Olivares war Diplomat genug,
um später zu sagen, er sei der Betrogene seines geist¬
lichen Freundes. Dadurch täuschte er die Welt, und er
tat gut daran, denn Philipp ll . verstand in den Ange¬
legenheiten des Heiligen Stuhls keinen Scherz, und die
Uhren in Madrid waren nicht so gefällig wie die voll
Rom.

Der Papst lietz Angeli, dessen Verfehlung nur darin
bestanden hatte, datz er keine eigene Uhr besaß, seines
Amtes entheben. Sixtus war der einzige, der sich der
seltsamen Begebenheitmicht freute. Er fand, als er den
wahren Zusammenhang erfahren hatte, die List des
Kardinals zwar vortrefflich, beklagte aber, datz er ihm
dips nicht selbst sagen' könne, denn Farnese war klug
genug, dieses Lob nicht persönlichzu begehren und sich
von Rom fern zu halten. öV. Salm.

Wurzel und Zweige
Mit der alten Fürstin H. war nicht gut Kirschen essen,

wie man so sagt. Herrfchsüchtig über die Matzen, ty¬
rannisierte sie vor allem ihre Familienangehörigen Bei
dem großen Familienfest, das sie jedes Jahr veranstaltete
und zu dem sie auch zwecks erlesener Unterhaltung
Künstler und Wissenschaftlereinlud, erklärte sie einsü
mals stolz, bevor sie anregte, auf das Wohl ihrer statt¬
lichen Familie zu trinken:

„Fürwahr, ein herrlicher, erhabener Anblick, alle die
Zweige aus einer Wurzel hier in voller Blüte ZU
sehen!"

Der Maler F. konnte ob solchen Vergleichs «in Lächeln
nicht unterdrücken. Und seinem Tischnachbar zur Linken
flüsterte er zu:

„Bestimmt würden die Zweige noch voller, schöner
blühen, wenn sich die sogenannte Wurzel unter der
Erde befinden würde." liu -Nü.

(24. Fortsetzung)
„Willstdu in meinem Himmel mit mir leiben, so oft

du kommst, er soll dir offen sein", zitiert Doktor Eber-
havdt lächelnd. Fräulein Marquardt wird ganz wenig
rot und sagt schnell:

„Wunderbar. Ich habe mir immer nicht vorstellen
können, wie es im Hammel sein mag. Aber Sie haben
recht, die Musikkann es einem beibringen."

„Ja", antwortet Doktor Eberhardt kurz und zeigt
hinauf zu einem Haus. „Sehen Sie , dort oben im zwei¬
ten Stocks nein, da rechts, wo die geraden Scheibengar¬
dinen sind, ist meine Ordinationswohnung, Und hier an
der Ecke ist mein Stammkaffeehans. Sagen Sie , müssen
Sie unbedingt sehr pünktlich zu Ihrer Modenschauoder
reicht es zu einer ganz kleinen Tasse Kaffee?"

Fräulein Marquardt erklärt mit komisch sorgenvollem
Gesicht, daß sie ein leichtsinniges Hnhn sei, datz Lei
diesem Mangelnden Berufsinteresse nie was aus ihr
würde, aber daß. leider, leider nun doch einmal eine
Tasse Kaffee im Augenblickmehr Reiz für sie hätte als
die gesamten neuen Schöpfungen der Modeknnst.

„Hotel Jmperial" steht in Leuchtschriftam Dachfirst
des großen Eckhauses. Das Kaffeehaus im Erdgeschoß
ist sehr beliebt. Es sind zum Glück keine kalten Marmor-
tische mit «ingefressenen Schmutzrändern und keine
flimmernden Lüster da, sondern saubere, weiße Decken,
bequeme Sessel und ein angenehmes, indirektes Licht.

„So nachdenklich?" fragt Doktor Eberhardt und beob¬
achtet Fräulein Marquardt, die zerstreutin ihrer damp¬
fenden Tasse rührt.

„Ich überlege gerade, oh wirklichjeder wie Ihr alter
Mathematikprofessorsich seine Märchenschlösser baut im
geheimen."

„Sie beispielsweise", lächelt der Arzt, „sehen nicht so
aus, als ob .Sie so ungemein nüchternmit beiden Bei¬
nen ausschließlichauf der wohlgsgrundeten, festen Erde
stünden—."

„Ich glaube doch", meint Dorita, „ich bin darauf ge¬
kommen, daß die Gegenwart, die Wirklichkeitviel schö¬
ner ist, als jede Vorstellung. Das heißt,
das ist nicht ganz richtig. Ich habe nur
die Bobachtung gemacht, datz man dazu neigt,
immer mit, VeMg auf etwas Schönes, das einmal

zu leben. Und daß man dabei
blind wird für das, was der Augenblick an Möglich¬
keiten enthält."

„Ach so", erklärt Doktor Eberhardt scherzend, „das
ist also etwa so: Man sitzt in der Straßenbahn und
schließt die Augen und träumt von dem Auto, das man
sich kaufen wird, wenn man einmal mit viel Glück
grotzmächtigGeld verdient. Und einem gegenüber sitzt
ein bildhübsches, junges Mädchen, das sich — Liebe
auf den ersten Blick! — in einen verschießtund einen
Papa Generaldirektor hat und nur zufällig mit der
Straßenbahn fährt, weil ihr Kabriolett einen Motor-
defekt hat. Und wenn man die Angen nicht gerade zu¬
gemacht hätte, wäre vielleicht zu Weihnachten schon
alles in Ordnung — wenigstens was das Auto betrifft!"

Fräulein Marquardt lacht.
„Und Sie haben recht, man sperrt die Augen wirklich

nicht genügend auf. Gelegentlich hat man aber trotzdem
Glück, und das reizende, junge Mädchengrüßt zuerst—"

„Hat aber kein Kabriolett und kein Geld!"
„Hat viel mehr! Jugend, Unbokümmertheit, Sicher¬

heit."
Fräulein Marquardt sieht ihn erstaunt an und schüt¬

telt leicht mit dem Kopf. Sie sind doch auch nicht alt,
aber was Sie sich unter der Jugend von heute vor¬
stellen. Und dabei sind Sie noch Arzt. Uebrigens kann
es nicht Ihr Ernst sein, und es ist doch ein Thema das
man wirklich einmal ernsthaft besprechenmöchte/'

Doktor Eberhardt entschuldigtsich lächelnd und ver¬
spricht Besserung.

„Sehen Sie , das mit der Märchenwelt und der Wirk¬
lichkeit ist doch auch so: Ich habe als Kind beispiels¬
weise unglaublich viel zusammengelogen, datz es wirklich
schon beängstigendwar. Und ich habe in einer Welt ge¬
lebt, deren Phantastik mich manchmaljetzt noch erschüt¬
tert. Aber ich bin dadurch in so abscheuliche Situationen
gekommen— ein paarmal mutzte ich mich bei Leuten
entschuldigen, die ich in schöner Gemütsruhe mit in
meine Welt hineingezogen hatte. Es war grauenvoll.
Kein Menschkann sich vorstellen, wie Kinder unter sol¬
chen Sachen leiden. Und aus der Zeit dieser schlaflosen
Rächte und dieser Angstzustände datiert wohl meine
Furcht vor den Phantasien, die einen mit so schillernder
Freude unmerklich in Katastrophen hineinreitzen. Ich
lehne es ganz kratz ab, Wechsel auf die Zukunft zu
ziehen und nehme mich selbst sehr hart an den Ohren,
wenn irgendwelche Traumvorstellungen anfangen, be¬
deutungsvoll zu werden. Wir jungen Menschen von
heute, wir könnenuns das wirklich nicht mehr leisten.*

Doktor Eberhardt sieht auf seine Zigarre
hinunter und sagt nachdenklich: „So ist das also. Ja
ja, vielleicht haben Sie recht." Er hängt seinen Ge¬
danken nach, und da Fräulein Marquardt diesen Ge¬
danken recht gut folgen kann, wundert er sich nicht, als
sie plötzlich fragt, wie es Lutz geht.

„Gut", sagt Doktor Eberhardt ohne aufzublickenkurz.
Fräulein Marquardt beobachtet den Arzt, schwankt

einen Augenblickund sagt dann: „Ich glaube, er ist ein
sehr feiner Kerl, wenn er sich auch die größte Mühe
gibt, alle Leute vom Gegenteil zu überzeugen. Er hat
etwas , was mir für einen jungen Mann außerordentlich
wichtig erscheint: ein ungeheures Ehrgefühl. Ein Ehr¬
gefühl, so leicht verletzlich, datz schon ein geringes Miß¬
trauen ihn kränkt nnd ihn, jung und temperamentvoll
wie er nun einmal ist, zu Unbesonnenheiten verführt.
Aber wie das mit dem Unfall war, das hat er Ihnen
doch erzählt, nicht wahr?"

Doktor Eberhardt sieht unsicher auf. Die grauen Angen
hinter den scharfen Brillengläsern sind verschleiert. „Ich
weiß nicht — ich denke —"

Und Fräulein Marquardt erzählt. Der kleine Hans,
der hinten auf dem Motorrad sitzt, seine Angst vor dem
Vater, dessen Verbot er zuwiderhandelt, der schrille
Pfiff , der Versuch, abzuspringen, Lutz' Aufschrei, kein
hoffnungsloser Versuch, das schwankendeRad auf den
schlüpfrigen Blättern trotz der Umklammerung durch
die Arme des Kindes hinter sich zu halten und —"

Doktor Eberhardt sieht sie an. „Und das stimmt wirk¬
lich?" Fräulein Marquardt nickt eifrig . So was erfindet
man nicht.

„Es ist ja nur eine Kleinigkeit, aber es ist doch
grundanständig von ihm", sagt der Arzt.

„Anständig allein ist es ja nun auch wieder nicht
gewesen", lächelt Fräulein Marquardt, „es kam noch
eine ganze Portion Trotz dazu, der ihn zwang, es Ihnen
nicht zu sagen."

Doktor Eberhardt atmet einmal tief auf. „Ja , wenn
man eben immer alles wüßte —"

„Die Abendzeitung — die Abendzeitung!" Ein Händ¬
ler geht durch die Reihen der Tische und hält auffor¬
dernd die Blätter vor sich hin. Fräulein Marquardt steht
auf die Uhr.

„Herrje, meine Modenschau!"
Sie verlassen eilig das Kaffeehaus und verabschieden

sich vor der Tür.
„Es hat mir wohlgetan", sagt Doktor Eberhardt

leise, „vielen Dank. Es war schrecklich nett von Ihnen.
Sie sollten das öfters tun", und er beugt sich über ihre
Hand.

Dorita lacht. „Augen aufhalten", sagt sie und winkt
ihm zu.

Große Gedankenund ei» reines Herz, das ist's» was
wir uns von Gott erbitten sollen. Qcmtlm
nn........ .

Sie haben beide nicht den jungen Menschenbeachtet,
der drüben von der Straßenbahn kam und sich, die
Augen zusammendrückend, rasch einer Buchhandlungs¬
auslage zuwendete. In der Scheibe siecht er den Abschied
der beiden und runzelt die Stirn . Er wartet bis Doktor
Eberhardt un Haustor seiner Ordinakionswochnunaver-
schwundenist. Er studiert auch dann noch eine Weile
die Buchrücken im Fenster und geht schließlich langsam
über die Straße.

Oben reicht er SchwesterKäthe das Ledevetui» das er
aus der Tasche gezogen hat.

„Das Angenbesteck, Schwester, mein Vater hatte es
zu Haufe vergessen. Nein, danke, ich will nicht herein¬
kommen, es ist nichts weiter zu bestellen."

Dorita schlüpft in den Saal . Er strahlt in festlichem
Licht, auf dem Laufbrett bewegen sich mit einstudiert
graziösen Bewegungen die Vorfiihrdamen. „Kleines
Geheimnis", sagt die Ansagerin und schließtdaran ein
paar elegant scherzhafteWorte als Erklärung für das
schwarze Abendkleid, das vorn hochgeschlossen, hinten
bis zur Bewußtlosigkeit ausgeschnittenist.

Dorita findet einen Platz an einem der Hinteren
Tischchen und läßt sich von einer Kollegin flüsternd über
das Versäumte unterrichten. Nichts Besonderes, meint
die Dame, ein paar originelle, gewagte Farbenzusam-
menstellungen, ein neuartiger Schnitt an einem Taft-
kostüm, im übrigen nichts als Varianten der bekannten
Linien. Dorita nickt und stenographiertein paar Stich¬
worte in ihr Heftchen.

Sie findet, datz die halbe Stunde, die sie noch mit¬
erlebt. einen mehr als ausreichenden Eindruckvermit¬
telt und erreicht laufend ihre Straßenbahn. Während
der Fahrt könnenein paar Einsendungen und Korrek¬
turen durchgesehen werden. Das ist recht gut, denn heute
abend — nein. heute abend wird sie nicht dazu kommen!
Dorita lächelt vergnügt.

Fritz Pieroth lehnt elegant und grünblatz an seinem
Regal. Es sind immer zwei, drei Herren im Laden, die
anscheinend den ganzen Tag nichts anderes zu tun
haben, als anzurufen, auf dem kleinen Strohhockerzu
sitzen und mit Pieroth zu schwatzen. Fräulein Mar¬
quardt findet es verwunderlich, ohne weiter darüber
nachzudenken, und verlangt fünfundzwanzig Zigaretten
zu vier. Und in einem Anfing von festlicherVorfreude
noch zehn zu sechs. Pieroth M »« M «« e « ch
schiebt die Päckchen mit gewaworen Bewegungen in ore
flache Tüte.

(Fortsetzung folgt)
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Lebensmitteln . Der arbeitende
Mann von 70 Kilogr . Gewicht
braucht täglich zur Ernährung
etwa 118 Gramm Eiweiß , 50 Er.
Fett und 500 Er . Kohlehydrate,
die Frau von 60 Kiloar . Ge¬
wicht 94 Gr . Eiweiß 45 Er . Fett
und 400 Er . Kohlehydrates fer¬
ner benötigt der Körper außer
Wasser eine Reihe von anderen
Stoffen , wie Karbonate , Phos¬
phate , Salze , sowie schließlich
die lebenswichtigen Vitamine,
deren Fehlen Krankheiten her¬
vorruft.
Ernst , mänirl . Vorname german.
Herkunft mit der Bedeutung:
Der Ernste , Besonnene, weibl.
' orm Erna , abgeleitet Erne-
ssine.
Erntedankfest , ein germanisches
Fest das seit der Machtergrei¬
fung des Nationalsozialismus
am ersten Sonntag im Oktober
gefeiert wird . Der Sinn des
Festes ist. die Verbundenheit
von Stadt und Land darzutun.
Bauern uikd Arbeiter ernähren
uns.
Erpressung liegt vor , wenn man
einen anderen zu ebner Hand¬
lung , Duldung oder Unterlas¬
sung nötigt , um sich oder einem
anderen einen Vermögensvor¬
teil zu verschaffen, auf den man
keinen Anspruch hat Erpressung
ist es daher nicht, wenn man
sein Recht mit den gesetzlichen
Mitteln zu verfolgen droht . z.
B. der Gläubiger droht seinem
Schuldner mit Klage , wenn er
nicht zahlt ; der Mieter droht
auszuziehen , wenn der Vermie¬
ter die Wohnung nicht richten

laßt ; die Hausangestellte droht
mit Kündigung , wenn sie keinen
höheren Lohn bekommt. Erpres¬
sung liegt aber vor . wenn je¬
mand von einer Ehefrgu Geld
verlangt mit der Drohung , bei
Verweigerung des Geldes dem
Ehemann von einer Liebschaft
der Frau Mitteilung zu machen.
Bei Erpressungsversuchen wende
man sich vertrauensvoll an sei¬
nen Anwalt oder a>n die Poli¬
zei. 6 . a. Entführung.
Eselsbrücke, deutsche Übersetzung
aus fremdsprachlichen Werken,
die von trägen Schülern benutzt
wird.
Essig» saures Gewürz und Kon¬
servierungsmittel , das durch
Essiggärung aus weingeisthaltr-
gen Flüssigkeiten, durch Verdün¬
nen von gereinigter Essigsäure
oder von Essigessenzniit Wasser
Gehalt von milchestenß.3.5 und
höchstens15 Gramm wasserfreier
Essigsäure in lOOcem enthalten.
Speise- und Tafelessig enthält
mindestens 3,5 Gramm , Einmach»
essig mindestens 5 Gramm . Dop¬
pelessig mindestens ' 7 Gramm,
dreifacher Essigs lElsigsprit ) min,
bestens 10,5. Gramm . Essig ist
auch mit aromatischen Pflanzen«
stoffen versetzt, als Dill -Estragon,
Kräuter - oder Eewürzessig er¬
hältlich . Man kann solchen
Würzessig durch Uebergießen der
entsprechenden Kräuter mit hei¬
ßem Essig und Ziehenlassen selbst
herstellen. Die Aufbewahrung
von Essig geschiehtzweckmäßigin
dunklen Flaschen Beim Koche»
verflüchtigt sich die Essigsäure,
weshalb Essig warmen Speisen
als Speisewürze zum Schluß zu-

LuLS « . LQH. clsk LittS
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Udo Klenke

geb. am Nationalen Feiertag des Dentschen Volles
Dieses -eigen in großer Freude an:

Emil Georg Klenle und Frau,
Liselotte , geb. Rosebrock

Boomen » den 1. Mai 1938
Gvaf -Haeseler -Stvaße 85

z. Z. Stöbt . Frauenklinik
^^

Von äor koisv rurück:
vr. LIaulien

^aknurrt
Lckleikmüble 70

Die Geburt einer

T o ch Le rl)
zeigen in dankbarer Freude an

Heinz Nixdorf und Frau
Abslaibe , geb. Amstron

Detvoit -Michigan,
11226 Corbedt (USA .)

- ->
We glückliche Geburt eines

gesunden 3nngsn
zeigen in dankbarer Freude an

Albrecht Müller u. Frau
Margarethe , geb. Sonst

Bremen , den 2. Mai 1938

^ Hemmstvaße S2 _^

Die Geburt eines

gesunden Mädels
zeigen in dankbarer Freude an

Gertrud Uhlhorn,
geb. Meyn

Albert Uhlhorn.
Boemen -Oberneuland,

den 30. April 1938
Rockwinkeler Landstraße I
z. Z. WillÄjad -Haus.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
treuer und überall beliebter Arbeits¬
kamerad

Rtz MNe
im 26. Dienstjahr.

Mit nie erlahmender Kraft und Fleiß
und steter Einsatzbereitschaft hat er wäh¬
rend dieser langen Zeit der Firma ge¬
dient . Seine Treue der Firma gegenüber
wird uns stets ein leuchtendes Vorbild
sein und zum Nacheifern verpflichten.

Sein Andenken werden wjr stets hoch
in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Me-Verwertungs-Gesellschaft

Heute verschied nach längerer Krankheit , D»
nach einem rastlos tätigen Loben, im 67. Le¬
bensjahre meine liebe , herzensgute Frau,
unsere liebe treusorgende Mutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

Henny Mucke
geb. von Deren

In tiefer Trauer:
Eduard Zincke
Heinrich Rinne und Frau,

Anna , geb . Zincke
Walther Zincke und Frau,

Wilhelmine , geb. Meier
Gerda Rinne
Dieter Zincke
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1. Mai 1938.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach

dem Beerdigungsinstitut „Pietät ". Humboldt-
straße 190, erbeten.

Die Tvauerfeier findet am Donnerstag , dem
5. Mai 1938, um 10 '/- Uhr , im Krematorium
statt

^ - '
^ Unsere beiden Mädel

haben am 30. 4. 38 ein

bekommen.

Aug. Bison u. Frau
Erste , geb. Schoof

z. Z. Stadt . Frauenklinik

MWNÜ,

fertig u . n . Maß
Sanitätshaus H

»IHM
Nachf . Gegr . 1887

letzt
Knochenhauerstl!0.1K/17

Familienanzeigen
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Nach kurzer, schwerer U
Krankheit entschlief heute
meine liebe Frau , Mut¬
ter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester
und Tante

Eliese Linke
geb. Ahrens

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Linke
nebst Angehörigen.

Bremsn , den 2. Mai 1938
Königsberger Straße 10.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germaniastr .,
dorthin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Einäscherung findet
am Donnerstag , 5. Mai,
12'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute sanft
und ruhig unsere liebe gute
Mutter , Schwiegermutter.
Großmutter , Schwester.
Schwägerin und Tante

MeiaBMeuMc,
geb. Otten

in ihrem 75. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.
Bremen , den 2. Mai 1938

Die Aufbahvung erfolgte
im Hause Malerstraße 13,
wohin Kranzspenden er¬
beten.

Trauerfeier Donnerstag.
9'/- Uhr , im Krematorium.

Unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Professor

I»-.MIs Seelheim
ist uns heute in seinem
89. Lebensjahre durch einen
sanften Tod genommen.

Ernst Seelheim
Carl Seelheim
Magdalene Seelheim
Lieschen Seelheim

geb. Hinrichs
Grete Seelheim,

geb. Beintker
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 1. Mai 1938
Uhlandstraße 18

Berlin
Besuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden er

beten nach der Beerdigungs
Anstalt „Heimkehr ", Beyer
Busch, Albrechtstr . 8.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 11.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Nach schwerem Leiden ist
heute im blühenden Alter
von 18'/- Jahren unsere lie¬
be, gute

EW SchMlM
von uns gegangen.

In tiefem Schmerz:
Familie Carl Schmauck
und Angehörige.

Bremen , den 1. Mai 1938
Von Beileidsbesuchen bit¬

ten wir Abstand zu nehmen
Die Aufbahvung erfolgte

in der Beerdigungs -AnstM
„Heimkehr ", Beher - Busch.
Albrechtstraße 8. Freundlichst
zugedachte Blumenspenden
nach dort erbeten.

Die Tvauerfeier findet am
Mittwoch , 9.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Der unerbittliche Tob hat
Fräulein

Edith Schmuck
aus ihrem Wirkungskreis
bei uns gerissen. Sie war
uns stets eine liebe Ka¬
meradin , so daß uns ihr
Verlust tief bewegt.
Betriebssührer und

Gefolgschaft
der

§a.AWNliLHaeSerle

SO ẑ rörre
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Lm vstsrtor
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Am Freitag beendete der Tod das schwere Kranken¬
lager meines lieben Mannes und Vaters , des

Prokuristen

Mich LMdekls
Zu früh, im Alter von 57 Jahren , wurde seinem

rastlosen Schaffen und Streben Einhalt geboten.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Georgine Landsberg
Egon Landsberg.

Bremen , den 2. Mai 1938
Klattendiek 14.
Im Sinne des Verstorbenen hat die Einäscherung im

kleinen Freundes - und Familienkreis inzwischen statt¬
gefunden.

Am 29. April d. I . verstarb nach längerer schwe¬
rer Krankheit unser langjähriger Mitarbeiter und
Prokurist , Herr

Mich Lm-Mj
im Alter von 57 Jahren.

Der Verstorbene war uns ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung . Er war uns ein Freund , dessen
Heimgang wir auf das tiefste bedauern.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der Firma

F. Lüdecke Nachfolger
Papiergrotzhandlung , Bremen

Statt Karten
Heute entschlief sanft nach schwerer

Krankheit an seinem 65. Geburtstage mein
lieber Mann , unser guter , treusovgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Maurerpolier

Karl Meier
In tiefer Trauer:

Jda Meier , geb. Heinemann
Karl Meier , und Frau

Gesine , geb. Hobevg
Willi Meier und Frau

Babette . geb. Bvhringer
Wilh . Schwarting und Frau

Anni , geb. Meier
Wilh . Herbst und Frau

Lina , geb. Heinemann
nebst Enkelkindern u. Angehörigen

Bremen , den 1. Mai 1938
Eloonorenftraße 10
Schaffen und Streben war sein Leben
Die Aufbahvung erfolgte im Beerdign ngs-

Jnstitut F . Feiertag,  Osterfeuerberg-
straße 101/105. Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
10 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Ein liebes , treues Mutterherz,
hat aufgehört zu schlagen.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent¬
schlief am Sonntag nach langer , mit großer
Geduld ertragener Krankheit meine innicht-
geliebte Frau , unsere immer treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , unsere liebe Oma , FrauMarie Wellbrock

geb' Heitkamp
8 Tage vor ihrem 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
L. Wellbrock und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 1. Mai 1938
Buschstraße 36.
Die Aufbahrung erfolgt « im Ge -Be-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
9'/- Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch - er Haussen « " SWA

Essigessenz 122
gesetzt wird. Dabei ist zu berück¬
sichtigen, baß die Schärfe sich
auch beim Abkühlen noch mil¬
dert . Essig kann vielfach durch
Zitronensaft ersetzt werden.

Essigessenz, absolut reine was¬
serfreie Essigsäure, die nach der
auf dem Etikett angegebenen
Gebrauchsanweisung für den
Gebrauch im Haushalt verdünnt
werben muß.

Essigflecke werden mit verdünn¬
tem Salmiakgeist entfernt , aus
Weißzeug mit Waschpulver¬
lauge. In allen Fällen muß mit
klarem Wasser nachgespült wer¬
den.
Essigsaure Tonerde, Desinfe-k-
tions- und Gurgelmittel bei
Halsentzündungen , darf nur
gewonnen wird . Essig muß einen
stark verdünnt sein Eßlöffel auf
-in Glas Wasser) verwende!
oerden.

Estragon, ausdauerndes Küchen-
kraut, das als Pflanze im April
zu setzen ist. Vorzüglich geeignet
m Salat und zur Herstellung
on Kräuteressig.

Estrich, fugenloser Fußboden
aus Asphalt, Zement ob. Lehm.
Etagenheizung, eine Einrichtung,
die es ermöglicht, von der Küche
aus durch Warmwasserröhren
die gesamten Wohnräume zu
heizen.
Etami «, sehr dünnes Gaze-
gewebe aus Baumwolle , häufig
auch aus Wolle und Seide.
Kann zu Kleidern , Gardinen
usw. verwendet werden.

Extraktivstoffe
Eugen, männlicher Vorname
(griech.) Bedeutung : der Wohl.
aeborene.
Eukalyptusöl , in Hustenbonbons
enthalten , wird auch zum Ein¬
atmen bei Katarrhen der Luft¬
wege angewandt.
Euter , die zwischen den Scheu,
keln der Huftiere liegenden
Milchdrüsen, werden in manchen
Gegenden geräuchert und wie
Schinken gegessen.
Eva , weibl . Vorname (hebräisch),
mit der Bedeutung : das Leben
oder Mutter des Lebens.
Examen, lat ., entbehrliches
Fremdwort für Prüfung , Schul-
prüfung . Die Reifeprüfung,
Abiturrum , Absolutorium . wird
am Ende der neunklassigen höhe¬
ren Schule abgelegt und ist
Vorbedingung für Hochschul¬
studium.
Exmission (Exmittierung ) ist die
zwangsweise Entfernung durch
den Gerichtsvollzieher aus einem
Gebäude oder Grundstück (siehe
Räumung ).
Experiment , entbehrliche latei¬
nische Bezeichnung für Versuch.
Explodierende Stoffe siehe ent¬
zündlicheWaren.
Extemporale , schriftliche Schü-
lerarbeit , die ohne Vorbereitung
und ohne Hilfsmittel angefertigt
werden muß.
Extrakt , lat ., Auszug, Bezeich¬
nung für ausgezogene und ein¬
gedampfte Nahrungsmittel , wie
Fleischextrakt Malzextrakt.
Extraktivstoffe, Stoffe , die beim
Kochen von Nahrungsmitteln
sich im Wasser lösen, bei Rind.
fleisch in der Fleischbrühe.
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Am Sonnabend entschlief
nach schwerer Krankheit un¬
sere liebe Ordensschwester

Johanne Hermann
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , dem 1. Mai 1938,
10.30 Uhr , auf dem Waller
Friedhos statt.

W
Danksagung

Für die aufrichtige Teil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen Verwandten,
Nachbarn u . Bekannten , der
Krankenschwester der Ge¬
meinde Osterholz sowie Herrn
Pastor Reusche für die trost¬
reichen Worte unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Anna Wiedemehcr,
geb. Staffhorst

nebst Kindern.
Osterholz,  den 3. Mai 1938.

Mkim -IrMWea
liefert preiswert u. in guter Ausführung die Druckerei

der Bremer Zeitung , Bremen, Am Geeren 6- 8
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Handels - und Wirtschaltsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 3 . Mai 1938

Rio Tinto
Das nationale Spanien sichert störungsfreies Arbeiten

In der GV der Rio Tinto Co. Ltd., London, teilte
der Vorsitzer des Verwaltungsrates, Sir Auckland C.
Geddes, mit, daß Gerüchte über eine bevorstehende
Enteignung der Gesellschaft durch die nationalspani¬
sche Regierung die Lage nicht träfen, daß man auch
nicht etwa für später mit Eingriffen der National¬
regierung in das Eigentum der Gesellschaft in Spa-*
nien rechne, und daß die Arbeiten in den spanischen
Minen im letzten Jahr unter der Nationalregierung
störungsfrei  vorwärtskamen . Im Jahre 1937
seien in den Rio-Tinto-Minen 1,5 Mill. t Erze ge¬
fördert  worden. Auch sei es gelungen, die Halden
bestände zu vermindern. Ausgeführt habe das Un¬
ternehmen etwa 1,2 Mill. t Pyrit und etwa 200 000 t
Eisenerze. Bei vollkommen freiem Handel hätte die
Gesellschaft wohl 1,5 Mill. t ausführen können. Im
letzten Jahr habe das Unternehmen vor allem dar¬
über zu klagen gehabt, daß die Ausfuhr  von Pyrit
nach seinen bisherigen europäischen Hauptmärkten,
besonders aber nach Frankreich und der Tschecho¬
slowakei, zeitweise auch nach Belgien , Holland, Däne¬
mark, Polen und andern Ländern von der spanischen
Regierung aus politischen Erwägungen beschränkt
oder verhindert worden sei. Das Devisenportefeuille
der Rio Tinto habe dadurch schwer, gelitten und
werde voraussichtlich auch noch künftig schwer ge¬
troffen. Dann aber habe sich die Abfindung der Ge¬
sellschaft durch die nationalspanische Regierung wei
ter nicht befriedigend entwickelt. Im letzten Jahr
Seien 11 Mill. Peseten weitere Guthaben entstanden,
so daß sich der _Gesamtwert der Forderungen auf
22 Mill. Peseten belaufe ; davon schulde die national¬
spanische Regierung allein rund 20,5 Mill. Peseten.
Der Sterling-Gegenwert dieser Forderungen betrage
unter Berücksichtigung der bei Fälligkeit geltenden
Kurse rund 500 000 £, die natürlich bisher nicht be¬
zahlt und deshalb für Dividendenausschüttungen ge¬
sperrt seien. Der Gesamtwert der Forderungen von
Rio Tinto an die nationalspanische Regierung seit

.Kriegsausbruch erreichte indessen einen Gegenwert
von insgesamt 1,75 Mill. £. Soweit bisher Konver¬
sionen stattfanden , habe die span’isohe Regierung die
Pesetenbeträge zu einem Zwangskurs umgewandelt

Der Nettogewinn von Rio Tinto stellte sich für
1937 auf rund 195 000 £, nachdem ein Betrag von rund
350 000 £ zur Abschreibung der im Laufe des Jahres
entstandenen Pesetenforderungen in Abzug gebracht
worden ist! Geddes fügte hinzu, man habe also unter
Berücksichtigung der eingangs erwähnten Schwierig¬
keiten verhältnismäßig befriedigend gear¬
beitet.  Die Wertpapieranlagen von Rio Tinto seien
zum Buchwert ausgewiesen und enthalten u. a. 425 000
Aktien der Rhokana Corporation und 425 000 Aktien
der N’Changa Consolidated Copper Mines .sowie an¬
dere Titel, deren Wert sich marktmäßig gegenwärtig
auf über 1 Mill. £ stelle . Diese Anlagen bildeten
nach Auffassung von Geddes eine gute Sicherheit
dafür, daß die Bedienung einsehl. Tilgung der Obliga¬
tionen von Rio Tinto und die Ausschüttung der Divi¬
denden ordnungsmäßig vor sieh gehe. Außerdem er¬
scheine dadurch der Kapitalwert der kumulativen
Vorzugsaktien voll und der Wert des Stammkapitals

■des Unternehmens zu einem guten Teil gedeckt.

Verdoppelter Speisekrabbenabsatz
Fünf Jahre Deuko

In ihrem ausführlichen Bericht legt die Deutsche
Kont rollgesell sch aft der au der Kra-bh-eufisch erei Inter¬
essierten Wirtschaftsgruppen GmbH. (Deuko), Hamburg,
Rechenschaft über ihre Tätigkeit während der vergangenen
fünf Jahre ah. Wenn Ende 1932 die Krabbenfischerei ander Nordseeküsteund die Mehrzahl der verarbeitenden Be¬
triebe unmittelbar vor dem Zusammenbruchstanden, 90 ist
darin in den vergangenen fünf Jahren eine grundlegende
Wandlung eingetreten. Die Preise, die dem Fischer damalsfür seine Fänge bezahlt wurden, reichten nicht aus, um die
Betriebskosten zu decken. Verschuldung und Not griffenunter den Fischern immer weiter um sich. Infolgedessen
wurden 1933 auch dtio Betriebe der Küstenfischereiallgemein
in das l'andwirtschaftliohe Entsohuldiuugsverfahreneinbe¬
zogen. Erst duroh ein neues wirtschaftliches Denken wurdeein Zusammenschlußin der Krabbeu-wiirt9chaftauf wesent¬
lich umfassenderer Grundlage möglich. Zn diesem Zwecke
wurde die Deuko gegründet, deren erstes Ziel war, den
restlosen Absatz der deutschen Futterkrabbenerzeugung zuPreisen sicberzustellen, die kowoh'l dem Fischer das
Existenzminimum gewährleisten, als auch für den Ver¬
braucher tragbar sind.

Die wirtschaftliche Lage der Krabbenfischerei bat sic/h
infolge der guten Fangergebnisse in den Jahren 11936 und
1937 sowie des gesicherten Absatzes für die Futterkrabben-
fänge und der Verdoppelungdes Speieekrabbenabsatzesxu
den vergangenen fünf J-abren bereits erheblich gebessert.

Der finanzielle Erlös‘ans der Krabbcnflscherel Ist von rd.
einer Million RM im Jahre 1932 auf fast vier Millionen RM
im Jahre 1937 gestiegen.

Da die Fischerflotte sich im gleichen Zeitra/um nur wenig
vergrößert hat, ist der Mehrerlös zum weitaus größten Teilden einzelnen Fisohereibetrieben zugute gekommen. Es ist
hierbei allerdings zu berücksichtigen, daß die Fischerei inder Zeit vor 1933 schwere Notjahre du-rchgemaoht hat ; eine
endgültige und nachhaltige Gesundung der Fischerei be¬dürfe daher eines längeren Zeitraumes.

An der Krabbenfisoherei der Nordsee waren 1937 ins¬
gesamt 758 Fisobereibetrielbebeteiligt, und zwar 690 Kralbben-kutter und 62 Reusen-Fischereihetriebe. Unter Berücksichti¬
gung der Familienangehörigenernährt die Krabbenfischerei
der Nordsee schätzungsweise 12 000 bis 15 000 Volksgenossen.
Die Gesamtfangmenge der Krabbenfisoherei stieg von
33 Mill. kg im Jahre 1932 auf 50,6 Mädl. kg im Jahre 1937.

Sanitas A-G, Hamburg. Die GV genehmigte den
Abschluß für 1937, der nach erhöhten Abschreibungen
auf Anlagen von 25 568' (24 015) RM einen Gewinn von
1784 RM ausweist (i. V. war die Erfolgsrechnung aus¬
geglichen ). Dadurch vermindert sich der Verlust¬
vortrag auf 11858 RM. Nach dem Geschäftsbericht
ist 1937 seit den Jahren 1932 und 1933 zum ersten
Male wieder eine Umsatzmenge erreicht worden, die
den Umsatz von 1930 um ungefähr 7% übersteigt. Das
Exportgeschäft war lebhafter, wenngleich ' der Um¬
fang, gemessen am Gesamtumsatz, keine wesentliche
Bedeutung habe. Der Anteil am Schiffbau  habe
sich gegenüber dem Vorjahr weiter erfreulich erhöht.

Guano-Werke A-G (vormals Ohlendorffsche und
Mercksche Werke), Hamburg. Die GV genehmigte
den Abschluß für 1937 mit 5 (6) °/o Dividende. Der Ab¬
satz an Düngemitteln weise in diesem Frühjahr eine
erfreuliche Steigerung gegenüber dem Vorjahrs¬
abschnitt auf.

Schüle-Hohenlohe A-G, Kassel, — Erweiterung der
Produktiönsstätten. Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für 1937.' Ans -164 313 (170 375) RM Reingewinn ^^ . . _ _ _
werden ünv. 5% Dividende auf 66(000 RM Vorzugs- I so daß auch BMW wieder befriedigend©Erfolgeerhofft,
aktien und wieder 4°/o auf 2 985 600 RM Stammaktien 1

Daimler- Benz
Weiter erhöhter Exportumsatz

Bei der Betriebs-Maifeierder Daimler-BenzA-G, Stuttgart
Untertürkheim, teilte Betriebsführer Dr. Kissel mit, daß
sieh die Aufwendungen für Löhne und Gehälter im aibge¬
laufenen Geschäftsjahre 1937 a,uf rumd 93 Mill. RM erhöht
haben. Da im Vorjahr 79,Mill. RM aufgewendet wurden,
entspricht das etwa einer Steigerung von 17,7°/o. Von 1935
auf 1936 betrug die Zunahme 25,4•/«. Legt mau den Ratio-
naliisierumgsznistamd der Werke beim 1936er Bilanztag am
31. Dezember zugrunde, so ergebe sich ans dieserZiffer ein Umsatzwert  von rumd 359 Miil. RM. Man
wird aber bei einer solchen Erwägung tunilSohst berücksich¬
tigen müssen, daß auch die Daimler-Benz A-G im Zeidlern
der Zeit zu weiterer Ersetzung von menschlicher Arbeits¬
kraft durch Ausbau der maschinellenAnlagen übergegangen
ist; denn gerade im Württemberg ist die Facharbeiternot
besonders groß, und gerade um solche Arbeiter handelt es
sieb ja bei der Gesellschaft. Unter Ansatz dieser üeber
legungen dürfte also wohil der Umsatz der Werke größer
und damit also die Entwicklung seit dem Vorjahr lebhafter
gewesen sein, sich eben nur nicht im den obigen Ziffern
niedergeschlagen haben. Erwähnt sei noch, daß sich die
freiwilligen sozialen 'Leistungen auf 2,8 (1,95) Mill. RMerhöhten. Dr, Kissel wies außerdem noch einmal darauf
hin, daß sich der Exportumsatz  der Gesellschaft auf
45 (29) Mill. RM erhöht habe. — Im Vorjahr wurde beieinem Gesamtumsatz von rund 293 Mill. RM ein Rohiüber-
schuß von1143 Mill RM und ein Reingewinn von 5,85 Mill.
RM erzielt, aus dem u. a. 6'/!% Dividende gezahlt und
2,5’Miill. RM einer Sonderrückstellungzugewiesenwurden.

BMW
Umsatz- und Betriebsausweitung

Die Grundlage für die Ausweitung der Geschäftstätigkeit
bei der Bayerische Motoren Werke A-G, München, insbe¬
sondere auf Sondergebieten, bildete die um die Jahreswende
1936/37 durchgeführte Umstellung und Vergrößerung der
Fabriikationsanlagen' in Eisenach. Infolge der Erweiterung
der Karosseriefabrikation gelang es, der Eigenfertigung
einen größeren Anteil am Gesamtumsatzzu sichern. Das
Fabrikati omsprogrammfür Kraftwagen und Krafträder ist
weiter systematisch entwickelt worden. Im Auslands¬
geschäft konnte der Umsatz gegenüber dem Vorjahr be¬
trächtlich vergrößert werden, und es gelang, auf neuenMärkten Fuß zu fassen. Der Gesamtumsatz der BMW er¬
reichte, wie bereits mitgeteilt, im Berichtsjahr den Betrag
von 65,5 Mill. RM. Die BMW Fiugmotorenbau GmbH, war
wieder voll beschäftigt und hat das ihr gestellte Programm
erfüllt . Das gleiche gilt für die FlugmotoremfäbrikEisenach
GmbH., am der die BMW Flugmotorenbau GmbH, maß¬
geblich beteiligt ist.

Der nach den neuen Bestimmungen des Aktienrechts er-
reohmeteRohübersohuß stellt sieh auf 23,28 Mill. RM (23,62
Miil. Rohüberschuß i. V., von dem, bei einem Vergleich
4,28 Mill. RM übrige Aufwendungen abzusetzen sdmid). Nach
1,59 (1,35) Mill. RM Abschreibungen und Zuweisung von
0,5 (0) am den Anlagen-Emeuerumgsfondsverbleibt einsehl.
163 818 (163 227) RM Vortrag eie Reingewinn von 1 433 884
(l 894 224) RM, aus dem, wie mitgeteilt, 8 (7‘/e) •/• Dividende
ausgesohiittet werden sollen, hiervon '/zVo an den Anleiihe-
stock. Gleichzeitig mit der Ausschüttung der diesjährigenDividende soll der Erlös aus dem Amieibestoek(051 Mill.
RM) verteilt werden. — Die Bilanz  weist neben dem
unveränderten Grundkapital von 16,00(in Mill. RM), der
unveränderten gesetzlichen Rücklage von 3, den andern
Rücklagen vom 4,5 (2) und den Rückstellungen•von 3,44
(4,98) die gesamten VerMnidliobkeitemmit 9,36 (5,51) aus.Auf der andern Seite steht das Umlamfsvermögenmit 16,96
(16,55) zu Buch. Das Anlagevermögen einschließlich 7,5(1
(7,58), Beteiligungen mit 19,63(16,84). Ueber das laufende
Jahr wird gesagt, es verspreche der deutschen Wirtschaft,
die durch den Anschluß Oesterreichs neue Impulse erhäl't,
eine weitere Aufwärtsentwicklungund volle Beschäftigung,

ausgeschüttet , wieder 3V2% Zinsen auf die Genuß-
rechte aus Altbesitz der Vorrechteanleihen gezahlt,
20 000 RM (wie i. V.) den Wohlfahrtskassen der Ge¬
folgschaft zugeführt und 9459 (7739) RM vorgetragen.
Im abgelanfenen Geschäftsjahr haben sich der Um¬
satz in Nährmittelerzeugnissen weiter gesteigert.
Auch zur Zeit sei die Gesellschaft für alle drei Werke
gut nfit Aufträgen versehen. Die Entwicklung der
Verhältnisse veranlaßte die Gesellschaft, in Gerabronn
und Kassel Erweiterungsbauten in Angriff zu neh¬
men, in denen bereite erfolgreich gearbeitet werden
konnte. Um eine weitere Ausbreitung der Teig¬
warenerzeugung im östlichen Reichsgebiet zu be¬
wirken, wird die Gesellschaft im laufenden Jahre 'in
Tapiau in Ostpreußen eine Zweigfabrik errichten.

Salamander A-G, Kornwestheim. Die GV genehmigte
den bekannten Abschluß für 1937 mit wieder 7°/o Divi¬
dende. Die umfangreichen Grundstüokserwerbungen
(rund 3 Mill. RM) beschränken sich auf den Kauf
von .solchen Häusern, in denen die Gesellschaft, die
54% ihrer Erzeugung selbst absetzt, Ladengeschäfte
bisher zur Miete unterhalten habe. Die Gefolgschaft
umfasse etwa 9200 Mitglieder, von denen 7000 in
Kornwestheim beschäftigt seien. Die ersten Monate
des neuen  Geschäftsjahres standen noeh im Zeichen
der Rohstoffschwierigkeiten. Der Umsatz des Vor¬
jahres konnte nicht ganz gehalten werden.

Gesellschaft für Spinnerei nnd Weberei, Ettlingen
(Baden). Die GV genehmigte den bekannten Abschluß
mit 5 (0) % Dividende. Neu in den Aufsichtsrat wur¬
den Baudirektor a. D. Dr. Mayor (Stuttgart ) und Prof.
Dr. Reinhold (Stuttgart) gewählt.

Getreide-Kredithank A-G, Berlin. Die Getreide-
Kreditbank kann über eine Zunahme des Geschäfts
um über ein Drittel des Umfangs von 1936 berichten.
Nach ■Abschreibungen auf Inventar nnd Immobilien
von 0,10 (0,08) MilL RM uÄd sonstigen Abschreibungen
nnd Rückstellungen von 0,25 (0,02) Mill. RM verbleibt
einsehl. 34 863 (123 944) RM Vortrag ein Reingewinn
von 522 024 (465 795) RM, ans dem wieder 6% Divi¬
dende vorgeschlagen werden. Um der Geschäftesteige¬
rung auch kapitalmäßig Rechnung tragen zu können,
wird die GV die Ermächtigung zu erteilen haben,

.eine Kapitalerhöhung um bis zu 2,5 Mill. RM dureh-zuführen. Die ersten Monate des neuen  Geschäfts¬
jahres haben sich sehr günstig gestaltet . Das
Lombardgeschäft habe sich noch weiter ansgebaut.
Die Bank beabsichtigt der GV Voranschlägen, das
Geschäftsjahr, das bisher mit dem 31. Dezember
schloß, auf die Zeitspanne vom 1. Juli bis 30. Juni
zu verlegen, damit es künftig mit dem Emtejahr
zusammenfällt nnd nicht wie bisher Teilabschnitte
zweier Ernten umfaßt.

Neue Mitglieder des Verwaltungsrats der Deutschen
Rentenhank- Kreditanstalt. Der Verwaltungsrat der
Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt berief den öster¬
reichischen Landesbauemführer Minister Reinthaller
in den Verwaltungsrat der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt . Damit wird auch äußerlich zum Aus¬
druck gebracht, daß das Land Oesterreich zum Be-
treuungsgebiet der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt
gehört. Außerdem wurden in den Verwaltungsrat
neu berufen der Reichsobmann des Redehsnährstan¬
des, Bauer Gustav Behrens, und Landesbauernführer
Körner (Land Sachsen). Wiederberufen wurde Lan-
cresbauemführer Habbes (Westfalen).

Beihilfen für die Anschaffung von landwirtschaft¬
lichen Maschinen. Auch für das Haushaltsjahr 1938-
1939 sind Mittel zur Gewährung einer Beihilfe bei
Anschaffung landwirtschaftlicher Maschinen bereit- j

Bergmann-EIektrizltäts-Werke A-G, Berlin. Im Jahr © 1937
ist die Beschäftigung weiter gestiegen. Laut Geschäfts¬
bericht bat si<;li diese Belebung in der Hauptsache imJndandsgeschäft ausgewirkt, doch konnte anch der Aus¬
landsumsatz weiter gehoben werden. In der Erfolgsreoh-
nung wird der auf Grund des neuen Aktienges&tzes aus¬
weispflichtige Rohertrag mit 18,48(i. V. Ueberschuß 21,67,
dagegen übrige Aufwendungen 7,26) Mill. RM ansgewiesen.
Abschreibungenauf das Anlagevermögensind mit 1,36(1,40)
Mill. RM angesetzt, wobei der Zugang an Maschinenwieder
voll albgeschrieben ist. Nach der diesmal vorweggenomme-
nen Zuführung von 300 000 RM an „andere Rücklagen“
(i. V. der gleiche Betrag erst ans dem Reingewinn) wird
der Reingewinn einschließlich 168 799 (134 200) RM Vortrag
mH 780 577 (1044 788) RM ausgewiesen. Der GV wird, wie
gemeldet, die Ausschüttung von wieder 6“/• Dividende vor-
geschlagen. Die Genußrechte werden mit wieder 3*/s°/o ver¬
zinst und mit 26 400 RM wie i. V. getilgt. Zum Vortragkommen 203 509 RM.

Zellstoff-Fabrik Küstrin A-G, Küstrin Beendeter Auf-'
bau. Die GV genehmigte den Abschluß für 1937, der nach
8279 RM Abschreibungen und nach Aktivierung eigner Auf¬
wendungen von Bauregiekosten im Gesamtbeträge von 0,16
Mill. RM einen Verlust von 0,1 Mill. RM ausweist, um den

sieh der Gesamtverlust auf 0J17 MM1. RM erhöbt. Seit
Mitte März 1938 ist die Fabrik in Betrieb  genommen.
Der gesamte Aufsiohtsrat  legte seine Mandate nieder.
Wieder . gewählt wurden Dir. Rudolf Kämmerer,Osnabrück,  Dr . Josef Freiherr Raitz von Frentz, Ber¬
lin, Dir. Adolf Ernst von Ernsthansen, Düsseldorf, Präsi¬
dent Hang Kehrl, Berlin, Oberregierungsrat Dr. Gustav
Adolf Kienitz, Ebexswalde, Dir. EixgenLendholt, Krappitz
nnd Regierungsrat Dr. Bruno Töpfer, Berlin, yorbehaltliohder Genehmigungdes Reiobswirtsobaftsministeriumswurden
außerdem Dir. Heinrich Berg, Ratingen, Dir. Dipl. ing.
Robert Deibel. BerMn-Siemensstadt, und Fabrikbesitzer
Willy Tamasebike, Sagan/Sohiles., wieder gewählt.

Der Ruhrkohlenabsatz
im Geschäftsjahr 1937/38 um 10,16•/• höher als V.

Nach den jetzt zur Veröffentlichung kommendenendgülti¬
gen Feststellungen des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyn¬dikats nahm der Gesamtabsatz der Ruhrmitgliedszechen in
dem die Monate April 1937 bis März 1938 umfassenden Ge¬
schäftsjahr 1937/38(Ruhr, Aachen und Saar) gegenüber dem
vorhergehenden Geschäftsjahr 1936/37 auf 147 900 902
(132 063 539) t zu. Der arbeitstägliehe Gesamtabsatz stellte
sich mit 484 524(439 845) t um 10.16»/o höher als im Vorjahr.
Von dem Gesamtabsatzkommenauf die Verkaufsbeteiligung
(Ruhr) bzw. den Beschäftigungsanspruch (Aachen und Saar)
bzw. die Vorbehaltsmengeder Saar 110 214 277(96 311 271) t in
Anrechnung, wovon 60 508 157(53 408 172) t in das unbestrit
tene und 49 706 120(42 903 099) t in das bestrittene  Ge¬
biet gingen. Auf die Verbrauchsbeteiligung (Ruhr und
Aachen) koipmen 26 172 973(25 071 477) t in Anrechnung. DerZechenselbstverbraueh betrug im Geschäftsjahr 1937/38
11 513 652(10 680 791) t.

Am 29. April traten in Paris Vertreter der Kohleniodu
strien der vornehmlich am Export interessierten Länderzusammen, um über eine internationale Kohleaverständii-
gnng zu beraten. Die Verhandlungen werden in aller¬
nächster Zeit fortgesetzt.

Zusammenfassung des Kohlenhandels
Braunschweig, 2. Mai. Die in der Arbeitstagung der Fach¬

gruppe Kohlen in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel er¬
hobene Forderung der Errichtung einer Gesamt Organisation
des deutschen Kohlenhandels war Gegenstand einer leb¬
haften Aussprache im Beisein von Vertretern der Partei,
des Reiohswirtschaftsministerinmsund der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft., Sie hatte das Ergebnis, daß diegenannten eingehend begründeten Forderungen als eine der
grundlegenden Voraussetzungen ffir eine dringend notwen¬
dige Neuordnung der Kohlenwirtechafterkannt wurden. Die
sieh aus seinen besonderen Verhältnissen und Aufgaben er¬
gebende besondere Stellung des Kohlenhandels verfange
diese Organisation, in der nunmehr alle am Kohlenabsatz
beteiligten Unternehmungen zusammengefaßtwerden sollen.
Sie werde mit Hilfe ausreichender Vollmachtenin der Lage
sein, auf dem Gebiete des Kohlenhandels die Neuordnungder Kohlenwirtschaft vorbereiten zru können.

Wieder erhöhter Tabakwarenverbrauch
Die Einnahmen aus der Tabakwarensteuer sind im März

wieder erheblich gestiegen. Sie.beliefen sich auf 66,31 Mill.
RM gegen 54,3 Mill. RM im Vormonat. Der Zigarrenabsatz
stieg auf 801,525 Mill. Stück im Werte von 16,94 Mill. RM,der Zigarettenabsatz auf 3,843 Mrd. Stück im Werte von
40,97 Mill. RM. Für Rauchtabak wurden.7,8 Mill. RM verein¬
nahmt für 2,73 Mill. kg.

Internationale Zuckerquote um
5 % herabgesetzt

London, 2. Mai. Der' Internationale Zuelkerrat hat nach
dreitägigen Verhandlungen in London eine 5proz. Herab¬setzung der Zuckerquote beschlossen. Da im Hinblick auf
di© Unsicherheit im Femen Osten eine genau© Schätzung
der Bedürfnisse des freien Marktes, für das laufende J-abrnicht vörlag, wurde weiter beschlossen, eine neue Tagung
des Zuekerrates am 5. Juli abzuhalten, um dann, wenn mög¬lich, die endgültige Zudkerquote für das laufende Jahr
festzueetzen und den Markt vor unnötiger Unsicherheit zubewahren.

Durch die Voreinzahlungen auf die neue Reichsanleihe
sind erhebliche Beträge von Solawechseln der Golddiskont-
banib, die bekanntlich als Instrument znr Abschöpfung desGeldmarktes eingeführt wurden, zurückgeflossen. Ende
April betrug der Solawecbselumlauf 535 (Ende März 761)Mill. RM.

Die Reliohsregierunghat am 29. April eine Verordnungüber die Einführung reichsgesetzliober Vorschriften über
den zwischenstaatlichen Kapitalverkebr im Lande Oester¬reich erlassen.
_ Der Reichsminister der Finanzen wird am 4. Mai die Er¬
öffnung der Breslauer Messe vornehmen.

Alle dem Internationalen Weißblechkartell angehörenden
Ländergruppen (Deutschland ), England , USA ., Frankreich,
Italien und Norwegen ) stimmen in der Absicht überein,
das Kartell zu verlängern.

Baumwolle
Bremen, 2. Mai. Nordamerikanlsche Baumwolle. Basis

middling nichts unter lowmiddliug nach den Bedingungen
der Börse.. Middling loco 10.68 (10.66).
Bremen -via |ul OKI. Dez. ian. März
Vor. SchluB
Eröffnung12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

10.00/98
10.05/01
10.03/97
10.00/959.98/93

10.07/Üo
10.09/08
10.06/05
10.05/03
10.05/04

1ü.37/3ü
10.39/37
10.35/3-1
10.34/32
10.34/31

10.46/44
10.48/17.
10.46/45
10.44/42
10.42/41

10.51/49
10.53/61
10.51/49
10.49/46
10.47/46

10/62/60
10.63/62
10.61/60
10.61/60
10.59/67

Abrechnung 10.00 10.06 10.35 10.46 10.50 10.60
Bis 12.30 Uhr *wurde bezahlt: Juli 10.08, März 1939 10.63,10.62.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt: Oktober 10.35.
Nach 12.30 Uhr würde bezahlt: Dezember 10.46, März 1939

10.61, 10.62.
Nachmittags wurde bezahlt: Juli 10.04, Oktober 10.32, 10.33,

10.34, Dezember10.42, Januar 1939 10.46, März 10.60, 10.59,
Bremen, 2. Mai. Der Markt eröffnete infolge etwas weni¬

ger Abgabeneigung stetig 2 bis 3 Punkte höher. Später
nahm das Angebot vielfach etwas zn, so daß die Kurse im
Laufe des Vormittags, allerdings sehr langsam, wieder
einige Punkte verloren. Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig 4 bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen. Der
Nachmittagsverkehr eröffnete als Folge der schwächeren
Kursmeldungen aus Newyork kaum stetig unverändert bis
3 Punkte niedriger. Da nur vereinzelt etwas Nachfrage her¬
auskam, bröckelten die Kurse im Verlauf größtenteils lang¬
sam weiter ab. Der Markt schloß ruhig-stetig 1 Punkt über
bis 3 Punkte unter den Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 2. Mal.

Lokopreise per Ib Tendenz: ruhip
Ostindische: Superfine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel1 . . . . . 4.00
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 4.45

Newyork Mal JuO Olttb. Dez. Jan. Mär*
Vor. Schluß 8.75/- 8.78/- 8.86/—8.86/—8.89/— 8.94 /-
Heutig. SchluB 8.66/- 8.67/- 8.75/—8.77/—8.78/- 8.84/-

Loko: 8.67(8.78)
Ne» Orleans . heutige Net. 8.81 varlge Not. 8.92

Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfen 2000 | 9000
Stetig

Newyork, 2. Mai. Nach stetiger Eröffnung gaben die
Preise am Banmwollterminmarkt auf Grund der Meldungen
aus Liverpool sowie der schwächeren Haltung der Effekten¬börse nach. Die Kommissionäre schritten zu Positionslösun¬
gen und die Platzfirmen zu Abgaben, denen nur geringe
Aufnahmeneigung gegenüberstand. Nur einige Limitkäufe

gestellt . Die Zuschüsse werden zu den gleichen Be- des, Handels boten den-Preisen eine kleine Stütze. Auch
dingungen wie 1937 gewährt. Anträge sind unter | LiverpoolerFirmentraten als Verkäuferauf. Da die Nach-
Benutzung von Antragsvordrucken über die Kreis- 1 bl1„eb’7 5 es.tand  , fär die
^nneb 'NncnVio 'PI'Am «TTT» j. v Plnlinnfl \ «« ju.11jv«t nvk 8 ^ 060 ÖlClltöH K&-UIQ Kfl .UXQ61 £?UIl £ t̂ SO Cl&8 t) 6SOU (36FS d &Tbauernschaften öder Wirtschaftsberatungsstelle -n an | Julitermin unter Glattstellungenund Tauschoperationenindie Landesbauernschalton zu richten. ' spätereSichten litt. Das Angebot aus dem Süden blieb zwar

klein, doch nahm der Handel eher vorsichtige Baissege¬schäfte vor. Gegen Schluß des Verkehrs schritten nament¬
lich noch einige Platzfirmen zu Abgaben, doch schloß der
Markt auf ermäßigtem Stande stetig.

London, 2. Mai. Jute (£ per Tonne cif.). Tendenz: stetig.Erste Marken per April-Mai 17*/s G., do. per Mai-Juni 17*/s
bez. G., do. per Juni -Juli 17V: G., do. per Juli -August —,do. per August-September (nquer Ernte) 17*/s bz . B. — Ge¬
ringere Marken per April Mai 16 ls/i« B., do. per Mai-Juni
16 ,5/i« B., do. per Juni -Juli 16‘Vu Wert.

Manila-Hanf (£ per Tonne). Tendenz: willig. Grad J perMai-Juli 21*/i B„ Grad K per Mai-Juli 19*/i Wert, Grad L
Nr. 1 per Mai-Juli 19*/i Wert, Grad L Nr. 2 per Mai-Juli 17*/e
B„ Grad M Nr. 1 per Mai-Juli 17V: B., Grad M Nr. 2 perMai-Juli 15V« Wert.

London, 2. Mai. Sisal. (Schlußnotierungen.) Ostafrikani¬
scher Tanganyika u/o Kenya Nr. 1 faq: Mai-Jüli 17*/<nom„
Juni -August 171/: nom., August-Oktober 17'/- nom. Stimmung:träge.

Wolle
Antwerpen, 2. 5. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
2. 29.2. 29. 2. 29. 2. 29.

Mal 33.00 33.00 24.00 24.00 OkL 34.00 34.00Juni 33.00 33.00 24.12 24.12 Nev. 34.00 34.25Tüll 33.25 33.25 24.25 24.25 Oez. 34.25 34.26
Aug. 33.60 33.50 24.25 24.25 .Ums. 115000 Ibs
Sept. 33.75 33.75 24.26 24.25 Tendenz: ruhig

24.25 24.25
24.26 24.37
24.26 23z87

75 000 IbS

Bradford, 2. Mai. Am Wollmarkt war die Tendenz fest,doch hielten sich die Umsätze in mäßigen Grenzen. Garne
waren gleichfalls auf einen festen Ton gestimmt, wobei Ab¬schlüsse leichter zustande kamen.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin, 2. Mai. Auch zu Beginn der neuen Woche blieb

die Geschäftstätigkeit im Berliner Getreideverkehr eng be¬grenzt, da. Brotgetreide wenig Beachtung findet, und von
Futtergetreid© nunmehr auch Gerste lediglich in kleinen
Mengen an den Markt gebracht wird. Hierbei ist einer¬
seits zn berücksichtigen, daß die Landwirtschaft teilweise
weiter mit Außenarbeiten beschäftigt ist, feiner, daß diePreise für Futtergerste mit der Monatswend© eine Ermäßi¬
gung um 3 BM je Tonne erfahren halben. Futterhafer wird
bekanntlich mit dem 1. Juni um 4 RM je Tonne herabgesetzt.
Soweit die Landwirtschaft noch über ihren Eigenbedarfhinaus Fiitterbafer besitzt, wird er daher im Laufe des
Monats an geliefert werden. Am Füttermittelmarkt hat sieh
die Kauflust kaum belebt. Auch Mehle beten ein unver-ä adert es Bild.
Newyork, 2. 5.Welz. RW. I. 95.26
Welz. Hw. I. 102.00
Chlkago, 2. 5.
Gerste loko 68—85
Weizen
Mal
Juli
September

unrglm.782 79
m - %
m - %

Mals loko
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Male
Mal
]U!
September
Haler
Mal

78.754.70
4.80

willig67.25
68.62'
69.75

willig
27.62%

IEngl. Fracht
Kont. Fracht
Juli
September
Roggenr
September

2/7- 3/-
14- 22

26.76
26.50

fc. stet.
58.25
66.76
65.76

Viebmärkte
Bremen, 2. Mai. (Eigenbericht.) Nach dem Auftriebsrixek-

gang der letzten Woche, der mit Rücksicht auf die vorher-
gegangeneu Feiertage nicht unerwartet, kam, haben sich dieZufuhren inzwischen in allen Gattungen wieder verstärkt.
An den Rinder  markten wurde weiter reibumgsdosver¬
kauft. Die Beschaffenheit stellte zufrieden und ging ver¬
schiedentlich, so insbesondere in Königsberg, über den,Durchschnitt hinaus. Nur in Leipzig und M'ünchen war das
Biilid etwas, schwächer. Auch bei Kälbern wurden qualitäts¬
mäßig die Wünscheder Abnehmer fast ausnahmsloserfüllt.Hier gehörten Hamburg, Mannheim, Magdeburg und Stutt¬
gart zu den Plätzen mit besonders guter Beschaffenheit.Auch in Berlin waren in dieser Hinsicht erhebliche Fort¬
schritte festzustelilen. Der Absatz bereitet keine Schwierig¬
keiten. Ebenso hielt die Anregung an den Sohaf.
markten an. Die Qualität der zum Verkauf gestellten Taere
waT meist recht ansprechend. Ebenso konnte der Aus¬
mästungsgrad der allgelieferten Lebendschweine als
durchaus augemessenbezeichnet werden.
Chlkago, 2. 6. Schweine ,
leicht..n. Pr 7.90 | schw. n. Pr. 7.65 I Zufuhren 19000leich. h. Pr. 8.26 | schw. h. Pr. 7.95 | Im Westen 64000

Seefische
Am 2. Mai landeten in Weserpiünde 17 Dampfer insgesamt

1 445 450 kg Frischfische, davon von Island 10 Dampfer vor¬
wiegend Kabeljau,* Seelachs, Goldbarsch und Schellfisch,vier Dampfer von der norwegischen Küste brachten 350 500
Kilogramm, vorwiegend Schellfisch, Kabeljau, Seelachs und
Goldbarsch, ein Dampfer von der Bäreninsel brachte 75 050
Kilogramm, vorwiegend Kabeljau, zwei Nordseedampfer
72 150 kg gemischten Fang. Drei Hochseeseglerbrachten 4950
Kilogramm Schollen und Feinfisch zur Versteigerung. Die
Preise  bewegten sich auf dem Stand von Sonnabend, nurGoldbarsch konnte leicht anziehen. NorwegischeKüste: Ka¬
beljau I 5, II 5—5'-/,. Schellfisch I 6*/s—8, II 7—9, III 7—81/*,
Seelachs I 51/-—5V2, II 5-—5:ü, Goldbarsch6V*—8. Nordsee: He¬
ring 8—ll */<, Makrele 8—91*. Schellfisch V 10—17*/<, Wittling
10—15*/<, Seelachs I 5»/j—6, II 5‘A—5'/*. Bäreninsel: Kabeljau
I, II und III 5, Schellfisch II 7*/<—81/2, III Vĥ -VU,  Gold¬
barsch 7—9V2, Ansternfisch 18. Island: Kaheljaü I 5—5’/«, H
5’/j—5*/<, Schellfisch I 8—H1/:, II 81/*—14‘/2, Seelachs 5—6’/«,
Lengfisch 5—5’/i, Goldbarsch 53lt—10, Seelachs II 5—5V«.

Warenmärkte
Hamburg, 2. Mai.

Reis: Vom Inland gingen laufend Aufträge ein, die im.
Rahmen der neuen Zuteilungen ihre Erledigung finden. Anden fernöstlichen Rohreismärkten hat sieh die feste Grund-
stimmung erhalten, doch hielten sich di© Käufer angesichts
dei; hohen Preise zurück. Preise unverändert.

Gewürze: Der Markt nahm einen ruhigen Verlauf. Ab¬
weichungen in den Preisen gegenüber den Vortagen warennicht zu beobachten.

Hülspnfr&chte: Der Absatz in Hülsen/früchtenvollzog eSbh
im Rahmen des täglichen Bedarfs. Darüber hinaus waren
die Käufer jedoch nicht zu Abschlüssenzu bewegen. Preis-
Veränderungenhaben sich nicht ergehen.

Kautschuk: RuMg. Sheets loko 5V«, für Juni/Juli 511/»*, für
Juli/August 5’/» Pence für ein Ib.

Speck hiesiger Schlachtung: a) mager geräuchert 93 BM,
b) fetter geräuchert 95 RM, c) roher über 7 cm 68 RM, d)
roher unter 7 cm 68 RM, Flomen 76 RM, Nierentalg 40 bis
46 RM, deutsches Bratenschmialz95 RM für 50 kg.
Chlkago, 2. 6 Schmalz

Tendenz: k. stet. I Jul. 8.17%Gl
8.45 Bj

Oktober 8.808
Mal 7.92%C| September Januar
Newyork, 2. 5. Oele und Fette
Schmalz 7.92% Juli 7.99 Terp. Sav. 23.00
Talg, lose 6.12% September 7.93 Petr SWC. 16.26

Oktober 7.90 Petr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mtd. Conti. 1.16Mai 8.16 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 127%205

September 6.89 n Mal 4.18aDezember 5.93 n Juli 4.(7März 6.00 September 4.04
Tagesums. 15000 Dezember 4.04a• März 4.04a
Rio loko 4.75 Tagesums. 2000

Kaffee
Bremen, 2. Mai. Die Umsätze hielten sich in engen Gren¬

zen. Von Abschlüssenmit den Ursprungsländern wunde bis
Zur Stunde nichts bekannt, ebenso über neue Einkaufsmög¬lichkeiten in Brasil- bzw. Columbia-Kaffees. Die Frage für
den Artikel hält, unvermindert stark an.

Hamburg, 2. Mal. Am Platze entwickelte sich kleines Be¬
darfsgeschäft, das auf unveränderter Preisgrundlage ge¬
tätigt wurde. Das Transitgesohäft nahm einen befriedigen,den Verlauf. Preise unverändert.
Newyork, 2. 6.

Tendenz: stetig
Santos loko 7.25
Mal 5.78
Juli 5.83I

Newyork, 2. Mai. Auf dem Kaffeeterminmarkt wurden am
Montag vier Santos-Andienungen in Umlauf gesetzt, wor¬aufhin die Kommissionäre und außenstehende Kreise Ver¬
käufe und Glattsteliungen tätigten , zumal am Lokomarkt
Geschäftsstille herrschte. Im Verlauf konnte sich jedooh
eine gute Erholung durchsetzen, da neben dem Berufshandel
auch ausländische Häuser Anschaffungen und DeckungenVornahmen.

Kakao
Hamburg, 2. Mai. Rohkakao:  Tendenz : ruhig . DiaAbwärtsbewegung der Preis©  setzte sich am

Weltmarkt weiter fort. Accra gf. loko 27 eh 6 d, Aoora gf.
neue Ernte für Aprü/Jumi 25 sh cif, Lagos faq. neue Ernte
für April/Juni 22 sh 6 d cif, Sup. Tlioinö auf Approbation,
für April/Mai 27 sh 6 d cif, Sup. Raibia monatl. Abladungfür Juni/August 25 sh efr., Plant. Trinidad erste Marken fite
Aprii/Mai 33 sh 6 d efr., Sup. Epooa Arriba fite März/April
34 eh 6 d efr., Sup. SommerArriba für April/Mai 35 eh 6
cfr., Sup. Machala für März/Aprii 34 eh ofr. für 50 kg nettounverzollt. — Kakaohalbfabrikate:  Markt - undPreielage unverändert.
Newyork, 2. 6. k. stet.
Mal 4.60 I September 4.86
Juli 4.74 | Oktober 4.90 I Dezemberi|Januar

4.97
6.02

Zocker
Magdeburg, 2. Mai. Gemühl. Melis nicht notiert . Tendenwruhig.

Newyork, 2, 6. Rohzucker k. stet.
Mal 1.87/89*I September t .98/99*1Januar 1.98/99*
Juli 1.95/96*INovember 2.00n | März. 2.02/03*

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin, 2. Mai. Metalle. Elektrolytfcupfer prompt dl
Hamburg, Bremen oder Rotterdam. (Notierungen der Ver¬einigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotizl 56*/: RM für 100 km

Originalbuttenaluminium 98 bis 99*/. in Blöcken, Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz- und Draht¬barren 99% 137, Feinsiillber(1 kg fein) 36.20—39.20 BM.

Kupfer 5OVi, Blei 20, Ziulk 18. Tendenz: Kupfer: schwächer.Blei und Zink: stetig.
Berlin, 2. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt am 2. Mal

für eine Unze Feingold 139 sh 6*/s d =86.6205 RM, für einGramm Feingold demnach 53.8364 Pence = 2.78491 RM.
Hamburg, 2. Mai. (Richtpreise des Vereins der am Metall-

handel beteiligten Firmen.) Silber: prompt 39,20B_ 36,20G.ZHuttenrohzink: 18 B., 18. G.
Hamburg, 2. Mai.

Kupfer (per Tonne) ,
Tendenz: willig

Standard per Kasse 38.56—62%do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets •Elektrowirebars

38.81- 87%38.62
42%—43%
42%—43%76

43.50
Zinn (per Tonne)

Tendenz: schwach
Standard per Kasse 155—165%do. 3 Monate

do. Settl. Preis
Stralts*

166—166%165.25
158

Altmetalle. Kupferdraht 49»/t—5Eotguß 46Vi—49V*, , Schwermessir
3*3i73-4/,s’ „?/ei®bt,me8.s;nK 25'/.—27»/., Messihgspäne 32‘/<—3Altzmk 8*/i—10‘/i, Altblei 15—17 RM für 100 kg je nacMenge nnd Lagerort.

London, 2. Mal.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis• 75—TB
chines. per* 49—50
Quecksilber*

in $ per Flasche 260—25(
Platin* (p. 20 Dm.) 6|
Wolframerz elf •

(sh per Einheit) 40—4>1
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180- 18
de. ausl. * (per t) 180- 18
Weißblech I.C.Cokea
20x14 fob. Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs)
Kupfersnlfat
tob. * (per I)
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3, fob. Mlddles-
borough* (sh per t) 92%—9

Kadmium lob. London
' (sh per Ib)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensliberaut Lief.
Feinsilber aut Lief.
Gold (sh nnd Pence

per Dnze)
*Inakt. Notlerongen

pJ ‘°n,dot!1’ 2.-. Mai- Heute wurde Gold im Werte von 190'
tein verkauH S ZU 6mem Preise von 139 sh 6‘/» d Pro Ui
Newyork, 2. 6.
El. Kupf. I. 9.37%BI Blei, loko
30*90 Tage 9.37%B zink loko

;d " 1

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. ottlz. Preis 14.69—75
do. entf. Sicht otl. Preis 14.81- 87%do. Settl. Preis 14.75
Zink (per Tonne)

Tendenz: willig
gew&hnl. pr. oll. Preis 12.37%—43
do. entt. Sicht oft. Preis 12.66—62%
do Settl.-Preis 12.37%‘
Aluminium(per t)Inland* too
Ausland* 100

m
18.2

3/7%

18.«
20. 1
18.6
19.8

139/1

Zinn, lokd 35.15 | Silb. ausl
4.60
4.16

42.75
Weißblech 6.3!
Reheis. N. 2 27.5t
do.N.2plaln 28.g
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Börsenberichte
Freundlich

Hamburg, 2. Mai. Unter Bevorzugung von Sp-ezialwerten
«röffnete düe Börse freundlich, allerdings kam das Geschäft
nur zögernd in Gang. Im Verlauf und gegen Schluß konnteFloh der freundliche Grund'ton noch verstärken, ohne daß
«loh jedoch der Geschäftsverkehrerweitern konnte. Recht-
fest lagen am Sohiffahrtsmarkt  Hansa Bampf; die
um !'/*•/• auf 126 anzogenund so  gesucht blieben. Hamburg-
Süd gingen auf Unveränderten Stande von 132 aus demMarkt, während Hapag auf Zufallsorder um %% auf 78V*
zurückgingen. Nordd. Lloyd wurden mit 80 Brief notiert.
Neptun Dampf waren mit 181 behauptet. Von Bahnwertengaben Bremer Straßenbahn um V»% auf 94 naoh. Am Markt
ftlr Industriepapiere besserten sieh Bremer Pappen um
2% aiuf 142, dagegen mußten sich Bremer Si-lberwaren einen
Kursabschlag von 1% auf 161 gefallen lassen. Norddeut-
«ohe Steingut schwächten sieh im gleichen Ausmaß auf
M7 a/b>wogegenReis und Handels ihren Kursstand um 1%
auf 144 erhöhten. Um 3% niedriger notiert wurden hin¬
gegen Hoffmann Stärke, die mit 167 an der Maiklertafelerschienen. Von Werftaktien blieben Atlas-Werke zu 114‘/i
und Bremer Vulkan zu 149 gesucht. ChemischeKlaffenbachstanden wieder mit 162  zum Verkauf. Wendt’s Cigarren
gingen zu 82 nach 83 Brief um. — Am Rentenmarkt
gingen Bremer Altbesitz wie zuletzt mit läl'/s aus demMarkt, desgleichenBremer Umtauschauleihemit 93. Bremer
Neulbesitz gelangten wieder mit 28'/* zur Notiz.

Wenig verändert
Hannover , 3. Mai . Die Aktienkurse waren nur wenigverändert. Hannoversche Immobilien und Dö’Urener Wolle,

waren zu letzten Kursen im Handel. Ilseder Hütte und
Marlenborn-Beendorfer Kleinbahn %% niedriger, Braun-
sohwelg-Hannoversche Hypothekenbank sind ausschließlich
Dividende mit 113 gefragt. Am Rentenmarkt  wurdenUmsätze ln Reichs- und Reichsbahusehatzanweisungenge¬
tätigt . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Landes-kreddt, Braunsohweig-Hannoversche Hypothekenbank und
CallenbergerKreditverein um. In Liquiuationspfand'briefen
■war di« Kureentwioklnnguneinbeitlioh. Sproz. Celler Kredit-
vpreiu-Pfanidibrlefe waren %% höher mit 162 gesuoht. Die
Relohaanlei'he-Al'tbesttz war etwas höher mit 132,75 itn Han¬
del, HannoverschePrevinzanleihenaum Kurse von 99,75, Von
Industrie-Obligationen hatten nur MechanischeWeberei zu
Linden einige« Geschäft zum ermäßigten Kurs von 93,5.
Ina Freiverkehr  waren die Kurse ohne Veränderungen.
Schluß geeobäftslos.

Ruhig
'Berlin , 2. Man. Ana Woehembeginnkam eine ausge¬

sprochen« Tendenz noch nicht zustande, da sich die Auf-a der Bankenkundschaft im engsten Rahmen hielten.nfoigedeseenauch der berufsmäßigeHandel noch keineInitiative entfaltete. Zu berücksichtigen ist auch, daß am
heutigen Monatsbeginn die Limiterneuerungen noch nichtvollständig durohgefübrt worden sind, und sich auch in
dieser Richtung daher eine Einengung des Geschäftsergab.
Gleichwohlblieb die Börse auf einen freundlichen Grnndton
gestimmt. Die Kureveränderungen gingen tm allgemeinenüber Prozentbruoh teile kaum hinaus. Im Verlauf  traten
nur geringe Schwankungenein. Dabei zogen, Wintershall* erneut um V», AEG um IV», Koks werke um IV* und
Holtmann um 1% an- Dagegen gaben Daimler Vs, Beraiberg
% und Asohaffenburger V*V» gegen erste Notiz her. Am
ISahiluß nahm das Geschäft an umfang ab, jedoch blieben
die Kurse zumeist gehalten. Harpaner schlossengegen die
Eröffnungsnotiz mit einer Steigerung um V<%, Farben ver¬
ließen den Markt mit ISO*/*. Reiobsbankgaben hingegen um
V»% nach. Oontl-Gummi, die im Verlauf tis auf 206 zurüok-
gegangen waren, Wieben zum Börsensohluß gestrichen.Nachbörslichwar es ruhig.

Am Bankalktienmarfctstellten sich nachbörslich DD-Bauk
und Dresdner Bank je Vs°/o höher, Berliiner Handels-Gesell-
eohaft hingegen V*% niedriger. Bei den Hypothekenbanken
gaben Deutsche Zentrai'boden und Hamburger Hypotheken
je um VsV» naeh, andererseits gewannen Bayerische Hypo-

Dollari,= 2,489(2.489) RM
Englisches Pfund = 12,415(12,415) RM

theken den gleichen Prozentsatz. Von Kolonialwerten
schwächten sich Sohantung um Vs% ab. —Steuergutscheineder Serie 34 bis 37 wurden gestrichen, die Serie 38 blieb
unverändert, während die sogenannten Anlei hestookgut-
echeine ge*/«gegen 82,70 notierten.

Am Rentenmarkt .«fand da« in Pfandbriefenv heraus-kommendeMaterial sohlank Unterkunft. Auch Liquidations¬
pfandbriefe konnten sich gut behaupten. Rheinische Hypo¬
thekenbank befestigten sich um V*%. Von Landschaftlichen
Goldpfandbriefen wurden JVsproz. Sachsen Liquidations-
Pfandbriefe um Vs, Westfalen und Pommern Abfindungs¬
pfandbriefe um V* bzw. 0,40 höher bewertet. Reichs- undLänderanleihen blieben unverändert. Bei den Industrie-
papieren stellten sich Aeehinger unter Berücksichtigungdes
Zinosoheinabsehlagesauf 98,30. Farbenbonds wurden ebenso
wie Gute Hoffnung um VsV« höher notiert, Hoesch-Köln
Neuessen gewannen V»%. Krupp Treibstoff büßten Vs Vs
«Sn. während 36er Mittelstahl im gleichen Ausmaße an-
eogen. — Privatdäskont unverändert 27/sV«.

Still
Frankfurt , 2. Mai. In Ermangelung von Kundsohaftsaoif-

trägen nahm die Abendbörseauf allen Marktgebieten einenüberaus ruhigen Verlauf. Die wenigen zur Notiz gekomme¬
nen Aktienwerte zeigten gegen den Mittagskur« nur ganz
geringfügige Abweichungen und waren in der Mehrzahlnominell. Auch an den Rentenmärkten herrschte aus¬
gesprochen Geschäftsstelle, .Nur Kommunatumsehuldungwurden in kleinen Beträgen wie mittags mit 96,15 umgesetzt.

Schwächer
Newyork, 2. Mai. Die Börse war am Montag erneut aufeinen schwächeren Ton gestimmt, so daß die Kurse bei

schleppendemHandel vielfach bis zu 1 Dollar nachgaben.
Das Angebot bliebt im allgemeinen gering, ohne daß sich
jedoch die Unternehmungslust deswegen belebte. Die Um¬satztätigkeit ließ im Gegenteil im Verlauf eher noch nach.
Die Börse schloß zumeist zu Tagesniedrigstkursen abge¬schwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1
■5*63(AQ—
fiX1 Vor¬

kriegskurs
2. 5.

Geld
1938

Brlel
30. 4.

Geld
1938
Brlel

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 12.70* 12.73 12.70 12.73
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.661 0.655 0.651 Uoübb
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.88 41.96 41.98 41.96
Brasilien 1 Milreis 7 1,33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 65.36 65.48 56.36 65.48
Danzig 100 II. 4 — 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.40 12.43 12.40 12.43
Estland 100 e. Kr. 4)4 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 t. M. 41? 81.00 5.485 6.495 6.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.612 7.628 7.642 7.658
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 138.41 138.69 138.41 138.69

100 Rials — 20.43 15.40 16.44 15.40 16.44
Island 100 Isl . Kr. 6k 112.60 56,46 55.58 66.46 65.68

100 Lire als
81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

1 Yen 2.40 0.723 0. 725 0. 723 0.725
100 Din. <Ü4 81.00 6.694 6. 706 6.694 5.706
1 kan. S 6 4.68 2.474 2.478 2.474 2.478
100 Lats 6 —.- 49. 10 49.20 49. 10 49.20

Litauen 100 Utas 6* . — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 112.75 62.32 62.44 62.32 62.44
Polen 100 Zloty 4 - 47.00, 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.57 11.265 11.285 11.265 11.286
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.90 64.02 63.90 64.02
Schweiz 100 Fr. <H 81.00 57.20 57.32 67.20- 67.32
Spanien 100 Pos 6 81.00 — — —0— w,— —
Ttchech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
v, Staat , v. A. 1 S 1 4. 19 2.487 2.491 2.487 2.491

An den internationalen Devisenmärkten waren im Ver¬
gleich zum Sonnabend nennenswerte Veränderungen kaumfestzustelien. Der französische Franc wurde aus London
zuletzt mit 162,93(102,68), aus Amsterdam mit 5,51(5,50) und
aus Zürich mH 13,30(13,27) gemeldet. Fast unverändertblieb auch das Pfund, das an den letztgenannten beiden
Plätzen 8,96(8,96Vä) bzw,»21,67(21,66) notierte. Etwas fester
lag der Dollar mit 1.79"/n (1,79V«) in Amsterdam und 4,34V«(4,34t/*) in Zürich. Der Gulden und der Schweizer Franc
blieben knapp gehalten. Im Verlauf konnte sieh der fran¬
zösische Franc geringfügig befestigen. Auch das englische
Pfund lag etwas über der heute früh gemeldeten Notiz.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2. 6.
Berlin 72.25
London 8.9608
Newyork 179. 75
Paris 5.601?
London , 2. 6.
Newyork 4.9865
Paris 163.06
Berlin 12.40jj
Spanien 80.00 n
Montreal 501.25
Amsterdam 8.96
Brüssel 29.60!/
Italien 94.77
Schweiz 21.68
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.40);
Oslo 19.90/?
Helslngfore 226.20
Prag 143. 18
Budapest 25. 12 B
Paris , 2. 6.
London 162.85
Newyork 32.67
Belgien 650.00
Spanien —.—
Zilridi , 2. 6• .
Paris 13.30
London 21.68
Newyork 434.75
Belgien ,73.25
Italien 22.87
Spanien —.—
Holland 241.95
Berlin 174.77!?
Stockholm 111.70
Oslo 10B.92J?
Kopenhagen . 2. 5.
London 22.40
Newyork 450.25
Berlin 180.80
Parts 13.90
Antwerpen 75.80
Zürich 103.65
Rom 23.90
Amsterdam 250.55
Stockholm 115.60
Dslo 112.70
Nelsingtors 9.97
Prag 16.80
Warschau 85. 35

Belgien» 30.27!?
Schweiz 41.34
Madrid
Oslo 45.02k
Kopenhagen 40.02!?
Belgrad 217.50
Sofia 400.00 6
Rumänien 668.00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 622.00 6
Athen 546.50
Warschau 26.43
Moskau 26.43
Lettland 25 25
Buen. Aires 16.00 9
Rio de 7an. 2.81 B
Montevideo 19.75
Mexiko —,—
Alexandrien 97.60
Hongkong 1/293
Schanghai 1/075 n
Italien 171.95
Schweiz 748.50
Kopenhagen 725.00
HollanG 18. 17!?
Oslo 814.50
Kopenhagen 96.77)?
Sofia — . —
Prag 15. 14
Warschau 82.00
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Heisingtora 9.68!?
Oslo , 2. 6.
London 19.90
Berlin 161.75
Paris 12.40
Newyork 400.60
Amsterdam 223.50
Zürich 92.75
Helslngfore 8.90
Antwerpen 68.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.30
Prag 14. 15
Warschau 76.60

Stockholm 46. 17!?
Prag 6.26
Privatdisk. >/l6-S/l»
Tägl. Geld k
1 Monatsg. 2
Kobe t /200
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 1%?
London aul
Bombay t/696

Bombay aut
London 1/683

Buenos aut
London 19.06

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl. Geld

Stockholm 836.00
Helslngfor* 72.00
Prag 114.30
Berlin 13. 16
Warschau 6.98
Buen. Aires 113.62k
Japan 126.37)|
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. 1
£ p 3 Mte. 4k
$ p 1 Mt. 2
$ p 3 Mts. K
Stockholm, 2. 6.
London 19.4t
Berlin 167.00
Paris 12.05
Brüssel 66.00
schw. Plätze 89.85
Amsterdam 217.25
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.65
Washington 389.50
Heisingfers 8.60
Rom 20.60
Prag 13. 76
Warschau 74.50

Prag , 2. 6.
Amsterdam
Berlin

16.02
11.54?

Zürich
Oslo

663.60
720.76

Newyork , 2.. 6.
Tägl. Bold 1.00
Bankakz.
PO Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.*

Wechsel
niqdr. Satz 1.00
hächst. Satz 1.00

Kopenhagen 634.00
London 143.56
Madrid —.—
Mailand 160.61
Newyork 28.75
Paris 88.25
Wechsel aul

London-ObL 4.9831
lond . A0 Tg.
B-wachtel 4.9828
H-wechsel 4.9828
Paris 3.06k
Brüssel I6.84)|
Rom 6.26?
Madrid ’—.—
Bern 23.01
Amsterdam 66.66

Stockholm 740.00
Poln. Noten 642.00
Belgrad 66.00
Danzig 642.75
Warschau 642.62)?

Stockholm 26.72!?
Oslo 26.07!?
Kopenhagen 22.27)?
Prag 3.48!?
Belgrad 19.90
Budapest 2.33
Athen 0.91!?
Japan 29.09,
Buen. Aires 30.94
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40.21)?

Kolumblscher Peso, 100 USA.-Dollar briefl. Auszahlung
Newyork “ 181 kolumb. Pesos (Kabelmeldung des Banco
Aleman Antioqueno, Medellin, vom 30. April).

OstasiatischeWechselkursevom 2. Mai
Bombay und Kalkutta 1.515/h,  Hongkong 1.2”/«, Schanghai

1.0*/*, Kobe l .PV« (Telegramm der Hongkong SchanghaiBanking Corp.).
Newyork gegen Japan 28.80—85. London gegen Japan1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Beuthen, OS.: Kaufm. Salomen Kariiner in Fa. Süddeut¬

sch«« Farbenhaus. — BUtzow: Nach!. Händler Karl War-
ning. — Relchenbaob, Vogtl.: Naohl. Kaufm. Horst Arno
Rothemann, — Sandau, Elbe: Fleischermeister Ewald Heise
in Klietz. — Wurzen: Nach). Bäokereigesehäftsinhaberund
Landwirt Georg Walther Grau in Böhlitz. — Zittau: Nach!.Kaufm. Heinrich Kurt Lehmann.

Vergleichsverfahren
Chemnitz: Hoch- und Tiefbaugeschäftsinhaher Alfred

Aurioh. — Beantragt: Penkun: Fa. Grunow & Stöhr . Ge¬
treide-. Futter und Düngemittel-Großhandlung in Oasekow-

9

Umsahqsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätzeauf Reichsmark fiir

die Umsätze im Monat April werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund » 12.70 RM, Argentinien 100 Papierpesos
(■* 44 Goldpesos) —63.69 RM- Belgien 100 Belga (—500 belg.Frano) ■= 41.98 RM, Brasilien 100 Milreis =■14.60 RM, Blu-
garien 100 Lewa « 3.05 RM, Kanada 1 Dollar =■2.48 RM,
Dänemark 100 Kronen — 55.36 RM, Danzig 100 Gulden ■=
47.05 RM, Estland 100 Kronen * 08.20 RM, Finnland 100 Mark
“ 5.49 RM, Frankreich 100 Franc = 7.70 RM, Griechenland
100 Draohmen *> 2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund Sterling
=■12.40 RM, Holland 100 Gulden - 138,32 RM, Iran 100 Rials~ 15.41 RM, Island 100 Kronen —55.46 RM, Italien 100 Lire
= 13.10 RM, Japan 100 Yen =• 72.80 RM, Jugoslawien 100 Di¬
nar — 5.70 RM, Lettland 100 Lat — 49.15 RM. Litauen 100
Litas = 41.98 RM, Luxemburg 500 Frano «= 52.48 RM, Nor¬
wegen 100 Kronen - 62.32 RM, Polen 100 Zloty - 47.05 RM,
Portugal 100 Escudos = 11.26 RM, Rumänien 100 Lei -
2,50 RM, Schweden 100 Kronen •= 63.89 RM, Sohweiz 100
Franc = 57.22 RM, Tschechoslowakei100 Kronen •» 8.68 RM,
Türkei 1 Pfund —1.98 RM, Ungarn 100 Pengö (bei Ausfuhr
naoh Ungarn) —61.44 RM, Uruguay 1 Peso —1.05 RM, Ver¬einigte Staaten von Amerika 1 Dollar — 2.49 RM. — Die
Festsetzung der Umreohnungssätzefür die nicht in Berlin
notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am5. d. M.

Die ZahlungseinstellungenIm April. Naeh Mitteilung desStatistischen Reiehsamts wurden im April durch den
Reichsanzeiger 151 neue Konkurse ohne die wegen Masse¬
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und
25 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent¬sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sloh auf 185bzw. 30.

Ilseder Hütte
Das Jahr 1937 stand auch bei der Ilseder Hütte, Groß-

Ilsede, im Zeioben des Vierj abresp1-ans. Erzeugung und
der Versaud der Erzeugnisse stellten für die Gesellschaft
neue Höohstziffern  dar . Der Vierjabresplan ver-anlaßte das Unternehmen zu einem umfassenden Ausbau
der Anlagen und stellte au die finanzielle Leistungsfähig¬
keit hohe Anforderungen. Von den Salzgitterschen Erz¬
feldern wurde ein großer Teil in die Reichswerke
Hermann Göring  eingebraoht und dafür Aktien der
Reichs werke als Gegenwert übernommen. — Die nach dem
neuen Absohlußsohemaaufgestellte Erfolgsrechnungweist einen Robübersohuß von 39,21 Mill. RM aus, dem
außerordentliche und sonstige Aufwendungenvon 1,92 Milli.
RM gegenüberstehen. Im Vorjahr wurde dagegen ein Roh¬
ertrag von 38,82 Mill. RM verzeichnet, von dem sonstigeAufwendungen mit 1,86 Mill. RM abzusetzen waren. Naoh
0,50(1,0) Mill. RM Zuweisungzur Rückstellung für Pensione-
verpfliichtungen, 6,32(8,11) Mill. RM Anlageabschreibungen
sowie Absohreibungen auf Vorräte U6W. und 0,47(0) Mill.
RM Zuweisungen zrur Sonderrüoklage ergibt sieh einsohl.
334 521 (208 366) RM Vortrag ein Reingewinn von 3,91(3,92)
Mill. RM, anis dem, wie gemeldet, die Ausschüttung einerunveränderten Dividende von 8V» vorgeschlagen wird, die
voll zur Auszahlung kommt. — Im Jahre 1938 habe die leb-'
hafte Nachfrage nach Eiifbh nhd Stahl’ angehalten. Die1'Erzeugung der Ilseder Hütte hat sieh bisher gegenüber dein
Vorjahr erhöbt.

Stahlwerk Augnstfehn A-G, Augustfehn (Oldenburg). DieGesellschaft berichtet für 1937 über eine bedeutende Er¬
höhung des Auftragseinganges. Unter voller Aus¬
nutzung der Produktionsmittel  konnte der
Umsatz weiter gesteigert werden. Naoh Anlageabscferei-
bungen von 0,04(0.05) Mill. RM ergibt sich ein Gewinn von
23 377(11 481) RM, der sieb um den Vortrag auf 26 307
(30 939) RM erhöht. Wie gemeldet, wird eine Dividendevon
wieder 6V« vor geschlagen. Znm Vortrag auf neue Rech¬

nung verbleiben 8307(2029) RM. — In der Bilanz  stehlt
das Anlagevermögen mit 0,056(0,073) Mi-l-l. RM zu Buch.Waren werden mit 0,20 (0,20), Waxenforderungen mit 0,13
(0,13) und Bankguthaben mit 0,05 (0,03) Mill. RM ausge-wiesen. Andererseits Grundkapital unverändert 0,30, ge¬
setzliche Rücklage unverändert 0,045, Wertberichtigungen
0,01(0,0065), Rückstellungen0,08(0,04) and Verbindlichkeiten0,03(0,06) Mill. RM. Im neuen  Geschäftsjahr sei der Auf¬
tragsbestand noch gestiegen, so daß die erhöhte Gefolg¬schaft auf längere Zeit hinaus volle Beschäftigung findet.

Dividendenvorschläge
Harburger Gummiwaren-Fabrik Phönix A-G, Harburg-Wilhelmsburg, wieder 8V«.
Glas- und Spiegelmanufaktur AG, Gelsenkirchen-Schalke,wieder 10%.
Dyokerhoff Portland-Zementwerk« A-G, Amöneburg;

5 (4'/«) %.
Maschinenbau A-G Baloke, Bochum, 5 (4) %.

Rund 500000 t Mehrverkehr
ln den bremischen Häfen von Januar —April

Im April kamen in den bremischen Häfen 724 Seeschiff«
mit 806 271 NRT an gegen 731 Schiffe mit 830179 NRT imVormonat und 670 Schiffe mit 771 045 NRT im April
1937. Dabei sind Schiffe, die nacheinander mehrere
bremische Häfen anldefen, nur einmal gezählt. — Die An¬
künfte in den stadtbremisohen  Häfen beliefen sieht
im April auf 684 Schiffe mit 586 788 NRT gegen 693 Schiffemit 626 178 NRT im Vormonat und 634 Schiffe mit 569 591
NRT im April 1937. In Bremerhaven kamen im April
67 Sohiffe mit 228 721 NRT an gegen 59 Schiffe mit 214 919NRT im Vormonat und 60 Schiffe mit 206 241 NRT im
April 1937.

Ausgehend wurden im April in den bremischen Häfen
ohne Doppelzählungen, naoh den Aufstellungen des Statisti¬schen Landesamts, 695 Seeschiffe mit 819 999 NRT ermittelt
gegen 792 Sohiffe mit 837 613 NRT im Vormonat und 729
Schiffe mit 812 510 NRT im April 1937. — In den stadt-
bremischen Häfen gingen im April 629 Sohiffe mit 576 793
NRT ab gegen 727 Sehiffe mit 610107 NRT im Vormonat
und 659 Sohiffe mit 587 749 NRT im April 1987. —In Bremer¬
haven wurden im April ausgehend 76 Schiffe mit 263 791
NRT gezählt gegen 77 Sohiffe mit 338 287 NRT im Vormonat
•und 83 Schiffe mit 228 859 NRT im April 1937.

In den ersten vier Monaten 1938 betrug der Seeschiffs¬verkehr in den bremischen Häfen: anbommend: 2708 Sohiffe
mit 3198174 NRT gegen 2336 Sohiffe mH 2700 091 NRT in.
der gleichen Zeit des Vorjahrs, das sind 498 173 NRT mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahrs; ausgehend: 2793Sohiffe mit 3216 042 NRT gegen 2504 Sohiffe mit 2796 295
NRT in der gleichen Zeit des Vorjahrs.

Hamburgs Seeschiffsverkehr im April. Die Zahl der im
April im Hafen Hamburg angekomnvonenSohiffe betrug
1480 Sehiffe mit 1781 678 NRT »egen 1492 Schiffe mit 1561 566
NRT im entsprechenden Monat des Vorjahres. An dem
Gesamt,verkehrwar die deutsche Flagge mit 930 738 NRT
oder rund 58% beteiligt. Abgegangen sind tm gleichenMonat 1625 Schiffe mit 1734 738 NRT gegen 1707 Sohiffe mit
1 629 641 NRT im April 1937, Die Beteiligung der deutschem
Flagge betrug hieran 894 804 NRT oder 51,5%.

Ausbau des Hafens Kolberg. Im Hafen von Kolberg solleine 110 Meter lange Kaimauer gebaut werden: Das Preußi¬
sche Hafenbauamt Kolberg hat dieser Tage die Aussohrei»
bungen für das dazu benötigte Material und die Bauarbei»ten erlassen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Fasan 2 (814 80), Schwan 4 (818 06), Ganter 3

(816 49), Adler 4, Rhea 6 (818 93), Fortuna 8 (82113), Mem¬
phis. Zander 10, Otest, Orotava 1, Priamus, Themis 3, Phoe-bus, Hans Carl, Hecht, Specht (unterh, Dock).

Hafen II : Ingrid Horn 13(800 33), Amasis 15 (8 01 64), Nien¬
burg 17 (801 88), Procida 17 (817 35), Hermonthis 17 (853 90),
Sonnenfels 12 (853 76), Gauss 12 (853 43), Attika 16 (854 83),Gaiilea 18 (854 90), Ostmark (Erzplatz, 80212).
, Holzhafen: Clan Alpine, Melissa (Br.-Besigh. Oelfabr.LSturzsee (J . H. Bachmann).

Hohentnrsbafen: Spanker (Gaswerk).
Industriehafen: Lipari, Spartivento (Röohling), Ingara,

P. L. M. 25 (Gebr. Röchling), Creman (Dreyer & Hillmann).
Werft: Chios (Dock III ), Trave (Dock V), Altenfels, Jason,Schwabenland(Werfthafen), Coburg, Fisohd. Berlin (Uboots-hafen).
Getreide-Anlage: Landsee, Consul Hinseh.

Im Hafen liegende Schifte des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven; Bremen.
Hamburg: Düsseldorf, Erlangen, Scharnhorst, Schwaben,Aller.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 10. Mai sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:
Fällig«twa Schiff von Ballen

3. 5. Bockenheim3. 5. Hermonthis Houston/GalvestoaPeru 3438
14,5--Amasis Peru 1

4. 5. Babitonga Südamerika 15. 5. Saar Tampico 15. 5. Sofia Alexandrien 76. 5. Ourityba Süd-Brasilien 89336. 5. Elbe Westk. Nordamer, 17876. 5, Tinos Alexandrien 10607. 5. Heraklea Alexandrien 1001
8. 5. Alpberat Süd-Brasilien 18. 5. Santos Südamerika - 13539. 5. Itauri Peru 79. 5. Olinda Nord-Brasilien 1533

11. 5. Younggtown ( . Houst./Qalv./Neworl. I

Relchsbankdiskont 4 */• Wer ^ popierhurse der BZ . vom 2 . Mtaal Lombardsatz 5 */i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- 2. 6.
n. Staatsanleihen
5 0L Relchsanl. 27 101,90
4 40. do. 54 99.30
4% Dt. Reichs.sch.SS

do. 36 II. Folg«
do. 36 III. Folge
d«. 87 I. Folg«

4</> Reichspost 34 I. 100.50
4 Bremer Umtausch 95.00
Bremen Heubesitz
Himburg Neubeslts
Dtscti. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99.75
99. 12
99.00
98.87

28.25
28.25

132.40
131.50
131.62

30. 4.

102.00
99.30
99.70
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.00
28.25
28.25

132.37
131.50
131.50

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
f . E. W.
Harburger Gummi
Hochotenw. •Lübeck
Hoflm. Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Sutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

2. 6. 30. 4.
149.00 149.00
189.00 189.00
178.00 177.60
83.50 82.25

93i00 9a00
110.60 114.00
152.00 162.00
193.00 193.00
133.00 133.00
167.00 170.00
119.00 119.00
137.00 137.00
143.00 144.00
147.00 149.00

..Nsrdsee'' Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schiinck s Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte lute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Eolonlalwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Mlnen

2. 6. 30. 4.
137.00 137.00
156.00 156.00
148.00 147.50
144.00 143.00
133.50 133.75
150. 00 150.00
123.00 123.00
123.00 123.00
125.00 125.00
119.00 118.75
126 00 125.00
82.00 8^ 0

125.00 — —
25.50 25.60

Kreditanstalten und Körper¬schaften
«YiOldb. Osch. v. 25 100.37
4»/s da. Korn. 3. 1 100.00
4'/• de. do. s . 2 ioo.oo
4% do. do. 3. 3 100.00
4' / do S. 1
4Vi do de
4% do do
4*/i de. 6pi hi
4>/s de. do.

U. 3 100.37
S. 2 100.37
S. 4 100.37
$ 5 100.37
S 100.37

100.37
100.00
100.00
100.00
100.37.
100.37
100.37
100.37
100.37

Hypothekenbanken
4>/, Hamb. Hvpbk. A tOO.OO
SV» do. Llnuld. 102.00

do. Anteilschein —.—
4% Pr. Clrbd. 28 100.0
S'/t de. LI«. 26 A 2
4i/, Fr. Clrbk. Bod.

0kl. 26'27/2B 100.00

100.00
102.00

looloo

100.00
Industrie-Obligationen
Deutsche Llrtol. 26
Nordd. Steingut 27 101.00 101!oo

Steuergutscheine Gruppe II
Billig am 1'. 4. 1934 - -
Billig am 1. 4. 1935
Billig am 1. 4. 1936
Billig am 1. 4. 1937
Billig am 1. 4. 1938 —
Bank -Aktien
Ceaspmünder Bank 88.00 98.00
Hb. Hypothekenbank 101.60 106.00
•chl .-Hol.Bk. I.Husum 91.00 91.00
Vereinsbank 133.00 133.50
Wastholst Bank 145.00 145.00
Eisenbahn-Aktien
OB. Ralchsb.-Vorz.-A. 130.37 130.62
A-G für Vorkehr 139.00 139.00
Bremer Stralenbahn 94.00 94.60
Hamburger Hochbahn 101.75 100.50
6chtftahrts-Aktlen
(r . Schleppsch.-6e*. 92.00 92.00
Ot. Ost-Atrlka-Llnla 76.00 76.00
Hapag 78.50 79.37
Hbg.-SDdam. 0.-0. 132.00 132.00
Hanst -ltnlp 129.00 124.60
Neptun 131.00 131.00Sorddeutscher Lloyd 86-00 80.00nterw. Reederei - . - —

fesrmann-LInle 76.00 76.00
Industrie-Aktien
Atlas Werkt 114.60 114.60
Bblprsdart 285.10 285.00
Blll-Brautrel 140.00 140.00
Breltenburger Cem. 163.50 163.60
Brem.-Veg. Flsch-G. 140.00 140.00
Nr Ch. Fabrik Hud« <62.00 162.00
Br. Fapltr u. Wellp. 142.to 140.60
Br. Sllbirwarpnlabr . 16I.C0 162.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann. Prnv. Anl.

R. 15 09.76 99.76

SY» Hann. Bod. Kr.
Llqul. Plandbr.

6% Lüdenscheid M
Obi.

101.50 101.50

104.75 104.75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

47» oidbg. st. Kr.-G.
Pfdbr. S. 5

de. Gold-Komm,-
Obl. S. 3

100.37 100.37

100.00 100.00
Landesbanken

Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00

47» n. Ldkr. G.-
Pf. S. 1926 100.37 100.37

57» do. Llqul Ptdbr. 101.25 101.25
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.25 96.25

Ritterschaften
47» Brschw. rlttl . G.

Pt. von 29
47» Bremer rlttl.

Goldptandbrief
47: Calenbg. rlttl.

G.-Plbr. V. 28
47» de. do. v. 27
47» Celler rittl.

Ooldpl. C

100.00 100.00
100.37 101.00

100.50 100.60
100.50 100.60

100.25 100.25

Stadtsehaften
47» PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

57» do. Llqul.-Pfdbr. 101.50 101 .60
47» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.00
Industrie-Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103.75 104.00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.60
6 Llndener Brauerei

Ohl. 104.75 104.75
3 Mach Linden Obi. 93.50 94.00
6 Verw. Zern. Obi. 103.75 103.76

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt . (Rogg.)

abg. Pt.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf,

98.00 88.00

96.00 96.00

86.60 95.60

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUllel
Hackethat
Hann. Immob,

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwlsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

207.00 207.00
184.00 184.00
112 . 00 112 . 00
130.00 <30.00
137.65 136.75

320.00 320.00
127.60 127.50
185.00 187.00
167.50 168.00
132.00 132.00
210.00 210.00
131.00 131.50
170.00 170.00
119.60 119.00
178.00 178.00

113.00 118.60
100.00 100.00

'Verkehrs-Aktien
Hildesh.Pein. Kreisb. — % .00
Ueberlandw. Hann. 118.00 118.00
Marienborn-Beend. 104.00 104.50

Reichsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stüekzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Briet Geld Brief

1938 _
1939 100. 00 100.75 100.00 100.76
1940 tOO.OO 100.76
1941 100.00 100.75
1942 99.75 100.62 99.76 100.60
1943 99.62 100.37 99.62 100.37
1944 ^ • *“ — — —
1945 ~•*™*’
1946 99.25 IOO.OO
1947 99.25 100.00
1948 99.26 100.00
Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45••*, «■••••, | — l — “
1846/48 | 83.00| 83.87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs- derLänder, der Reichsbahn.
Reichspost. Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

DL Anl. Ausl. 132.87 132.60
5 Reichsanleihe 27 101.90 102.00
4 Reichsanleihe 34 99.30 99.30
SV, Int. (Young) >03.75 t04. t2
47» Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.60
47» Bayern St. 27 101. 10 100. 10
47» Brschw. St. 28 99. 75 9F.75
47» Dt. Schutzgeb. —U -93
4V» Dt. Reicbsp. 34 100.60 100.60
47» dO. 35 100.70 100.70
47» DL Reidisb. 35 <00.75 100.87
47» do. 36 99.90 100.00
47» Pr. Ldr. 1 U. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
47» Bin. Goldsch. 26

1 and 2
Oeffentllehe Kreditanstalten
47» Bin. Pldbr.-A. 100.00 100.00
DL Kamm.-Samm. 1
DL Kamm.-Samm. 2
4>/> Hann. Landes-

kredit v. 26 S. 1 100.37 —
47» do. Pld. v. 27

Serie 2
47» oidbg. eil. Krd,
47» do. Schuld1 u. 3
47» do. Komm. 1
57: do. Liqu.
47» Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.25 100.00
47» Ldschftl. Zontr.

Goldplandbr. 99.75 100.00
47» West. Id. G. (8*/,) 99.62 99.62
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.76 99.60
4>/t Oster.lg. G. (8V.) 100.00 100.00
Hypothekenbanken

99.50 99.62

138.87 138.87
151.76 161.76

100.37 100.37
—100 .37

100.37
100.00 —.—
101.87 —

Steuergutscheine
Grupp«
Grupp«
Grupp«
Gruppe
Gruppe

t «34 . .
1935
1936
19371938

2. 5. SO. 4.

—103 .60
—107 .50
—111 .60

115.60
119.76 119.75
111.50 111. 50Steuer -Durchschnitt

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch 102.26 101.62
Hann. Ueberlant 118.00 —
LUbeck-BUcben —
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Uabersesbank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alten Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stelo

104,12
104.50
107.26
128.75
116.00
120.76
604.00
121.00
113.60
120.00
95.25

198.00

104.00
104.00
107.00
129.10
116.87
120.60
603.00
121 . 00
113.25
t20-00

198*12

125.37 124.00
137.00 136.87
185.00 — -
115.26 114.75

161!oo i5o!so

Dynamit Nobel
Germania Partland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kätltzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximillanhütte
Mayer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Elswerko
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. West! Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Seines. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstatt
Wanderer-Werke

2. 5.
82.87

108.50
145.00
136.76

30. 4.
82.75

108.62
147.00

121!oo
167.00

164.00 — -
—. - 116.62

127.60
187.60
144.50
202.00
125.00
148.00

188.00
143.50

124)00

141.00

140. 12
149.00
141.00

123.75
133.00
113.00 113. 12
107.60 107.26
124.50 124.75
146.75 146.26
173.00

17L6Ö 168)50

Eolonlalwerte
Ot. Ost-Atrika 126.75 —
Neu-Gulnea — —.—
Otavl -Min. u. Els-G. 25.87 25.75
Schantung —125 .60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß-

kun kura
Einheitskura

2. 6. 30. 4.
4</> Braunschw.

Hann, von 1929 100.00 —«—
4*/i Goth. Grund¬

kredit 4. 5, Sa 100.00 100.00
4% Hann. Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100.00
4V» Meininger

Hypoth. Bank 5 ioo.oo 100.00
4</, Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
4>/i Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.00 —
4*/> Pr. Plandbr.»

Bank SO 100.00 100.00
41/» Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6, 10,12 100.00 100.00
4V> Schtesw-H. Idsch

Gold 30 —99 .50
4V» Berl. Hyp. 15 tOO.OO 100.00
47» Bl. Hyp. K. 6 <00.00 100.00
57» Bl. Ctrbk. Llqu. 101.20 101.60
47» Pr. Plbr.

Komm. 20 100.00 100.00Vit Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
Vis Pr. Ztrst. 19 100.00
Vit Pr. Ztrst. 20-21 —.—Vit Hann. Pfd. 4

von 1929 —.— 100.37
4V» do. 5 U. Erw. 100.37

Kommunal -Obllgatlonen
47: Mein. Hyp.-8ank

Komm 4, 16. 21 100.00 100.00
4>/» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 tOO.OO
47» Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 —

DL Anl. AusL Schalno
einsctil. v, Abiösungsctk

57» Gelaonk. Werk
47» Fried.Krupp-RM-Anl.
57» Mitleid. Stahl
SV» Vor. Stahl-ObL

132.76
102.75

Accumulatoren-Pabrlk
Allg. Eiaktrleltlti -Ooo.
Asdiafionbyroei Zellstoll

124)26
137.00

ren-Werkb
g
:r Tiefbau

licht AG.
nenbau

162.50
150.62
169. 00
163.50

133.00
102.87

103)00

125.26
136.26

162.60
150.00
158.00
163.60

190.00
122.25

Charlottenb. Wasserwerb 112. 12
Chem. von Hoyden 149.50
Continental Gummi 207.25

111.87
161.60
206.00

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlanl -Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdüi
Deutsch» Linolwtrbo
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Wallen
Ooutsdiet Eltenhandel
Christian Olerio AG.
Dortm Union-Brauerei

162.60
166.60

12&)87
146.37
177.75

190)26
160.25

2i1 )eo

162.00
156.60
123.00
125.60
145.76
178.00

190)55
160.60

2n )75

132.87 132.60
102.87 102.87
99.62 99.70

103. 12
99.25 —»—

12B)37 124)(X)
137. 12 136.60

162.26
150.00 160.00
158.50 169.00
163.50 164.00

146.60—- 202.60
189. 12 190.00
121.00 122.50

112.00 112. 12
149.76 —t—
207.50 207.60

162.60 162.26
166.87 156.87
122.00 123.00
126.62 126.00
146.00 146.37
178.00 177-37

190)60 19l)00
160.50
196.50 _. ^—
211.76 210.76

Industrie-Obligationen
5 Thür. ELG. 37 103.20 103.00-
6 Zuckerkredit 103.25 —

Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrtm.
Elektr.-Llelerungsgss.

170.00 169.00

124)26 124)00

169.25 171.00

123)60 124)25

Anfangs- Schluß-
kure kure

Elektr.-Werke Schlesien 126.00 127.00
Elektr. Lieht und Kraft 143.60 143.50
Engelhardt-Brauerei 86.50 87.26

I. G. Farbenindustrie 159.60 159.76
Feldmühle Papier 148.25 146.25
Fellen & Guilleaume —•— 141.00

Gesfürei Loews A Co. 149.62 148.76
Th. Goidschmidt —149 .25

Hamburger Elektrizität
Harburger Oummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küln-Neuesstn
Philipp Hoizmann
Hotelbetr.-Geseilschaft

152.37 162.37

166)25 167)ÖÖ
115.26 115. 00
164.00 166.00
102.00 102.00

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBscb. <38.26 138.26
Gebrüder lunghana 123.25

Kall Chemie —.— —
Kall Aschersleben — .—
Klöckner-Werke 121.76 121.76
Koksw. u. Chem. Fabr- 161.00 162.25

Lahmeyer & Co. 135.00 135. 00
Laurahutle — —.—
Leopoldgrubo —

Mannetmannröhrenwerke 115.87 115.87
Mansfeld AG. f. Bergbau >51.00 151.00
Mazimliianshütte —•— —
Metallgesellschafl - —•— 140.50

Nladerlausltzar Kohlt

Orensteln & Kgppal —

Rhein. Braunk. u. Brik. —
Rhein. Elektrizitätswerk 128.60 128.50
Rhein. Stahlwerke 148.26 148.25
Rhein. Westl. Elektr. - 124.37 123.62
Rhein. Metall 148.75 148.25
Rütoerswerke 167.00 166.60

Salzdetfurth Kall 166.00 166.00
Schlei. El. 0. Gas UL B —
Schubert A Salzer —153 .50
Schuckerl A Co. Elektr. 185.00 185.50
SchulthelB-Patzenhofer 103.25 103. 12
Siemens A Halska —.— 213.00
StBhr A Co.. Kammgoro 136.00 136.00
Stolberger Zinkhütte 91,75 91.76
Süddeutsche Zucker 218.00 218.00

Thüringer Bei Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke 110.87 110.62
Vogel Telegr. Draht —

Wasser» . Geisenklrehen — ,—
Westdeutsch» Kaufhot 109. 12 108.50
Westaregeln Alkali 109.50 109,60
Wintarshall 136.25 136.00

Zellstoff Waldbot —146 .26
Banken —
Bank für Brau-Induitrle —
Reichsbank 198.00 197.60

Verkehrenerte
AG. lür Verkehrswesen —138 .75
Ailg. Lokalb. u Kraltw. —.— 164.25
DL Reichsbahn Vorz.-A. 130.62 130.37
Hamb Amerika PacketT.
Hartiburg-Südam. Dampt.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

132.26

Einbeitskura
2. 6. 30. 4,

126.26 125.00
143.60 144.00
88.09 87.75

149.87 159. 12
146.00
141.60 141.78

149.50 150.37
149.00 148.00

152.50 152.50
Z'~ 165)00

115. 12 115.25
166.78 166.75
102.75 103.26

167.60
138.26 138.60
123.75 122.80

109.00 110.00
122.60 122.50
161.50 161.25

134.26 68.810
77 . 11

129.76 633.00

115.87 116.00
151.00 161.26
202.00  —

167. 60 169.50

116.25 116.62

230.60 —
129.37

147.75 147.37
123.75 124.87
148,50 148.25
157.00 166.50

145. 12 146.00
152.25 153.00
185.60 185.00
103.00 103.00
213.00 213.00

218.00 —

—141 .00

110.62 110.62
161. 60 160.00

109.00 109.37
109.76 109.60
136. 12 134.00

146.26 146.26

132.76
198.00 198. 12

139.00 139.60
154. 12 164.00
130.50 130.62
78.76 79.37

—)— 126)05
80.00 89,80
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffeam 30. April:
Consul Hinz, von Brake, Babien & Stadtlander, Getreide-. Anlage.

AngekommeneSeeschiffeam 1. Mal;
Clan Alpine, engl., von London, Herrn. Dauelsberg, Bre.-

Besigh. Oelfabr. Erdnüsse. Sonpenfels, dtsob., von Bangoon/Hamburg, D. D. G. Hansa, Hafen-II Sch. 12. Amasis. dtsoh..
von der WestküsteSiidamer., Carl J . Klingenberg, Hafen IISch. 15, Baumwolle. Galileo, dtsoh., von Hamburg, Böning
& Co., Hafen II Sch. 18, Baumwolle. Procida, dtsoh., von
Italien, Gottf. Steinmeyer, Hafen II Soh. 17, Beis. Orotava,
dtsoh., von Hamburg, Habal, Hafen I Soh. 1. Priamus,
dtsoh., von Eotterdam, D. G. Neptun, Hafen I Soh. 8. Stüok-
gut. August, dtsoh., von Stettin, Heinr. Gerhd. Fisser. We¬
serbahnhof, Stüokgut. Bhea, dtsoh., von Bergen, D. G. Nep¬tun, Hafen I Soh, 6, Stüokgut. Schwan, dt30h., von Hüll,
“ 6rIB\.;DaVel| },ey?’ Hafen I Soh. 4, Stüokgut. Orest, dtsoh.,
von Lubeok, D. G. Neptun, Hafen I Soh. 3. Nienburg, dtsoh.,von Cristobal, Herrn. Dauelsberg, Hafen II Soh. 17, Kaffee.
Hans Carl, dtsoh., von Königsberg, D. G. Neptun, Getreide-
Anlage, Stüokgut, Getreide. Melissa, holl., von Rotterdam,
D. Oltmann, Holzhafen. Landsee, dtsoh., von Botterdam,
Hemr. Gerhd. Fisser, Getreide-Anlage. Ingrid Horn, dtsoh.-
von Hamburg. Nie. Haye & Co„ Hafen II Soh. 13. Lipari,
dtsoh., von Malaga, Gottf. Steinmeyer, Böehling. Jason,dtsoh., von Rotterdam, D. G. Neptun, A.-G. Weser.
AngekoiPmeneSeeschiffeam 2. Mal:

Gfanter, dtsoh., von Kotka, Bab. & Stadtl., Hafen I Soh. 4,Stüokgut. Walmer Castle, engl., von Southampton, Carl
Scholle, Hafen I Sch. 4, Stückgut. Fortuna, dtsoh., von Ko¬
penhagen, D. G. Neptun, Hafen I Soh. 2, Stüokgut. Sparti-
vento, it„ von Italien. Gebr. Speoht, Röchling. Themis,dtsoh, von Amsterdam, D. G. Neptun, Hafen I Soh. 3, 'Stüok¬
gut. Spanker, engl., von Newoastle, Gebr. Specht, Gaswerk,
Kohlen. Flora, dtsoh., von Königsberg, D. G. Neptun, Getr.-
Anlage, Getreide. Foronia, dtsoh., von Gotenburg, D. G.
Neptun, Hafen I Soh. 10, Stückgut. Adler, dtsoh., von Lon¬
don, Herrn. Dauelsberg, Hafen I Sch. 4, Stüokgut.

I Abgegangene Seeschiffe am 38. April:
Kore, sehwed., nach Hernösand, Bremer Seeverkehr, Glau¬bersalz.

AbgegangeneSeeschiffe am 1. Mal:
Bollwerk, dtsoh., naoh dem La Plata, Carl Scholle, Koks.Oostplain, holl., nach Narvik, Nordd. Hütte.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommenam 2. Mal:

Lloydleichter125(Laaken), Lloydleichter 157(Schäfer), von
Hamburg, Hafen I Sch. 8/6, Stückgut. Lloydleichter 127
(Meyer), von Hamburg, Hafen II Soh. 14, Beis.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Alster 1. 5. Ouessant pass,

nach Genua. Attika 2. 5. Borkum Feuerschiff pass, naoh
Bremen. Berlin 2. 5. ab Galway. Dresden 30. 4. in Piseo.
Eider .30. 4. ab Hamburg naoh Antwerpen. Elbe 1. 5. an Ant¬

werpen. Este 30. 4. ah Champericonach Los Angeles. Euro¬
pa 1. 5. an Neftyork. Franken 1. 5. an Botterdam. Frankfurt
1. 5. ab Hongkongnaoh Schanghai. Gen. v. Steuben 1. 5. ab
Tripolis nach Malta. Köln 30. 4. in Puerto Montt. Lahn 1. 5.ab Dakar naoh Port Pirie. Münohen 30. 4. Azoren pass, naoh
Cristobal. Nienburg 1. 5. an Bremen. , Nürnberg 1. 5. inBuenaventura. Orotava 1. 5. an Bremen. Osnabrück 30, 4. in
Antofagasta. Totsdam 1. 3. ab Penang nach Belawan. Saar
1. 5. Bishop Book pass, naoh Bremen. Schwaben 30. 4. an
Hamburg. Spree 30. 4. ab Hamburg naoh Para. Wiegand1. 5. Ouessant pass, nach Port Said.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Hansa *. Bremen.Ehrenfels 30. 4. von Karaohi. Goldenfels1. 5. in Hamburg.
Hundseok30. 4. von Cadiz. Lahneok30. 4. von Hamburg naoh
Pasajes. Liohtenfels 2. 5. in Antwerpen. Neuenfels 1. 5. vonAbadan. Ockenfels1. 5. in Genua. Olbers1. 5. Ouessantpass.
Rauenfels 2. 5. in Antwerpen. Bolandseok30. 4. von Ham¬
burg nach Oporto. Schönfels 1. 5. in Hamburg. Sdnneftels1. 5. in Bremen. Stahleek 30. 4. von Oporto naoh Hamburg.Stolzenfels30. 4. in Antwerpen. Sturmfels 30. 4. in Antwer¬
pen. Trautenfels 1. 5. von Moulmain. Trifels-1. 5. v. Basrah.

Dampfsohlfffahrts-Gesellschaft »Neptun“, Bremen. Andro¬
meda 30. 4. von Rotterdam naoh Stettin. Arion 1. 5. in Vigo.Astarte 30. 4. von Stockholm naoh Bremen. Atlas 30. 4. in
Antwerpen. Baoohus 30. 4. von Botterdam naoh Kopen¬
hagen. Bellona 30. 4. von Pasajes nach Bilbao. Bessel 1. 5.
Ouessant pass nach Bremen. Castor 30. 4. Brunsbüttel pass,
naoh Elbing. Ceres 2. 5. Holtenau pass, naoh Rotterdam.
Delia 2, 5. in Antwerpen. Diana 30. 4. in Hamburg. Egeria1. 5. in Botterdam. Eleotra 2. 5. in Malmö. Elin 30. 4. Hol¬
tenau pass, nach Botterdam. Feronia 2. 5. in Bremen. Flora2 5. in Bremen. Fortuna 2. 3. in Bremen. Heotor 1. 5. Bruns¬
büttel pass, nach Königsberg. Helios 29. 4. Ouessant pass,
naoh Botterdam. Hercules 30. 4. von Antwerpen naoh San¬
tander. Hestia 1. 5. in Lissabon. Irene 1. 5. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen. Iris 1. S. in Botterdam. Jason 2. 5. in Bre¬
men. Juno 2. 5. Holtenau pass, naoh Bremen. Jupiter 30. 4.-
von Königsberg naoh Bremen. Kepler 1. 5. in Algeoiras.
Klio 1. 5. in Gijon. Kronos 1. 5. Ouessant pass, naoh Antwer¬
pen. Latona 1. 5. von Königsberg naoh Rotterdam. Leda
1. 5. in Botterdam. Medea2. 5. Holtenau pass, nach Bremen.Neptun 1, 5. in Botterdam. Niobe 80. 4. in Riga. Nixe 30. 4.
Brunsbüttel pass, naoh Danzig. H. A. Nolze 30. 4. Brunsbüt¬
tel pass, naoh Norrköping. Orest 1. 5. ln Bremen. Pallas 1. 5.
Brunsbüttel pass, nach Königsberg. Pax 2. 5. in Stavanger.Perseus 1. 5. in Botterdam. Phaedra 2. 'S. in Stettin. Poiiux
2. 5. Holtenau pass, nach Botterdam. Priamus 1. 5. in Bre¬
men. Bhea 2. 5. in Bremen. Sirius 30. 4. von Riga nach
Hamburg. Stella 2. 5. Emmerich pass, nach Köln. Thalia
1. 5. Brunsbüttel pass, nach Königsberg. Themis 2. 5. in Bro-
men. Trittgi 2. 5. in Vigo. Venus 1. 5. Brunsbüttel pass, nachKönigsberg. Vuloan 30. 4. von Botterdam naoh Kiel. Hans
Carl 3. 5. in Bremen,

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen. Adler 2. 5.
ln Bremen. Alk 2. 5. von Holtenau nach Wesermünde. Arc-
turus 2. 5. von Norfolk naoh Weser/Elbe. Bussard 30. 4. von
Rotterdam naoh Königsberg. Butt SO. 4. von Botterdam naoh
Memel. Condor 1. 5. in Hamburg. Erpel 2. 5. in Helsing-fors. Falke 1. 5. in Le Havre. Forelle 2. 5. in Hüll. Ganter
1. 5. von Holtenau nach Bremen. Geier 2. 5. in Beval. Ibis
2. 5. in Rotterdam. Lumme 30. 4. von Botterdam nach Hel-
singfors. Möwe2. 5. in London. Oliva 1. 5. in Antwerpen.

Optima 30. 4. in Abo, Orlanda 1. 5. von Holtenau naoh Bre¬men. Phoenix 2. 5. in Hamburg. Babe 1. 5. in Hernösand.
Beiher 2. 5. in Hüll. Schwan 1. 5. von Holtenau nach Ant¬
werpen. Taube 1. 5. in Helsingfors. Wachtel 30. 4. von
Holtenau nach Antwerpen.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. 0 . (Atlas Levante-Linie
A-G, Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg). Ai-kadia 30. 4. von Alexandrien naoh Malta. Belgrad30. 4. von Rotterdam naoh Malta. Oavalla 30. 4. in Thessa¬
loniki. Delos 30. 4. in Hamburg. Derindje 30. in Hamburg.
Galilea 1. 5. in Bremen, Heraklea 1. 5. Ouessant pass. Ma-
oedonia 1. 5. in Varna. Milos 1. 5. von Jaffa naoh Beirut.
Morea 30. 4. in Piräus. Helga L. M.' Russ 30. 4. von Burgasnach Varna. Samos 1. 5. in Samsun. Sofia 30. 4. Ouessant
pass. Sparta 30. 4. von Hamburg naoh Oran. Tinos 1. 5. in
Botterdam. Yalova 1. 5. von Alexandrien naoh Oran.

Union Handels- und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H»
Bremen. Vegesack30. 4. ab Santa .Marta.

Hamburg-Amerika Linie, Ostkiiste Nordamerika und•Golfhäfen: Franken wähl 30. 4. ab Neworleansnach Philadel¬
phia. Deutschland 29. 4. an Hamburg. — Westküste Nord¬amerika: Portland 2. 5. an Antwerpen. Vanoouver29. 4. an
Hamburg. — Mittelamerika, Westindien: Iberia 2. 5.Ouessant pasa. nach Lissabon. Cordillera 2. 5. an Hamburg.
Phrygia 30. 4. ab Cristobal nach Cartagena. Troja 30. 4.
Vlissingen pass, naoh Cristobal. Kyphissia 30. 4. Ponta Del-
gada pass. n. San Juan de Pto, Rico. Idarwald 2. 5. an Ant¬
werpen. — Westkiisto Südamerika: Ammon 2. 5. Vlissingen
pass, nach Antwerpen. Roda-1. 5. ab Valparaiso. Hermonthis1. 5, an Nordenham. -Amasis 1. 5. an Bremen. Südafrika,
Australien, Niederl.-Indien: Bitterfeld 2. 5. Vlissingen pass,
naoh Antwerpen. Uckermark 30. 4. ab Marseille naohHolland. Kurmark 2. 5. an Port Said. Leuna 1. 5. an Ant¬
werpen. Rendsburg SO, 4. an Durban. Heidelberg 29. 4. ab
Tjilatjap . —Ostasien: Kulmerland 1. 5. ab Genua nach Port
Said. Hindenburg 30. 4. ab Neworleansnach Corpus Christi.
Vogtland 1. 5. Ouessant pass, nach Antwerpen. Soheer 1. 5.
an Antwerpen. Nordmark 1. 5. Vlissingeu pass, nach Ant¬
werpen. Leverkusen 1. 5. Perim pass, naoh Port Sudan.
Oliva 1. 5. Vlissingen pass, nach Port Said. Ermland 1. 5.an Marseiile, Ruhr 30. 4. ab Osaka, an Kobe. Ramses 30, 4.
ab Manila nach Hongkong. — Vergnügungsreisen: St. Louis
1. 5. an Hamburg. Ooeana 1. 5. an Funohal. Belianoe 1. 5.an und ab Hilo nach San Frnnzisko.

Hamburg-SüdamerikanischeDampfschifffahrts-Gesellschaft.
Cap Areona 30. 4. von Bio de Janeiro nach Madeira. Anto¬
nio Delfino 1. 5. in Bahia. General Arjigas 1. 5. Ouessant
pass. General Osorio 1. 5. in Bio Grande. General San Mar¬
tin 2. 5. von Boulognenach Lissabon, Ouessantpass. Madrid1. 5. in Montevideo. Albireo 30. 4. von Buenos Aires. Babi-
tonga 1. 5. Cuxhaven pass., 2. 5. in Hamburg. Campinas 1. 5.Fernando Noronlia pass. Espana 1. 5. Cap Finisterre pass.Corrientes 30. 4. in Sao Francisco do Sul. Joao Pessoa 30. 4.
in Bahia. Maceio30. 4. in Pernamhuco. Mendoza1. 5. Dover
ass. Montevideo30. 4. St. Vincent pass. Porto Alegre 1. 5. in
Antwerpen. Rio de Janeiro 30. 4. in Santos, Rosario 28. 4.
in Montevideo. Santa F6 30. 4. in Fray Bentos. Tenerife
2. 5. von Hamburg nach dem La Plata. Uruguay 1. 5. Dover
pass. Vigo 2. ,5. St. Vincent pass.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wadai SO. 4. ab Las
Palmas. Wameru 30. 4. an Fort Gentil. — Süd- und Ost¬

afrika : Pretoria 30. 4. ab Las Palmas. Wangonl1. 5. ab Wal»
fisohbay. Ubena 1. 5. ab Port Said. Adolph Woermann 1. 5,ab Southampton. Everene 30. 4. an Antwerpen.

H. C. Horn, Hamburg. Waldtraut Horn 30. 4. von Port of
Spain naoh Le Havre, Azoren pass. Ingrid Horn 30. 4. in
Hamburg.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. Padua 30. 4.
57 Gr. W, '76 Gr. W. Priwall 38. 4. in Iquique. Planet 28 .4.
Fernando Noronhn pass. Poseidon 25. 4. Batiia Bianca pass.Panther 30. 4. Kanarische Inseln pass. Puma 28. 4. von Ham-
bürg nach Tiko. Pionier 30. 4. Dakar pass. Pelikan 27. 4.Kanarische Inseln pass. Palime 1. 5. an Hamburg. Pontos
26. 4. von Kingston nach Botterdam. Python 30. 4. von Tiko
nach Hamburg. Porjus 2. 5. in Botterdam.

Oldenburg-PortugiesischeDampfschiffs-Khederei, Hamburg.
Rabat 29. 4. in Hamburg. Porto 30. 4. von Hamburg nach
Antwerpen. Palos 30. 4. von Lissabon naoh Hamburg, lan¬
ger 30. 4. in Oporto. Sebu 30. 4. in Hamburg. Casablanca
30. 4* Finisterre pass. Melilla 30. 4. Finisterre pass. Sevilla30. 4. Finisterre pass. Oldenburg 1. 5. Ouessant pass. La¬
rache 1. 5. in Port Lyautey. Gran Canaria 1. 5. ,von Ham¬
burg naoh Las Palmas. Lucy Borcliardt 1. 5. von Vigo nachPasajes. Ceuta 1. 5. von Antwerpen nach Casablanca. Trave¬
münde 30. 4. von Ceuta nach Casablanca. Lisboa 2. 5. Hol¬
tenau pass.
•Hendrik Fisser A-G, Emden. Konsul Carl Fisser 30. 4.  von

Emden nach Narvik.
\ Fischdampferbewegnngen

Bremerhaven-Wesermünde
Angekündigte Dampfer: Helgoland, Carl Kämpf. *SkoIpen-bank, Ostpreußen (Norweg. Küste), Salzburg, Ernst von

Briesen, Braunschweig (Island), Würzburg (Nordsee).
Am Markt geweseneDampfer: Graz, Präs. Bose (Nordsee),

Spreeufer (Bäreninsel), Friesland, Heinr. Baumgarten, Car»
sten, Eisenach (Norweg. Küste), Wilh. Loh, Fladengrund,
Rp. von Hindenburg, Schleswig, Grönland, Gleiwitz, Sol¬
ling, Taunus, Deutschland, Mars (Island).

In See gegangene Dampfer: Zieten, Claus Ebellng, Ale- ^
mania, Franz Westermann, .Teverland (Island), N. Ebeling
(Norweg. Küste), Konsul Dubbers, Chemnitz, München,
Präs. Mutzenbecher (Island).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand I Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
3. Mai 5.39 18.00 5.19 17.40 3.19 15.40
4. Mai 6.26 18.48 6.06 18.23 4.06 16.23
5. Mai 7.11 19.27 6.51 19.07 4.51 17.07

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafeu Hameln Minden
30. April 1.26 2.12 1.45 2.03
1. Mai 1.88 2.34 1.45 2.03
2. Mai 2.28 3.26 1.85 2.03
Die Oberweserist vollschiffig.
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Der Sittenroman aus
dem Paris der 80 er Jahre

der Königin des Lebensgenusses . ,
fdem Jahrmarkt der Leidenschaften!

Die Tochter
der Kurtisane

mH Käthe Dorsch
Ruth Hellberg, Johannes Rlemann,
Albert Matterstock. H. A. v. Schletiow

Ein (ainosir Film mit
fröhlichen Einfällen!

Die kleine Traudl Stark

Groll *Ei folg
Die Jugendhat ZutrittFür Jugendliche

zugelassen

HAHSA

Ein beispielloser

Riesen -Erfolg!
!Tag für Tetg esusverkcmft!

• *4ks >
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|Mit dem F lm-Staatspreis 1838 ausgezeichnet |
Die sportlichen Id ea Ig esta Ite n von 52 Nationen
sind Darsteller , wie sie kein Spielfilmaufweisen kann.
Jedes Meter , jode Minute ist packend,

erregend und mitreißen d i
Ein Tempo durchpulst den Film , wie es kein anderer

durchhalten könnte.

Ein Erlebnis für Millionen
+ Die Jugend hat Zutritt  +

Täglich 3V2 6 ° 8%
Ehren- und Freikarten abends ungültig

Sichern Sie sich Karten für die numer . 85,-
Uhr -Vorstellung Im Vorverkauf von 11-1
Uhr und ab 4 Uhr an der Theaterkasse,
da abends der Andrang enorm ist

EUROPA

men) fofort, ’fbätefteti? binnen
24 Stunben, melben, Jonft mitb er
beftraft. (§§ 3 unö 4 bet /Betörte
nung Dom 19. 4. 25, SBrem. ©ef.=
*81. iS. 62, unb 21. Dtobember 1932
SBr. ©ef.=/8l. <S. 225.)

£er flaxtoffelfäfer ift 1 3entb
meter lang unb bat gelbe. fylügeL
becfen mit aniiarienben fcblnaraen
Säng§ftreifen“ bie Sarbe ift ctma§
gröber, blutrot bil orangcrot, ungc=
ftreift. Slbbilbujigen mit ©rlciute=
rungen finb bei ben ipoHaeitnacben
unb bei ber £anbe§gru)>t>e ber
jfleingärtner, S3rautftra| e 15, foluic
bei ben SJütgermciftern ber £anb=
gemeinbenunb ber SienftfteKebe?

oliseiptäfibenten in Srernen in
egefadt auigelegt. Stulfunft erteilt

bie ßauptftelle für ißi(an3enfcf)Utj in
'/Bremen(Seutfcbe? JMoniaL unb
Uetierfee=*0iufeum).

1. 5. 1938. $ er ^ alijeipräfibent.

Sem Sicrbetnt bc4 fflremct: £ tct=
tbufcberetn3 übergeben: ©in <Sd)ä=
erljunb unb ein S)ral)tbaarterrier

ohne £>unbe3eid)en. 2Mbung inner
halb 24 Stunben im Siertjeim, ber=
längerte f3emmftra6e, gegen 5lu§=
)oei§, fonft mitb über bie Siete ber=
iigt. Set l|.loli3eiptäfibcnt

Unter ben 93iel)beftänben bon
Otto Poggenburg in Santenau 118
unb ©briftian 'Edjrüber, <2eemenje=
itra&e 20, ift bie SDiauL unb filauen
'etidje au§gebrod)en. Sie , ©eljöfte
unb bie ba3ugel)ürige üßeibe Don
Soggenburgfinb gefperrt.
2. 5. 1938. Set Poliieipräfibent.
Sie in SGerhtft geratenen firafU

fal)t3eugfd)cine, auggefteflt,am:
14. 2. 34 für ©arl ©reibe, § um=

bnlbtftr. 53/55, für bas> ftrafti
fal)t3eug HB — 441;

16. 2. 37 für Qul. /Bergmann, S8Iei=
dferftr. 28, für ba& JTraftfa£)t=:
3eug HB — 514;

19. 3. 38 für ©ebrüber Pengel, 2ltn
©aSmer! 31/33, für baS firaft=

HB. — 31611

7. 2. 38 für 4>eintid) 2lf)renb, ©tin
nenftr. 41, für ba§ lhaftfa (jr=
3eug HB — 5850;

4. 10. 33 für Dr . med. § . Siefau
fii'tneburger <Str . 1, für bas
3fraftfaf)t3eng HB — 6957, unb

1. S. 34 für  5Iiegcrort§grubb«
men, Sontrcfcarfie 133, für ba§
Ttraftfal)r3eug HB — 8042,

merben für ungültig erflärt.
_Set poliicibräfibent.
Unter bem SSieljbeftanbebon

Silber Stofe in Santenau, Seiet) 12,
ift bie SJtauL unb JHanenfeudie au§=
gebrodien. Sie bctfeudjle 3tinber=
meibe_ unb bie angrensenben 2Bei=
ben finb geffterrt.

2. 5. 1938. Set PoU3eibräftbcnt.

Seid)fd|auungen
@§ merben gefdjaut:

21m 302*o n t a g , 9. Sülai, ber Seid)
an ber -Sattelet /Bäte, bon ber
SoDemDorfttafjebi? 311t Otbem
bürget ©ifenbal)n, um 16 Uhr
bet ber Sobemoorftrahein § udj*
tiitg. begjnnenb;

am Sonner § tag,  12 fOlat, bie
Cd)tu:n= unb 2Beferbeid)e in
Oberbielanb, bom ®d)utjbeidibi?
3itt Siegelei in 'ßabenljaufen, um
8.30 Ui)t beim Sdjutjbeid) be
ginnenb;

am *61b n t a g , 16. ■SJlat, bie ße^
fum= ttub SBilmmebeidje, bon
/Burg bi? /Borgfelb, um 9 Ul)t
in /Burg beginnenb;

am SJltttmod ) , 18 . 361at, bie
Hotlerlänbifdieit Seidje, bon
Sorgfelb _ bi? Cfterl)ol3, um
14 Uljr in /Borgfelbbeginnenb

am SonnerStag,  19. Plai, bie
Sßefer= unb Cdjtumbeidjc in
SUiebcrbielanb, bon ber Slabling;
baufer Hiidje bi? 311m Sdpil)
beid), um 8.30 Uljr bei ber
SlablingljauferIHrdie beginnenb;

am 2Jlontag,  30 . SJlat, bie SlßeL
berlänbifd)en Seidje, bon /Burg
bi? 3unt Snbuftrieljafen, um
9 ltt)v in /Burg begiftnenb.

Sie 2luhung?bered)tigten merben
aufgeforbert, bei SDleibungeiner
©elbftrafe bi? 311 10 Ml,  bi ? 311t
Sdjauung bie Seidje in fdjaubaren
Stattb 31t feljen, in?befonbere bie
3Jlaulmurf?l)ügel 31t berebnen, bot=
fjanbene Södjer ait?3tifünenunb alle
bie ©ra?riatbe fdjäbigenben Hn=
fräuter 31t befeitigeit, fomie am
Sage ber Sdjauttng bie Slicfelmerfe
offen3iiljalten.

3. 5. 1938.
Set auftfinbige Sei^ l)auf)tmonn.

beule,  20 Ulfr, SSt.*2lnr. 8. 93orft.*(St. F 5
Cnbe urtgef. 22.30 Übt

Der weg der ■3mirie Tscüenischer:
35on SB. Slatitcb Jj

SRI., 19.30‘UM, SJiiiimodpffir. B ■

Opera. Cb- (Bounab
®o., 19.30 Bbr> So.=(StuppeB

13. gr. (BajtifJteLSlbettlij
Gastspiel

\Kcunineteattg .e\ .

Franz HHer
apa bet Staatspptt Setliu

1Lohengrm|
® /Somanitf̂e Dpet». Süd). SBagnet•
■ Sonntag, 15 injr, 3?a^m.-33otft. ■
2 Ermäßigte/preife: <M 0,45—3.10 ™S Das Land :
| des Lächelns S
2 Operetteo. gr. fiebat JJ
■■■■BBaiHiBiiBiiamia

Auktionen
©rintttrung

an bie heute bor=
mittag 10- lUjr im
25fanblofal König;
ftrafje 11 angefchte
S3crfteigerung laut
2ln3eige b. Sonn=
tag . 3) DQngameife
gelangt ferner
meiftbietenb gegen
bar 311m SBerfauf
1 /Olotorrab (Sir
toria ).
Sluftebe, 31ötfcb,

fiübliiig,SttfboIb,

Sauneritag abemb
eine » riüe.

2®angerooger=
ftrafee 38 II.

Vermieten

Innere Stadt
Sou . Summer m.
ßeijung u. S3ab=
bemttiung.
2lltenmnlt4 III.

Osten
Saben

/Böaunfdjibeiger»
ftrafee 95; fiafienb
für fyiliflle.
Sebaldsbrück

1 gr. it. fl. 3i . n.
an eilt, adeinft. 25.
'3ebal'b?bvücf n.
©d)lofU>- u. 216626

Neustadt

Ankauf

Möbel
©ebt. gut erhalt.
l ‘/sfd)Iäf. Seitfterie
2lng. unt. © 6628

JHeidung

Sc ber IfaÄoffelanbauer bat bie
pflidjt auf ben fiartoffelfäfer 3U
fabnben. 25ßer iljn ober feine Sarbe
ober berbädjtige fjrabftcllen amüar=
toffellraut finbet, muß bie? ber
nädjften *|5olijeimad)e (im Sanb.-
gebiet bem SBürgermeifter ober bem
Sanbjägcr, in SBegefacCber StcufU
lftelle be? fPoIijeipräjüenten in SBre:

Hone preise
3able f. © arberobe,

©ebuhe , SEßäfdie.
51ad)labfad )en

/Bafel,
^anfenftr . 4/5

23ofttarte genügt.

^Allgemeines
400m gebraudjte?
Sral)tgefled)t gef.
2lttg. uni . S 6629

3immer
m. ^ ei3img. Sait=
roggenerftr. 60 I

Mietgesuche
ßiidje, .Kammer

unb ßubebür.
2(ng. unt. © 6057

Heirat

Supiton
gut muSfel)., fol,,
54 3 - in guten
öerbältniffen, f.
gutfit. Same oftne
2(nl)ang. 2lngeb,
inögl. mit /Bilb.
©i?fr. felibftberft.
2tog. unt. © 6630

Heute , Dienstag
8.00, Ende 10.10, 19. So .-Dl. O
Eine bezaubernde Komödie

Äimee
oder

Der gesunde menschenuerstand
Von Heinz Coubier

Mittwoch : 19. Ka.-Mi.
Gastspiel Claire Winter

vom Theater
am Kurfürstendamm , Berlin
in dem neuen großen Werk: .

Die schöne Welserin
Schauspiel von loset Wenter
Donnerstag : 19. Sd.-Do, O

Äimee
Freitag : Serie G/19 O
Sonnabend : O

Gastspiel Claire W i n t • r

Die schöne Wels erin

IJftErmi

25rci?ffat 8'/= Hbr
©etbfmeife .Slieben*
batb , 2lltenmeg

Sonstiges

KammerjägerKiehne
nur ©ibröberft . 13

fRuf: 833 37
2lu§rott. b. fämtl
Ungeiiefet unter

©arantie. ,

IHillllll
HüRoO
greift

tüten fohlte febt?
SHtmaterial

letten mit an ben
riditigen/plag,
Prieß & Wessel

Nicht,
Scetoenjcfttafce77

Telefon 812 91

/£ran?übtie
6art Strcdet
Stuf: 2 39 05

Schroll

v̂ Hel » n«

Ulrisseriüerg
Hohetörltr .30/38
Telefon 5 4271

Motorrad-
, markt

tVerbauf
2(Ktet3iin'baf)b,

guter- Sättfer.
fiangomorefftr. 65

hJiiün bie iljlafdjine
läuft..©o mug e?
auch im . SOßirt*
fdjüftgfeben fein,
ba§ eine feine2Jla=
ft̂ inerie ift. (Sin
roiditigeS SRab bier»
in ift bie 22 erbu«g.
2113  SBerbemittcl
fleht bie 2Inseige
an erftet ©teile.
®e?balb toerben
tüdjtige©efdjäft?*
(eute burd) bie
/Bremer geitung

llllllllll
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Der Kampf um die fiunderlstel-Lekunde
Hamburger Stadtparkrennen amS. Mai — NSKK.-SruppensritirerMgensen über die Motorisierung

Der Führer der Motor -Obergruppe Nord , NSKK .-Grup-
peusührer Jürgcnsen , schreibt uns zu dem bevorstehenden
Homburger Stadtparkrennen:

Eine moderne Nation ist ein « motorisiert « Nation . In der
Stärk « des Willen ? und der Liebe zum Motor , die ein Volk
beweist , offenbart sich feine Fortschrittlichkeit und Lebenskraft.
Jeder neu « Motor und jeder neue Mensch , der ihn zu hand¬
haben weiß , bedeutet ein « Stärkung der nationalen Wehr¬
kraft . Oft genug hat Korpsführer Hühnlein , der Führer des
gesamten deutschen Motorsports , diese Grunderkenntnisse her¬
ausgestellt , die den Begriff des Motorsports herausheben aus
der Eben « persönlicher Liebhaberei , und die den Mann aus der
Rennmaschine zum Pionier einer Idee werden lassen , deren
letztes Ziel die Wehrhastmachung unseres Volkes ist.

ES war in Anbetracht der ungeheuren Bedeutung der motor-
sportlichcn Betätigung im Nahmen des Gcsamtsports nicht
mehr als selbstverständlich , daß die Förderung des Sports
der donnernden Rsnnmotoren und des Kampfes um die Hun¬
dertstel -Sekunde herausgenommen wurde aus dem Gcsamt-
bereich sportlicher Arbeit , und daß die Betreuung dieses Auf¬
gabengebietes einer Gliederung der Bewegung , dem National¬
sozialistischen Kraftfahverkorps , übertragen wurde . Wie alle
Gliederungen der Bewegung nur daS Gesamtziel im Auge
haben , dem sie mit selbstlosem Idealismus dienen , so ist auch
daS NSKK . an die Erfüllung seiner Pflichten , an die Pflege
der Motorisierung und den Ausbau des Motorsports heran¬
gegangen . -Daß der Weg richtig war , beweisen die Hundert¬
tausende , die als begeisterte Zuschauer zu unseren Deran-
ftaliungen strömen , beweisen die Zehntausende neuer Zulas¬
sungen von Wagen und Krafträdern , die von Menschen ge¬
steuert werden , die für die Idee des Motors gewonnen sind,
beweisen endlich die langen Kolonnen der zungen Mann¬
schaft, die Jahr für Jahr als Nachwuchs in unsere Formati¬
onen einrücken . ^

Als vor nunmehr Jahresfrist die Motor -Obergruppe Nord
des NSKK . als Repräsentantin des KorpS den Plan faßte,
das Stadtparkrennen in Hamburg zu einem alljährlich wieder¬
kehrenden Großereignis werden zu lassen , da wollte man nicht
nur das mit motorsportlichen Veranstaltungen schwach ver¬
sehen« Norddeutschland mit einem Rennen mehr ausstatten.
Wenn das NSKK . einen neuen Begriff einreihen wollte in
die lange Liste jährlicher Veranstaltungen , um dadurch Zehn¬
und Hunderttausende mit .seiner Arbeit bekatmt zu machen,
so mutz es sich dabei um eins der wichtigsten und bedeutendsten
Rennen handeln , die es in Deutschland gibt.

AIS wir in Deutschland zum ersten Male der Oefsentlichkert
über unsere Pläne Mitteilung machten , haben wir ver¬
sprochen , für den 8. Mai etwas ganz Besonderes zu bieten.

Reben dem Stab der Sportwarte und der internationalen
Ausschreibung bringt unser Hamburger Stadtparkrennen von
nun ob alljährlich den zweiten Lauf zur Deutschen Motor-
radmeisterschast.

DaS bedeutet nicht weniger , als daß die Elite der Nenn-
sahrermannschaften der Welt , die sich jedes Jahr um diese
wertvolle Trophäe im Kamps gegenüberstehen , jährlich nach
Hamburg kommen werden , um hier ein Rennen auszutragen.
das für die Entscheidung wichtige Ergebnisse bringt.

Unser besonderer Dank gilt dabei dem Korpsführer Hühn¬
lein , der unseren Plänen großes Verständnis entgegenbrachte
und ihnen feine ganze Unterstützung lieh , und der letzten
Endes die Voraussetzungen dafür geschaffen hat , daß unser
Stadtparkvennen ein so ein auserlesenes Programm bieten
kann.

Nicht um der Sensation willen und auch nicht , um anderen
Städten eine Veranstaltung wegzunehmen , haben wir das

«tUtUMMEM «mumm

I » dem SA .-Sportabzeichen liegt die Bereinigung
von körperlicher Ertüchtigung und Weltanschauung
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Stadtparkrennen auferstehen lassen . Diel « tausend Volks¬
genossen , die bisher abseits standen , werden sich nun davon
überzeugen können , daß auf unseren Rennmaschinen Kampfer
sitzen, die Schneid und Mut haben , und daß die Motorisierung
ganze Kerle erfordert , wie wir sie in unseren Stürmen heran¬
bilden.

Mancher Laie wird erstaunt eine bisher überdeckte oder ver¬
schüttete Sehnsucht spüren , auch einmal ein Steuerrad in der
Hand und einen Gashebel unter dem Fuß zu haben . Und
gar viele Abseitsftrhende werden für unsere Sache gewonnen
werden . Das ist unsere zuversichtliche Hoffnung zu diesem
Hamburger Stadtparkrennen.

Die Dorverkaufspreiso sind : RM . 1,30 bis 4,10 ; Kasfenpreise:
RM . 1,60 bis 5,20. Die Dorverkaussstellen in .Bremen befinden
sich: Außer bei den Dienststellen der Motorgruppe Nordsee,
Delbrückstr . 18, und der Motorstandarte 62, General -Luden-
dovff -Str . 1N/38 , in der Stadtmitte bei : E . Schlotte , Obern-
straße 44/51 : Sporthautz Scharnhorst , Faulenstr . 24; Heinrich
Bergmann , Faulenstraße 116; Motorsturm 12, Martinistraße'
12; E . W . von Holtz L Co ., bei Müller , Obernstroße 41/43;
Wendland , Langenstraße 112; Stiesing , Sögestraße 35; Besu-

den , Herdentorsteinloeg 40; Köppe , Obrrnstraße 63; Carl Heinz
Schuh , General -Ludendorsf -Stratze ; Th . Kleinert , Faulen¬
straße 36 ; Deutscher -Hut -Vertrieb , bei Arndt , Faulenstraße 34;
Buermeher , Herdentorsteinloeg 28; in der westlichen Vor-
stadt:  W . Teupen , Waller Heerstraße 48a ; Nebenstelle der
Sparkasse , Hansastraße (Ecke Utbremer Straße ) : in der öst¬
lichen Vorstadt:  Gercke , Fedelhören 66 ; Grotheer , Fehr-
feld 31 ; Herrlein , Gras -Moltke -Straße 44; Jurzitza , Hamburger
Straße 199; Stellmann Hulsberg 118; Tegtmeyer , Hildesheimer
Straße 28: in Hastedt:  Fricke , Zeppelinstraße 26 ; Rep,

- ' stel ' - - - - - . . . . - - -
Fricke,

Werkstatt Stein , Hastedter Heerstraße 30; Hansa -Lloyd -Goliath
Werke ; in der Neustadt:  Garage Schmidt , Westerstraße 41;
Schlächterei Jnselmann , Pappelstraße 71d ; Friseur Müller,
Woltmershauser Straße 2; Borchers , Langemarckstraße 68/70;
Gebr . Sie , Richthosenstraße 1/5 ; Scharnhorst , Langemarckstr.
102, Eickhorst , Buntentorsteinweg 161; Georg Kone , Korn¬
straße 135; Kröncke L Dornbusch , Buntentorsteiniveg 20/26;
im Findorfs:  Huppe , Hemmstvaße M ; Klüver , Hemm¬
st ratze 182/184 ; Meherdierks , Güterbahnhos und außerdem
Gaugeschäftsstelle des DDAC ., Bahnhofstratze.

Nachwuchs für den Motorsport
Die Begeisterung der Jugend für die Motorisierung und

die Kroftfohrt kommt am besten in der Entwicklung der Mv-
tor -Hitler -Jugend zum Ausdruck . Das Hauptreserat „Motor-
HJ ? .in der Reichsjugendführung veröffentlicht eine Statistik,
aus der im einzelnen die gewaltigen Fortschritte dieser Son-
derformation ersichtlich find . Aus den 3000 Mitgliedern vor
der Machtübernahme wurden 100 000 Motor -Hitlerjungen deS
Jahre 1938. Mit dem Ziel 240 000 junge Kraftsportler bis
1840 zu ersassen , wird in Gemeinschaft mit dem NSKK . an
die diesjährige Sommerarbeit gegangen.

Einen Eindruck über den Stand der Ausbildung mag die
Anzahl der Führerscheine sür Angehörige der Motvr -HJ . ver¬
mitteln . So waren es zu Ansang etwa 400 und im Jahre
1937 bereits 10 000 Führerscheine . Am 31. Dezember 1937
verfügte die Mvtor -HJ . über 690 Heime , 333 Werkstätten,
etwa 270 eigene und 2600 ihren Mitgliedern gehörige Kraft¬
fahrzeuge . Dazu wurde , vom NSKK . eine größere Anzahl
von Ausbildern . Kraftwagen und -rädern zur Verfügung
gestellt . Ueber 8500 Hitlerjungen nahmen im letzten Jahr
an Lehrgängen der Motorsportschulen deS NSKK . teil und er¬
hielten damit die Anwartschaft , in einem motorisierten Teil
der Wehrmacht eingestellt zu werden . Als sichtbaren Erfolg
der guten Ausbildung mag der Erfolg bei nationalen Kraft-
sahrsportveranstaltungen und Rennen gewertet werden . Hier¬
bei erhielten Motor -Hitlerjungen 248 Gold -, 291 Silber - und
186 Eisenplaketten,

100 Flugzeuge beim Deutschen Sportfest
Der Auftakt deS Deutschen Dnvn - und Sportfest ? in Bres-

lan um Sonpabend und Sonntag , 23. und 24. AM , Wird
neben dem Gebietsspovtsost der HJ . im Zeichen der Flieger
stehen . Die Gruppe Schlesien des NaiimralsaxiMstischen Flie¬
gerkorps wird unter Mitwirkung der Reichssühvung in Bres-
kau am Sonntag «inen Grohflngdag , den größten Fing tag
des deutschen Osten ? , durchführen . Eingeleitet wird dieser
Flugtag durch einen Sternflng , an dem sich etwa 100 Sport¬
maschinen beteiligen werden.

2Z. Endspiel um die Nugbgmeisterschaft
Seit dem Jahre 1909 besteht die

die am 8. Mai zum 28. Male zur
man die Liste der bisherigen Endspiele . . ,
die Feststellung machen , daß der Kampf um den Meisterte .«!
Jahr für Jrchr ein Duell zwischen Hannover und Heidelberg
oder Frankfurt war . Für den Kenner der deutschen Rugby -

. . - . . " denn dre genannten
mischen Rug-
Städten das

mürben der Gwwmeister bewiesen hat , konnten Hannover und
Heidelberg ihren Vorrang klar behaupten.

Die bisherigen EndspiÄe um den deutschen Rügjbh -Moister-
titel brachten folgende Ergebnisse : 1909 Hannover 97 gegen
Stuttgarter FD . 6:3 ; 1910 Frankfurt 80 — Odin Hannover
3:0; 1912 Heidelberg -Neuenheim — Hannover 97, 13:6; 1913
Frankfurt 80 — Hannover 78, 3 V; 1914 Odin Hannover gegen
Heidolbevg -Nsuenheim 8 :3; 1620 Odin Hannover — Frankfurt
80, 3 :0; 1921 HeidÄbevg -Noueniheim — Hawa -Mexandria Han¬
nover 11:0 ; 1922 Frankfurt 80 — Häwa -Meranldria Hanno¬
ver 3 :0; 1923 Schwalbe Hannover — Herdeiberg -Neuenheim
6:3; 1924 Heidelberg -Neuenheim — Wktoria Hannover 8:3;
1925 Frankfurt 80 — Hannover -Linden 33:13; 1926 Schwalbe
Hannover — Frankfurt 80, 8:0 ; 1927 Heidelberger RK . gegen
Viktoria Hannover 10:6 ; 1928 Heidelberger RK . — Hannover
78, 8:0 ; 1929 Viktoria Hannover — Heidelberger RK . 5:0 nach
Best!. ; 1930 Odin Hannovex — Heidelberger RK . 13:0 ; 1931

In 10000 Meter kjölie- ohne Motor
AufsehenerregendeFeststellungen Professor Dr. Seorgiis— Dem Wellensegeln gehört die Zukunft

Neben der Technik arbeitet die deutsche AtmosphSrenfor-
schung zur Zeit mit allen Misteln daran , dem Segelflug eine
neue Möglichkeit und neue Wege zu erschließen . Ueber ihre
jüngsten Erkenntnisse machte jetzt Professor Dr . Georgii , der
Heiter der deutschen Forschungsanstalt sür Segelflug , aufsehen¬
erregende Mitteilungen . Er stellte dabei fest, däß durch die
Entdeckung eines StrömungsProblemes der Lust an Gebirgs-
hindernissen die im Segelflugzeug zu erreichende Höhe bedeu-

. ' " daß
Auf

tend nach oben gerückt sei. Es fei jetzt durchaus denkbar , daß
man ohne Motor 19 000 Meter Höhe erreichen könne.
Grund der neuen Erfahrungen sollen schon bei den kvmmen-

gelfli-
verändert « Aufgaben gestellt werden.
' >d Wi,

den Rhönwettbewerben 1938 den Segelfliegern grundlegend
veränderte Aufgaben gestellt werden . Ohne Rücksicht aus
Flugbedingungen und Windrichtung soll ein vorher be¬
stimmte ? Ziel angeflogen werden.

Professor Dr . Georgii , der vor Jahren als einer der ersten
deutschen Wissenschaftler die Möglichkeiten der Segelflieger»
erkannt hatte , machte seine interessanten Mitteilungen aus
einem Vortragsabend der Lilienthal -Gesellschaft für Luftfahrt-
forschung in Köln . Ein großer Kreis von interessierten Per¬
sönlichkeiten aus Partei , Wehrmacht , NS .-FliegerkorpS und
Wissenschaft hatte sich zu dem Vortrag eingefunden.

Ausgehend von der Tatsache , datz die deutsche Segelfliegerei
ihr Entstehen dem Dersailler Diktat verdankt , welches uns
das Fliegen mit Motorflugzeugen verbot , zeigte Pros . Georgii
an Hand der bisherigen Segelflugwettbewerbe , wie sich aus
einem fliegerischen Notbehelf eine fliegerische Notwendigkeit
entwickelt hat . Wenn aber die beiden letzten Rhönwettbewerbe
der Jahre 1936 und 1937 die Leistungen des Wettbewerbes
1Z35 nicht erreicht oder gar überboten haben , so sei es falsch,
Hieraus etwa den Schluß herzuleiten , daß der Segelslug an
der äußersten Grenze seiner Leistungsmöglichkeit angelangt
sei. Die Tatsache , datz Grunauer Segelflieger außerhalb des
Rhvnwettbewerbes in ihrem Heimatgelände Höhen erreicht
Hüften , welche/biS dahin nicht sür möglich gehalten worden
seien , war es gerade , die gänzlich neue Wege gewiesen hat.

So haben schon deS österen das fliegerische Können und
die Einsatzbereitschaft eines einzelnen Piloten fast zufällig
eine neue Segelflugmöglichkeit entdeckt , die dann planmäßig
ausgenutzt werden konnte , um eine allgemeine Leistungsstei¬
gerung herbeizuführen . Hierbei fällt der Forschung alsdann
die Aufgabe zu , neue Wege zu weisen.

Drei Voraussetzungen können als den Fortschritt bedingend
festgestellt werden : DaS fliegerische Können und die Einsatz¬
bereitschaft deS Piloten ; die technische Weiterentwicklung der
Segelflugzeuge ; die Erschließung neuer , atmosphärischer Segel-
slugmöglichkeitenl Diese Voraussetzungen sichren zwangsläufig
zu einer Reihe von neuen Aufgaben die zum Teil schon in
Angriff genommen , der Lösung harren

Hat man z. B . dem Flugzeugführer bislang die Wahl seine?
Zieles freigestellt , so dürste es nach den Fernzielslügen des
RhönwettbewerbeS 1937 gerechtfertigt sein , das Ziel vorher
unabhängig von den herrschenden Flugbedingungen festzu¬
legen . Durch solche Flüge werden die Erkenntnisse , die zu
einem Allwettersegelflug führen können , am besten erschlossen.
Sie bilden gleichzeitig eine Vorübung zu den in den letzten
Jahren zweimal ' durchgeführten Wander -Segelflügen , die
ohne Rücksicht aus Windrichtung oder besonders günstige
Wetterlagen , Etappenslüge über eine bestimmte Rundslug¬
strecke fordern . Damit nähert sich der Segelslug schon einer

Ausgabe , die man einstmals als nur dem Motorflugzeug vor¬
behalten bezeichnen konnte.

Die Entdeckung eines Strömungsproblems der Lust an Ge-
birgshindernisien haben den Segelflug an Gebirgen vor ganz
neue Ausgaben gestellt . Es handelt sich um das zwar an
schon länger bekannte Problem des Wellensegelfluges . Hier
rückt die im Segelflugzeug zu erreichende Höhe gewaltig nach
oben . 10 900 Meter Höhe sind durchaus denkbar . Der Wellen-
segelflug als reines Sirömungsproblem ist unabhängig von
Tages - und Jahreszeiten , müßte jedoch zu einer ungeahnten
Steigerung der Höhen -, Dauer - und Streckenrekorde führen.
So wäre eS z. B . möglich , daß ein Segelflugzeug unter Aus¬
nutzung der Wolkenuraßen des Wellen - und Thermiksegel¬
fluges über die norddeutsche Tiefebene hinweg von Köln bis
Danzig fliegen könnte . Hierbei hängt jedoch der Erfolg im
wesentlichen von der steten Bereitschaft ab , damit eine viel¬
leicht nur einmal im Jahre gegebene Situation zielbewußt
ausgenutzt werden kann . '

vcr HöniA üderrciclrt üvu englischen KnüdallpokLl. Im Spiel um stvn englische» Knühsllpokul gewann,
wie bereits gvmeläet, vor 93 600 Auselmuern in Qvnckon stis Dlannsekakt von kreston Xortkonä gegen
Huckerskielätnwn. Das 8pisl war unüerorävntliek üramatiseb, stenn nach Ablaut stvr 9V Minuten war stvr
Klonstnoed 0:0, unä erst in stvr letzten sllinul« stvr Verlängerung gelang üvr enlselivistenüoIrekker Lurch
einen kükmeter. Hier überreicht stvr Î önk̂; pvrsönlieb üew Kpielkükrer üer sivgreieben ? rsston-Aoo»-
seds.I1 üiv beiüumlrämpltv Vropkss. (krssss -Hokkmonn.)

Odin Hannover — Frankfurt 80, 38 :0; 1932 Linden 97 Han¬
nover — RG . Heidelberg 6 :5 ; 1833 Rasensport Hannover
gegen RG Heidelberg 3 :0 ; 1934 Rasensport Hannover — Lin¬
den 97 Hannover 8:3; 1936 Schwalbe Hannover — Heidelberg-
Neuenheim 11:0; 1937 Linden 97 Hannover — RG . Heidelberg
22:11. Seit 1929 haben die Niedersachsen den Meistertitel er¬
folgreich gegen die Süddeutschen behaupten können . Die Mei¬
sterschaft fiel 13mal nach Hannover und neunmal nach Frank¬
furt und Heidelberg . so . .

Schwimmersiege in Senua
Die Ztalienreise des Bremischen Schwimmverbandes brachte"

den deutschen Schwimmern auch in Genua am Sonnabend¬
abend klare Siege . Meister Fischer gewann die 100 Meter
Kraul in 1:00,2 vor seinem Vereinskameraden Herbei 1:00,9
und Lisardi -Jtalren , der 1:02 benötigte . Mit 2:46,2 war Balke
über 200 Meter Brust nie gefährdet . Tossirn -Jtalien schwamm
3:00,5 Minuten . Herbei holte sich in 2 :22,4 das 200-Meter-
Kraulschwimmen vor dem Italiener Srgnori 2 :24,4. In der
3X100 -Meter -Lagenstafsel stellten die Italiener mit Costa,
Boccia , Lisardr mit 3:33,0 einen neuen Landesrekord auf.
Den Sieg aber errangen die Bremer nur um Handschlag
in 3:32,9 Minuten.

Die bremischen Kedwimwer ssnsttsu stvr Lrewer
Leitung vou ihrer Itolivureiso obellstekellsteir 6ruft

lptler-FreiplahspenLe
Dir NSDAP . rüst die gesamte Bevölkerung zur allseitigen

Beteiligung an der „ Hitler -Freiplatzspeirde " auf . Im Ver¬
trauen aus die Einsatzfreudigkert seiner Gefolgschaft hat der
DRL .-Krerssührer , SA .-Standartenführcr Ernst Köwrng
stärkste Unterstützung zugesagt . Aus allen Teilen des Reiches
werden Männer der Partei und ihrer Gliederungen nach Bre¬
men bzw. in die Umgebung davon kommen . Darunter werden
viele sein , die Mitglied des DRL . sind . Von diesen Männern
möchte der DRL .-Krerssührer 250 bei DRL .-M >tgliedcrn sür
14 Tage unterbringen . Die Freizeit und damit die Erholung
sür die nach Bremen Eingeladenen beginnt am 22. Mai 1938.
Es gilt sür den DRL .-Krers , die Verbundenheit mit der Partei
und ihren Gliederungen unter Beweis zu stellen . Wer nur
irgend dazu in der Lage ist, wird aufgefordert , einen Mann
für 14 Tage aufzunehmen . Wünsche bezüglich der sachlichen
Zugehörigkeit des zugewiesenen Gastes zu einer Gliederung
deS DRL . werden weitestgehend berücksichtigt . Wer bereit ist,
sich an dem restlosen Gelingen der Bemühungen d«r „ Hitler-
Frejplatzspende " zu beteiligen , wir - gebeten , seinen Namen
und seine Anschrift dem DRL .-Kreisamt Bremen , Philosophen¬
weg 20, 2. Etg . (Ruft 239 29) auszugeben.

Leider ist die Zahl der Meldungen aus Bereitstellung eines
Freiplatzos bisher verschwindend klein . Das liegt u . E . daran,
daß der Wunsch des DRL .-Kreisführers nicht allen Mitglie¬
dern in den Vereinen zur Kenntnis gebracht worden ist.
Das DRL .-Kreisamt bittet daher nunmehr , in den Vereinen
persönlich und mit Nachdruck daraus hinzuweisen , daß der

sühver 250 bedürftige Kaineraden der SÄ ., fi , HJ.
aus dem Reiche, die gleichzeitig Mitglied des DRL . sein sollen,
rm Bereiche des Kreises Bremen unterzubringen wünscht . Die
Fühlungnahme mit den Mitgliedern muß aber umgehend er¬
folgen . da die durchführende Organisation baldmöglichst in
den Besitz der Unterlagen kommen möchte . Deshalb werden die
DRL .-Dereine gebeten , bis zum 10. Mai dem DRL .-Kreisamt
Nachricht über den getätigten Erfolg zu geben . !l

Zur Deutschlandfahrt , die vom 9. bis 25. Juni auSgetvogen
wird , halben Dänemark nick Jugoslawien ihre Teilnahme zu¬
gesagt.

Mederstolungsübung sur das Sp, -Sportabzeichen
<§ ) G D S -DD G S
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Am Sonntag , 8. Mal 1938, wird die erst« WiederhvlungS-
ülbung für da ? SA .-Sportabzeichen durchgeführt . Hierzu er¬
gehen vom SA .-Ztandovtführer Bremen folgend « Anord¬
nungen.  SänrMche TA .-Spordabzeichenkräger des SA .-
DtandvrteS Bremen stehen am Sonntag , 8. Mai . um 7.30 Uhr
tn Sechserreihe aus dem Domshvs , wie aus anliegender Skizze
ersichtlich , angetreten . Teilzunehmen holden alle SA .-Spo « -
abzeichenträger , die vor dem 31. 12. 37 ihre Prüfungen ab¬
gelegt haben . Auswärtige , auf Urlaub befindliche Sport-
obzeichentrüger können an der Uebung tsilnehneu . Diese

haben sich nach Beendigung der Uebung beim Stuvmhaupt-
führer Cordes zu melden zur Ausstellung einer entsprechen¬
den Bescheinigung . Jeder Teilnehmer hat einen Zettel ab¬
zugeben : Vornamen , Zunamen , geboren am , Geburtsort und
Wohnung . Deutliche Handschrift ist erforderlich . Durch Krank¬
heit oder berufliche Tätigkeit verhinderte SA .-Sportobzeichen-
träger haben bis zum gleichen Lage eine Bescheinigung vom
Arzt bzw. vom Arbeitgeber hierüber an die Standarte 75
einzureichen . Aufmarschierter : Sduvmhcmptführer Cordes.

Vie lürkei gewinnt den Nationenpreis
Prachtvolles Sommerwetter begleitete auch den sportlich

wertvollsten Wettbewerb des Internationalen Reitturniers in
Rom am Montag , den Preis der Rattonen um den Musso,
lini -Pokal , um den sich in diesem Jahre süns Mannschaften
bewarben : Italien , Deutschland . Irland . Rumänien und die
Türkei . Kurz vor Beginn erschien der Duce in Begleitung - es
Parteisekretärs Minister Staraee und General Delbono , von
den zahlreichen Zuschauern mit stürmischem Jubel begrüßt.

Dann folgte der feierliche Einmarsch der Mannschaften , die
durch Abspielen ihrer Nationalhymnen geehrt wurden . Den
Italienern , denen nach ihren Siegen 1934 und 1937 der end¬
gültige Gewinn der Coppa winkte , glückte diesmal der große
Wurf nicht . Es gab vielmehr durch den Sieg der Türkei »mt
nur einem Fehlevpunkt Unterschied gegenüber Deutschland
eine Riesenüberraschung . Deutschland verlor durch den Aus-
fall von Tova , mir der Rittmeister Hasse einmal den Weg ver¬
sohlte, und durch das enttäuschende Abschneiden von Alchi¬
mist (Rittm . Momm ) im zweiten Umgang . Der Kurs war
mit seinen dreizehn Hindernissen und sechzehn Sprüngen in
der Höchstzeit von 1:45 Min . zu passieren und somit recht
schwer. Es gab auch nur zwei fehlerlose Ritte , die Alchimist
(Mttm . Momm ) und .Yildiz (Capt . Gürkan -Tüvkei ) vollbrach¬
ten , während sich Serpe , Unal und Duhallow Zeitsehler zu¬
gezogen hatten.

Bereits nach dem ersten Umlauf lag die Türkei mit
6»/i Punkten vor Deutschland mit 6V«, Italien , Irland und
Rumänien in Front . Den fehlerlosen Parcour Von Alchimist
vermochten weder Baron noch Olaf zu wiederholen , während
Tora unter Rittmeister Hasse etwas aus dem Rahmen siel.
Obwohl im zweiten Umgang Unal mit 24c/, Fehlern die
Türken vorübergehend vom ersten Platz verdrängte , reichte es
zum Schluß durch die Glanzleistung von Tschakal - och noch
zum Siege , denn Alchimist leistete sich ein Dutzend Fehler
und Olaf sowie Baron schassten es mit vier bzw. acht Feh¬
lern ebenfalls nicht ganz . Irlands Vertreter hatten viel
Pech . Limerick Lace war völlig durcheinander , Jrelands Own
kam zu Fall und so mußte sich Irland mit dem vierten
Platz hinter Italien begnügen , das in Capt . Lombards auf
Serpe mit 5V- Fehlern seinen besten Retter hatte . Der Duco
überreichte dem Mannschaftssührer der Türkei den wertvollen
Pokal und den übrigen Reitern die Erinnerungsmedaille.

Ergebnis : Preis der Nationen um die Coppa Mussolini:
1. Türkei 35' /« Fehler ; 2. Deutschland Alchimist ' (Rittm.
Momm ), Olaf (Rittm . Hasse), Baron (Oblt . Brrnkmann ) 36' /«
Fehler ; 3. Italien 39-/- Fehler ; 4. Irland 42 Fehler ; 5. Ru¬
mänien 61-/- Fehler.

Am Sonntag k' -m Deutschland beim Reitturnier in Rom
zu einem dreifach - « Sieg , und zwar durch Rebell (Untersturm¬
führer SchönseM- , , Schorsch ( st -Standartenführer H. Fege»
lein ) und Evl » (Oblt . Brinkmann ) mn Preis vom Eapitvü.
19 000 Zuschauer feierten stürmisch den dreifachen deutsche«
Sieg,

Vudge und Mako kommen nach Europa
Als Amerika den Davispokal im vergangenen Jahr über

den Ozean entführte , wurde allgemein befürchtet , daß die
amerikanischen Tennisspieler 1938 nicht nach Europa kom¬
men würden . Seit einiger Zeit jedoch lausen bereits Ver¬
handlungen mit dem Weltranglistenersten Donald Budge und
seinem Partner im Doppel . Gene Mako , die beiden Spitzen¬
spieler sür eine Europareise zu gewinnen . Jetzt kommt aus
Paris die Meldung , daß die beiden Amerikaner an den vom
2. bis zum 12. Juni im Pariser Roland -Garros -Stadion statt,
findenden Meisterschaften von Frankreich teilnehmen . Wie
verlautet , besteht die Möglichkeit , daß Budge und Mako auch
in Deutschland zu sehen sein werden.

Vesselmann wurde disqualifiziert
Die Nachprüfung des Kampfurteils Besselmann — Tenet

am 7. April 1938 in Berlin , unterstrichen durch das Attest
des Ringarztes , hat ergeben , daß das Verhalten Beffelmanns
der Kampfordnung nicht entsprochen hat . Der Verbandsführe«
deS Bundes Deutscher Faustkämpfer hat aus diesem Grund«
den deutschen Mittelgewichtsmeister Jup Besselmann zur Wie¬
derherstellung seiner kämpferischen Leistungsfähigkeit di«
Aktiven -Lizenz bis zum 1. August 1938 gesperrt.

Im letzten Ausscheidungsspiel zur dritten Fußballweltmei-
sterschast in Mailand wurde Portugal von der Schweiz 2 :1
(2:0) geschlagen . Die Schweiz wird atft » am 4. Juni im Pari-
ser . Pvrnzenpark aus Gvoßdeutschloinbs Nationalmannschaft
treffen.

Die Wiener Meisterest Rapid schlug in Berlin Altmeister
Hertha BSC . nach großartigem Spiel mit 6:2.

Französischer Fußballmeister wurde der ZC . Sochaux durch
einen 2:0-sieg über Racing Lens.

Ragnhild Hveger stellte in Kopenhagen über 500 Mete»
Kraul mit 6 :39,1 einen neuen Weltrekord aus.

Die Eishockey-Weltmeisterschaft IS3S wird in Polen ausge-
tvagen , nachdem schweben vernichtet hat.

Deutschlands Mannschaft für die Coppa d' Oro Mussolini
wurde wie folgt aufgestellt : Alchimist (Rittm . Momm ). Da¬
von IV (Oblt . Bvinkmann ), Tova (Rittm . K. Haste), Olaf
(Ovlt . Huck). -

Pferdesport
Rennergebnisse

KarlShorst , L Mai . (Gig. Dvahtbericht ). 1. Rennen : 1. Dr.
Fuhr . E . v. d . Heydts Ddahadöh (Lt . S . von Mitzlass ), 3.
Kriegsflarnme , 3. Hanbschar . Tot . 19, Pl . 11, 14. Ginlauss»
wette 32 :10. Ferner lies : Gvalsbotin . — 2. Rennen : 1. H.
Junks Eitel (I . Untevholzner ). 2. Merthäler , 3. Leutben.
Tot . 24, Pl . 15, 30, 20. Einlausswstte 2W :10. Ferner liefen«
Meldereiter , Günstling , Lepph , Pvogreß , Gunda . — 3. Ren¬
nen : 1. Frau M . Wanjeks Fvagor (W . Wolfs ) , 2. Gram »,
3. Avmemenue . Tot . Z7, Pl . 14, W, 12. Einlanfswvtte 588:10.
Ferner liefen : Lachtaube , Fundulus , Jbevis , R-onnebu -rg , Bast-
kovn, Parade . — 4. Rennen : 1. W . Borchers Senitza (R.
Schmidt ), 2. Chimophila , 3. Dar thun . Lot . 63, Pl . 27, 31.
Einlaufswstte 196:10. Ferner liefen : Märchenprinz , Lorbatz,'
Königskerze . — 5. Rennen : 1. Frhr . E . v. Buddenbrock -Pläs-
witzs Marsch -Marsch (R. Weih ). 2. Mairvs «, 3. Taifun . Tot.
51. Pl . 14, 13, 13. Einlaufswette 196:10. Ferner liefen:
Mancheflvr , Glücksspiel , Golbkorn , Grenadier . _ 6. Rennen:
1. A. Dwubs Allvater (R Aachmvier ), 2 Baron S .,' 3. Dohle .'
Tot . 27, Pl . 13, 17. 18. Ginlansswette 140:10. Ferner liefen:
Einschlag . Königsparade . Mentor . Marion , Brolinde —
7. Rennen : 1. Lt . Frhr . K. v. Wangsnheim Joa (Besitzers
2. Fedeler , 3. Kurzer Kops . Tot . 137, Pl . 28. 31. 22. Einlauss-
wette 2012:10. Ferner liefen : Sto , Lhcomebes . Carle , Preto¬
ria . — 8. Rennen : 1. Major Holstes Claaßen (H . Pförtlke) 2.
Jan van Eyk, 3. Parhelios . Tot . 103, Pl . 38, 25, S5. Ein-
lausswette 608 :10. Ferner liefen : Meisterhieb , Saqenheld.
Agrarier , Auftakt , Trara , Ob.
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